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1,3 Millionen Rote Soldaten
Das Kriegsgesfeht des Boſschewismus Marschaff Tuchafschewsky

riesi9ge Aufrüstung der Sowfetfs aufceceket hie
Der Stellvertreter des Volks

kommiſſars für Verteidi 7a der Marſchall der Sowjet
union Tuchatſchewſky, machte in einer Rede vor

dem e e e e der iedrAneggir r die rieſigen ange vollign Se Fronten im Oſten und Weſten in

ſſen. iſt die Notwendigkeit einer be
deutenden Erhöhung unſerer ſtändigen
Kampfbereitſchaft ſowie die Notwendigkeit der
weiteren Entwicklung der bewaffneten Kräfte gekommen,
wobei im Vergleich zu den vergangenen

an unſeren r ne große Verſtärkun zBis los g 7 v. T wreydienender Divi
S und Kaderdiviſionen

Moskau, 17. Jan.

gehabi. Zumweck der vetſtarturg der ſtändigen Kanpfdereitſpaſt

er Armee, mit anderen Worten zur Erhöhung der
onsbereifſchaft zur Abwehr eines plötzlichens haben wir auf vregung tkalins die Schähzen

der Roten Armee auf der rten
mgebildet, und zwar 77 v. H. Kaderdiviſionen und nur m v. kurzdienende Diviſionen, wo

bei der Perſonalbeſtand der Kaderdiviſionen an denPerſeratdeſee in Kriegszeiten angenähert worden iſt.

Dies vergrößert außerordentlich die Kampffähigkeit
unſerer Schützentruppen, indem nicht nur eine ſtändige z
Kampfbereitſchaft.

Mobili

ormationHenndiege u

Wenn
be

die Entwicklung der Luftwaffe

ein. „Die Macht unſeres Flugweſens“, ſo erklärte er,
„können diejenigen nicht außer acht laſſen, die von

einer e von Sowjetgebiet träumen. Sie
müſſen auch in Erwägung ziehen, daß die weite Aus
dehnung unſerer Union unüberwindliche r
für einen Angriff feindlicher Flugzeuge auf die z
unſerer Jnduſtriezentren ſchafſſt, e Wienetwaigen Gegner derartige Vorteile nicht beſitzen.

wies r en dann auf die r
der tändigen Fli rmationen, hin die de
mächtigſte und modernſte Kampfmittel

Auf die Flokte
eingehend, erklärte Tuchatſchewſky:

„Wir ſchaffen ächt i lottund ichen vor ehe L dien terſeeflette
Doch werden wir fernerhin neben dem Ausbau der

UBootFlotde auch unentwegt unſere übrigen Seeſtreit
kräfte entfalten. Unſere Fiotte muß unbedingt ſtark
und werden und auf dem alhgemeinen Niveau
einer Macht ſtehen.“

auf die Verſtärkung der Küſtenverteidi

modernſten Typs vervollſtändigt wurde, erklärte
x

Es iſt r daß wir bei der Verſtärkung der alle notwendigen Schlüſſe
für die Verteidigung unſerer Küſten im Weſten und
im Oſten ziehen.

Alle Ter Maßnahmen“, ſo fuhr der Redner fort,

en Erhöhung der geſamkenv Stärke der bewaffneten Kräfte zurFolge dem Jahre 1936 e die o n Bee
Stärke der Roten Armee auf 1300 000 Mann ge-

ſtiegen.“ (Das bedeutet eine um
350 000 Mann.)

Die Rote Armee verfüge über 13
akademien verſchiedener Art rn Militär
fabultdäten und zivile Hochſchulen. Jn den Kriegsaba
demien ſtudierten allein über 16000 Hörer. Jn

die zur Verbeſſerung

Tuchatſchewſky ſchloß Ausführungen ab mit
der Blncſngde die rer de Wegſong-

beſtandes der Roten Armee erhöht worden ſeien.
Jm Jahre 1936 ſteige der Gehaltsfonds um 57 v. H.

Am Schluß p immer wieder von Beifall und
„Hoch!“ Rufen auf Stalin und Woroſchilow unter
brochenen Rede ſtellte der Marſchall der ion
feſt, daß die Leiſtungsfähigkeit der Roten Armee ſich
dachte Rang gehen le Manhe gut gege
„Dieſe unſere A
ſchaft dafür, daß ildungArmee auf einer de hohen Stufe ſten wird,
die für keinen anderen Staat erreichbar iſL Ausder britischen Resgieruns

London, 17. Die neuen AufrüſtungspläneEnglands beherrſ ſchen We 52 e und haben die Tr
örterung über den italieniſ r en n e
die Olſperre in den Hintergrund geDie Vopvarbeiten für das neue et Spro

das, wie der „Daily efins daß u h“ meldet, vieleen ä S erfordern wird,h tiemiſch Den gedie v dem Zu
ammentritt des Parlaments am 4. war wird einefroß d prache über die ne

e Mä g l es die Ar ener danch n Weißbuch egrigben

Das Ende
einer Ausſfancfslüge
Berlin, 17. Jan. In den letzten Tagen ſind in

einem Teil der Auslandpreſſe Meldungen erſchienen,
wonach der Führer und Reichskanzler erneut an einem
Kehlkopfleiden erkrankt ſei, das eine Operakion er
forderlich mache. In dieſen Zuſammenhang werden
ſogar die Namen von Urzien im In und Auslande
genannt, die mit der Durchführung dieſer Operakion
beauftragt worden ſeien.

Hierzu wird amklich in aller Form mitgekeilt,
daß dieſe Nachrichten von A bis 2Z frei erfunden
und erlogen ſind.

Es handelt ſich hierbei wieder einmal um jene ſaktk-
ſam bekannken üblen Methoden dieſer Auslandpreſſe,
durch ſyſtematiſche Lügennachrichten Unruhe in das
deutſche Volk zu kragen und im Jn und Auslande
ungünſtige Wirkungen für das Deutſche Reich her
vorzurufen.

Der Fährer erfreul ſich goktlob einer in jeder Be
ziehung ausgezeichneten Geſundheit, ſo
daß er es auch nicht nötig hak, irgend welche Arzie im
In und Auslande, ganz zu ſchweigen von ſädiſchen de

Arzten, in Anſpruch zu nehmen.
t

In dieſem Weißbuch wird, der „Morningpoſt“auf die Entwickelungen im Mittelmeer, im wen
Oſten und auf dem europäiſchen Feſtlande hingewieſen

Lippe Land dann dem Führer.

r n der denkwürdigen Wahl überrei e eheevensburg n dlyre e u e und

er rgerbriefe.Geibnd, W

werden, die eine r e es engliſchen
Verteidigungsſyſtems erforderlich macht

Das neus britiſche Aufrüſtungsprogramm wird nach
w der Preſſe u. a. folgende Fern umfaſſen:

1. Weitgehende Moderniſierung und Mecha t
nifierung nebſt einer zahlenmäßigen Erhöhung der
Berufstruppen.

2. e weitere große Erhöhung der Luftſtreit
kräfte3. Ein großes Fünfjahres-Erſatzpro-
Mit für die engliſche Flotte, das u. a. den

eubau von mindeſtens 70 Kreuzern m wird.
Wie der „Daily Telegraph“ meldet, wird die bri-e e e e e e ar2 Sſtärke urüſten. r e wiEng len ſogar über die Gr des Ende dieſes u

auſ Londoner hinausgehen,
50 Kreuzer W u vorſ Suſenx

4. Eine „Gleichſchaltung“ und engerearbeit zwiſchen hat Streitkräften des des vrin.

r eltreiches unter der Leitung des Reichsver
digungsausſchuſſes.
5. Moderniſierung und voller Ausban ſtrategiſcher

Stützpunkte wie Malta und Singapore.

Abessinien Friedensbedingungen
T Haile Selaſſie

Addis Abeba, Jan. Der Sonderberichterſtatter des DNB. iſt Peren von einem dreitägigen

ws an die Nordfront zurückgekehrt, in deſſen Verauf er als Gaſt des Kaiſers 2 Tage im abeſſiniſchen

Hauptquartier in Deſſie weilte.
Jm Verlauf einer längeren Unterredung äußerte de

ſich Kaiſer Haile Selaſſie folgendermaßen

über die Kriegslage.
e Stadt, die 10 000 Einwohner zähle, eingeäſchertſei und unter der Verditerungn e bei n Fe ulanzen zu beklagen waren

Der Kaiſer brachte im weiteren Verlauf der Unter
die Abſicht zum Ausdruck, bis zum Eintreffen

en Regenzeit im nördlichen Hauptquartier zu
verbleiben. Er hoffe, daß bis dieſem Zeitpunktüber die Kri „Seit Eintreten der Regenfälle entweder der Krieg entſchieden ſein werde oder diez ſich an ger Rordfront die mik täriſche Lage für r W e wet auf ein Viertel

lbeſſinien ſtrategiſch bedeutend gebeſſert, da dadurch n 7 h ä re r
m e ſſer Ausgleich der beiderſeitigen Kriegsmittel W e r n er r daß eserbeigeführt wurde. Die Angriffe unſerer Truppen em Vö eyngti merhin iedenvvotſth r bis zuDa nach Einnahme der Teinbien- Provinz e rn t n e 7weiter auf die Provinz Gheralta vorgetragen. A n erg e See aus x italieni
Dort kämpfen vorläufig nur einzelne Abteilungen, um t u Dera e
zunächſt die befeſtigten italieniſchen Verteidigungsneſter j e v ene heiauszuheben. Größere Kampfhandlungen Plens der i Da chließen, 5 t in ein
Italiener dürften in gen nächſten Monaten unmöglich Ab n erneun gen gegen
ſein, da die durch die e e Straßen ent n r n den Worme g,ſtandenen erhöhten Geländeſchwierigkeiten Einſatz a m n Worten „O
techniſcher Großkampfmittel ausſchließen.“ 7 e 97 r WDer Weiſe Zondig ſich dietauf der See r w. el

erklärte: ie am 8. Januar nnenSalat bei Dolo, die die Streitkräfte des Ras kät Athiopiens wahrl.

in großer Zranierei z n w emmen n, nimmt ihren ang. ieKanrpfe b m den abeſſiniſchen Truppen bisher er Grazian meldes
hebliche ändegewinne und große Kriegsbeute.
Unter dem eroberten Kriegsmaterial befinden ſich u. a.
einige Tanks, 50 Maſchinengewehre, über 100 Maul
tiere und zahlreiche Laſtwagen. Die Italiener ver
teidigen ſich äußerſt hartnäckig. Sie unternahmen eine
Reihe von Gegenſtößen, wobei ſie von Bombenflug-
eugen unterſtützt wurden. Zum erſtenmal wurden inz eſer Schlacht zwei erbeutete italieniſche Tanks, die

mit Abeſſiniern bemannt waren, gegen die italieniſchen
Truppen eingeſetzt.

Zur Zeit dauert die Schlacht auf der ganzen Front
bis zum WebeSchebeliFluß an. Die Italiener ziehen
aus dem Norden erhebliche Verſtärkun heran, ſo
daß man auf dieſem Teil der Front für die nächſte
Zeit mit keinen neuen Kämpfen rechnet. Das Schwer-
gewicht der italieniſchen Operationen richtet ſich auf

e deren tes Kaiſers galt das Luftb
ung aiſers g s Lu ombardement von Ualdia am Mittwoch vor allem

ſeiner Perſon, da die Italiener vermuteten, daß der
Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach dem Hauptquartier an der
Nordfront bereits in Ualdia eingetroffen ſei. Der
Kaiſer hebt hervor, daß bei dem Lufſtangriff leider die

De Festtfage In Lippe

Der Führer ſpricht.
Blick in die überfüllte Flugzeughalle in Detmold.

(Welthild, M.)

voſſen Erfolg
Rom, 17. Jan. Der italieniſche Heeresbericht meldet

über die Offenſive des Generals Graziani: „Die Schlacht
am Ganale Doria ſteht mit dem vollen W
unſerer Waffen vor dem Abſchl i eder ganzen Front in einer T über 70 Kvorgerückt und haben dabei überall e hartnäckigen Se
ſtand des Gegners überwunden. Verfolgt von c unſrigen,

ziehen See Truppen des Ras Deſta Damto in Unordn
zurück. Starke Nachſchubabteilungen des Feindes, die ſi
in Höhlen eingeniſtet haben, verſuchen vergeblich, die Ver
folgung aufzuhalten. Die Verluſte des Feindes ſind be
trächtlich. Sie werden ſpäter noch feſtgeſtellt. Die Luft

waffe in Somaliland hat T rn eFeindes in Dagabur und abaneh mit Bomben bel
Sie hat mit unſeren u n Truppen tatkräftie e An der Eritreag 77 e
e ne a n mit ſichtbarombenflugzeuge Unternehmungen gegen es ager
e Anſammlungen abeſſiniſcher Krieger durchg 1

Keine Abberufung Badoglios.
Rom, 17. Jan. Die Gerüchte über eine Abvon Marſchall e ger ehe

Seite dementiert.

Dr. Schuschnigg in Prag
Außenpolitiſcher KurswechſelBſterreichs?

Prag, 17. Jan. Der öſterreichiſche z

R e amDr. Marek, 3 Be Wah

London, 17. Jan. Reuter meldet, die anntliche
Preſſe OHſterreichs und der Tſchechoſlowakei haben
keinen Zweifel gebaſſen, daß dem Beſuch Schuſchniggs
in Prag größte Bedeutung beigemeſſen werden müſſe.
Man erkläre, daß der Beſuch der Beginn einer völlig
neuen politiſchen Einſtellung ſein könnte, wonach ſich
Hſterreich der Kleinen Entente und den Weſtmächten
Englands und Frankreichs nähern und ſeine bisherigen
engen Beziehungen zu Jtalien und Ungarn ausgeben
werde.

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg hielt am Donnerstag auf Einladung des Prager Wnouſtrieilenties in

Prag einen Vortrag über: „Weg und Ziele des wirt
e Aufbaues in Mitteleuropal“ Jn ſeinen

rungen ging Dr. Schuſchnigg von der grund-
legenden bdulturellen Einſtellung der T
m Sſterreichs und von den langjährigenLebensraum aus und e
S n, die nach ſeiner Anſicht einer
Löſung wemenden WW
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Der Offiziersnachwuchs
des eeres

Einſtellung der Fahnenjunker.
Die Offiziere des Heeres ergänzen ſich aus Sol

dalen, die als Fahnenjunker eingeſtellt oder aus der
Truppe in die Offizierslaufbahn übernommen werden.
Dieſe müſſen durch ihre militäriſchen Fähigkeiten, ihre
Charakterveranlagung und ihren Perſönlichkeitswert
bei einwandfreier in- und außerdienſtlicher Führung
beſonders hervortreten und nach dem Urteil ihrer Vor
geſetzten die Eigenſchaften beſitzen, die von einem
ſpäteren Offizier als Führer und Erzieher zu for-
dern ſind.

Für die Übernahme in die Offizierslaufbahn gelten
folgende Beſtimmungen:

I. Fär die Einſtellung als Fahnenjunker
iſt der Beſitz des Reifezeugniſſes einer Vollanſtalt
Vorausſetzung.

Die Einſtellung von Fahnenjunkern erfolgt einmalim Jahre, und zwar im April. 4
Der Bewerber darf am Einſtellungstage nicht älterals 24 Jahre ſein. ß Serage ne
Die Bewerbung hat in der Zeit vom 1. Januar bis

31. März des Kalenderjahres, das dem Eintrittsjahr
vorausgeht, zu erfolgen. Alſo für den Eintritt am
1. April 1937 in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1936. Sie iſt an den Kommandeur des
Truppenteils zu richten, bei dem der Bewerber ein
eſtellt werden möchte. Unzuläſſig ſind gleichzeitige
ewerbungen bei mehreren Truppenteilen bzw. bei

verſchiedenen Waffengattungen.
e an das Reichskriegsminiſterium oder

andere höhere Dienſtſtellen um Zuweiſung an einen be
ſtimmten Truppenteil finden keine Berückſichtigung.
Sie werden zurückgeſandt. Desgleichen Anfragen über
freie Stellen, da hierüber infolge dauernder Schwan
kungen in der Erſatzlage keine Angaben gemacht wer
den können.

Geburtsurkunde (ſtandesamtliche AusfertiTaufſchein genügt nicht. ſertioung)
2. Zwei Lichtbilder (Paßbild des Bewerbers).
3. Das Reifezeugnis bzw. letztes Schulzeugnis.
4. Eine ſchriftliche, amtlich beglaubigte, vorbehalt

loſe Einwilligung des geſetzlichen Vertreters des Be
werbers (Vater, Mutter oder Vormund) zum Dienſt
innerhalb der geſamten Wehrmacht.

5. Ein ſelbſt verfaßter und ſelbſt geſchriebener

h de nUrkunden zum Nachweis der ariſchen Abſtammung (Geburfsurkunden der Eltern e Groß
eltern väterlicherſeits und mütterlicherſeits).

7. Angabe von drei Perſönlichkeiten, bei denen der
Truppenteil Auskünfte über den Bewerber und deſſen
Familie einholen kann.

8. Genaue Angabe darüber, ob in früheren Jahren
ſchon ein Sewerb um Einſtellung in die
Offiziers-, Sanitäts terinär- oder Seeoffiziers
laufbahn und ſo weiter innerhalb der Wehrmacht
en wurde, unter Mitteilung der Gründe, die eine
Einſtellung nicht ermöglichten. Außerdem iſt anzu
geben, ob, wann und wo bereits eine pſychologiſche
Prüfung bei einer Prüfſtelle der Wehrmacht ſtatt
gefunden hat.

Weitere Bedingungen für die Einſtellung ſind:

Beſitz der deutſchen' Staatsangehörigkeit, Militär
tauglichkeit auf Grund heeresärztlichen Urteils, Un
beſcholtenheit, unverheiratet, ſittlich, geiſtig und
körperlich hervorragend.

Einige Wochen nach erfolgter Bewerbung erhalten
die Bewerber vom Truppenteil, ſofern dieſer die
Durchführung des r beabſichtigt,eine Aufforderung, ſich zur Vorſtellung und ärztlichen
Unterſuchung zu meiden.

Im Laufe der nächſten Monate erfolgt dann dieBewerber, die vom Truppenteil r und
ſeitens des Oberbefehlshabers des Heeres a Grund

der durch den Truppenteil und im
Rahmen der Geſamterſatzlage in die engere Wahl genommen werden können, die nberuſung zur a
legung der pſychologiſchen R ei einer der
Prüfſtellen der Wehrmacht. Die Prüfung, deren Er
gebnis mit entſcheidend für die Einſtellung iſt, dauert
zwei Tage. Sie hat den Zweck, über die geiſtigenFähigkeiten, die Willenskraft und den Charakter e

Bewerbers einen Eindruck zu gewinnen.
II. Soldaten, die ihrer Wehrpflicht genügen, können

Großer Erfolg der „Klugen Frauen
Feſtvorſtellung im Capitol,

Die Uraufführung des JacquesFeyder-Films „Die
u Frauen“, zu der die DeutſchFrangöſiſche
Geſellſchaft eingeladen hatte, geſtaltete ſich am Mittwoch
im Berliner Capitol zu einem filmkünſtleriſchen
und geſellſchaftlichen Ereignis erſten Ranges. Das in
deutſch franzöſiſcher Gemeinſchaftsarbeit in Paris ent
ſtandene Werk der franzöſiſchen Filmgeſellſchaft „Films
Sonores Tobis“ wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf
erene Die feſtliche Veranſtaltung erhielt eine be
ondere Note durch die Anweſenheit des Schutzherrn
des deutſchen Films, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
und des franzöſiſchen Botſchafters Francois Poncet.
Außerdem bemerkte man in dem vollbeſetzten Theater
Reichsminiſter Dr. Frank, die Staatsſekretäre

unk, ilch, Lammers, Grauert undierl, Gauleiter Vohle, Gauleiterſtellvertreter
Görlitzer, den Präſidenten der Deutſch-Franzö
Ehe Geſellſchaft von Arnim, General

en Präſidenten der Reichsfilmkammer Lehnig,
ſowie zahlreiche weitere Perſönlichkeiten von Partei
und Staat und Vertreter des deutſchen Filmſchaffens.
Der Regiſſeur des P Jacques Feyder, ſowie
z Gattin Francoiſe Roſay, die ebenſo wie in der

anzöſiſchen Faſſung auch in der deutſchen die Haupt
rolle ſpielt, waren eigens nach Berlin gekommen, um
der u beizuwohnen.Die Feſtvorſtellung wurde eingeleitet durch dieOuvertüre „Die luſtigen Weiber“, geient vom Capitol

Orcheſter. Die reizvolle Geſchichte von den klugen
Frauen der flandriſchen Siadt Boom, die 1615 mit
echt weiblicher Anmut ihre Stadt vor den ſpaniſchen
Eroberern retten und dadurch ihre feigen Männer ve-
ſchämen, rief ſer9 ihre vielen luſtigen Einfälle immer
wieder herzhafte Heiterkeit hervor Für den anhalten-
den Schlußbeifall konnten der Regiſſeur, die franzöſiſche
Hauptdarſtellerin und zahlreiche weitere Darſteller der
deutſchen Faſſung danken.

c

Deukſch franzöſiſche Künſtlerkameradſchaft.

Nach der überaus erfolgreichen deutſchen Urauf-
führung des in deu'ſch- franzöſiſcher Gemeinſchafts
arbeit geſchaffenen FeyderFilms, „Die klugen Frauen“,
waren die franzöſiſchen Künſtler auf Einladung der
DeutſchFranzöſiſchen Geſellſchaft Gäſte der deutſchen

in die Offizierslaufbahn übernommen
werden, wenn ſie ſich ihrer Perſönlichkeit, ihrer
militäriſchen Veranlagung und ihren dienſtlichen
Leiſtungen nach ſo überragend aus der Maſſe ihrer
Kameraden herausheben, daß ſie die Gewähr bieten,
in jeder Drſche vollwertige Offiziere zu werden. Sie
werden m Oberbefehlshaber des Heeres vom
Truppenteil zur Übernahme in Vorſchlag gebracht. Die
Soldaten, bei denen alle Vorausſetzungen erfüllt ſind
und die im Rahmen der Geſamterſatzlage in die
engere Wahl genommen werden können, müſſen ſich
gleichfalls einer pſychologiſchen Prüfung unterziehen,
von deren Ergebnis die endgültige Übernahme mit ab-
hängig iſt. Die näheren Bedingungen ſind aus Merk-
blättern zu erſehen, die bei allen militäriſchen Dienſt-
ſtellen zu erhalten ſind.

Hinſichtlich geldlicher und Naturalgebührniſſe iſt der
hnenjunker geſtellt, daß er auskommen kann.

eringe gelegentliche oder regelmäßige private Bei-
hilfe iſt jedoch erwünſcht.

Die Ausbildung des Offiziersnachwuchſes umfaßt
von der Einſtellung bzw. Übernahme als Fahnen-
junker bis zur Beförderung zum Offizier zwei Jahre.Jn dieſer Zeit erfolgt die Ausbildung in der Front,

auf der Kriegsſchule und in Sonderlehrgängen der
einzelnen Waffen.

Dr. Schacht:

Keine Gegensätze
in cer Wirtschaftspoltie
Berlin, 17. Jan. Am Donnerstag, dem 16. Jan.,

7 in den Räumen der Jnduſtrie- und dels
ammer zu Stettin in Gegenwart des Reichs und

preußiſchen Wirtſchaftsminiſters Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht, des Oberpräſidenten von Pommern,
SchwedeCoburg, und der Spitzen der der
Partei und der Behörden ſowie in Anwe
reicher Wirtſchaftler die Gründungsverſammlung der
Wirtſchaftskammer für Pommern ſtatt.

Als eine beſondere Ehrung empfand es die Ver
ſammlung, daß auch der greiſe Generalfeldmarſchall
von Mackenſen erſchienen war, dem eine lebhafte
Huldigung dargebracht wurde.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Sch acht ging auf
eine größe Reihe von Einzelfragen ein, die von dem
Vortragenden behandelt worden waren. betonte
dabei, daß es in der Wirtſchaftspolitik nicht auf
theoretiſche Auseinanderſetzungen ankäme, zumal unter
den einzelnen Fachausdrücken jeder ſich etwas anderes
zu denken pflege. Der Wirtſchaftsminiſter erwähnte
dabei auch die im Auslande immer wieder auf
tauchenden Erfindungen über angebliche gegenſätzliche irrt zwiſchen dem Führer
und ſeinen Mitarbeitern. Erfreulicherweiſe gebe es
in Deutſchland nur eine Politik und auch nur eine
Wirtſchaftspolitik, nämlich diejenige Adolf Hitlers, mit
dem und für deſſen Ziele zu arbeiten jedes Volks
genoſſen höchſte Genugtuung ſei.

Mit einem Sieg auf den Führer ſchloß der
Präſident Dr. Lange die Verſammlung.

Generaſappelf des K.
Nudolf Heß: Verminderte Schnelligkeit erſpart Deviſen

Berlin, 17. Jan. In Gegenwart mehrerer Mit
glieder der Reichsregierung, des Führerkorps des NEKK.
aus dem ganzen Reich und zahlreicher Ehrengäſte fand in
der feſtlich geſchmückten Deutſchlandhalle am Donnerstag-
abend ein großer Generalappell des National-
ſozialiſtiſchen aftfahrkorros vor dem
Hühnlein ſtatt.

Der Stellvertreter des Führers,

Reichsminiſter Rudolf Heß,
hielt eine Anſprache, in der er betonte, daß das neue Jahr
wieder Arbeit und wieder Sorgen bringen werde wie das
vergangene, aber auch wieder neue Erfolge.

Die Leiſtungen, die Deutſchland unter der Herrſchaft des
Nationalſozialismus vollbracht habe, wären unter ver
S Syſtem nicht möglich geweſen. Alle bisherigen

rfolge der deutſchen Wiederaufbauarbeit wären nicht mög
lich geweſen ohne die freudige Mitarbeit des Volkes und
der r des einzelnen unter die höheren r
Die Männer des NSKK. hätten ſich zum großen
Teil, ſchon bevor der Nationalſozialismus Staatsprinzip
wurde, freiwillig eingegliedert in eine Organiſation, die
h nur den gemeinſamen höheren Intereſſen diente
u ient.„Neben der freien Zeit, die der NSKK.Mann opfert,
bringt er materielle Opfer, verſchleißt er ſeinen Wagen.
Es wird von ihm gefordert, daß er Vorbild er
opferbereiter, mutiger iſt, daß er die Fahrdiſziplin
beſſer hält als jeder andere deutſche Kraftfahrer. Von
ihm wird erwartet, daß er trotzdem in ſeiner Haltung ſi
nicht erhebt über andere, daß er nicht etwa bei Straßen
kontrollen und Gelegenheiten, bei denen er mit
Staatsorganen in Berührung kommt, ein Vorrecht für ſich
verlangt, kurz, daß er Nationalſozialiſt durch und durch iſt.
Als Nationalſozialiſt ſoll er ſogar ein beſonderes Opfer
bringen, ein Opfer, das gerade der gute Automobiliſt
empfindet: Jch habe in einem 55 verlangt, daß der
kraftfahrende Parteigenoſſe im allgemeinen
ſeine Höchſtgeſchwindigkeit beſchränkt, damit
Reifen und Material geſpart werden, ſolange, bis wir darin
wieder Überfluß haben. Sie dürfen mir e daß die
Herausgabe dieſes Erlaſſes mir nicht gerade leicht gefallen
iſt, denn ich fahre als alter Flieger auch ſehr viel lieber
120 km als 80 bis 90. Und im übrigen geht der Führer
wie überall auch hier mit gutem Beiſpiel voran. Sicher iſt,

nur 10 v. H. geri Höchſtgeſchwindigkeit imamten deutſchen Kraſteheweſen im Jahr Millionen

an erſparten Deviſen bedeuten.
Es iſt nationalſozialiſtiſch, in Erkenntnis deſſen, das Opfer
eines r zu bringen! Denn Geſchwindigkeiten
über 100 Kilometer ſind in erſter Linie ein Vergnügen und
nicht ſo ſehr eine Zeiterſparnis, wie jeder alte Kraftfahrer
unter Jhnen weiß, der feſtgeſtellt hat, wie wenig es auf die
Geſamtfahrzeit ausmacht, wenn man den Wagen bis zum
Außerſten ausfährt!“

Der Stellvertreter des Führers ſchloß mit den Worten
„Weltanſchaulich im Nationalſozialismus geeint, ſtehen die
deutſchen Kraftfahrer im kommenden Jahr vor Aufgaben,

Korpsführer J

zu deren Bewältigung ich Jhnen von dieſer Stelle Kraft und
Energie und die daraus ſich r r e wünſche!
Ich weiß, und das erfüllt uns mit ſtolzem ußtſein,
daß auch die nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer
mit der r Gefolgſchaft des Führers am uf des

ahres 1936 dem Führer wieder melden können: Wir haben
unſere Pflicht getan!“

Korpsführer Hühnlein
dankte zunächſt dem Stellvertreter des Führers für ſeine
anerkennenden und mahnenden Worte, die dem Korps
gleich wert- und bedeutungsvoll ſeien.

Mit welcher Leidenſchaft und von welch hoher Warte
aus der Führer in ſeiner Rede die Aufgaben
gebiete des NSKK. umriſſen habe, ſei noch in beſter Er
innerung. Tee Gliederung der ei habe ihr beſonderes
Aufgabengebiet, ohne daß eine ganiſation hierdurch
eingetreten wäre.

SA., SS. und NSKgW. ſind und bleiben der eherne
Dreiklang der Freiwilligen der Nation.

Der Korpsführer gab ſodann in kurzen Worten einen
Uberblick über die bei den ſchweren Kataſtrophen des ver
gangenen Jahres bewiesene Einſatzberei und Opfer
willigkeit des NSKK. und ſprach einigen h zum
Appell befohlenen Unterführern des Korps, die ſich bei den
Rettungsarbeiten von Großheringen beſonders ausgezeich
net hatten, ſeinen Dank und ſeine Anerkennung aus.

„Die Freiwilligkeit unſerer Dienſtleiſtung“, ſo fuhr
Korpsführer W ein fort, „iſt das Kleinod, das wir zu
hegen und u egen haben!“

Der Korpsführer erinnerte ſodann an ſeinen Neujaghes
habe,

ſich in dieſem re beſonders der Arbeit im

n n r an en.Sturmführer müſſe mehr durch das lebendig Beiſpiel

wirken, als durch das Wort. Er habe T Männern vor
die anderen dah e W ein. Nur

er die Brücke von zu und ſtehe wie ein in
der Brandung. Nur Stein an Steinkönne die Gem wachſen. Das gelte auch dieeinſchaft
Jugend, die von unten heranwachſen müſſe. Es ſei ein
Grundſatz des Korps, von dem es auch niemals
werde, daß in einem Raum immer nur eine Einheit ſte
könne, die alſo jung und alt gemeinſam umfaſſe.

Armerikanische
Senssation

Die Jndizienbeweiſe gegen Haupimann erſchültert?
Aufſehenerregende n m einer Neuyorker

ng.

Neuyork, 17. Jan. Die Zeitung „New York
American“ veröffentlicht als einziges Neuyorker tt

Künſtler in Kameradſchaftsheim in der Viktoria
ſtraße. Der Präſident der Benno von Arent,
und der Präſident der Deutſch-Franzöſiſchen Geſell
brgtt. Rektor Profeſſor von Arnim, konnten bei

ieſem Zuſammenſein u. a. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels und den franzöſiſchen Botſchafter n
Poncet begrüßen. Zwiſchen den deutſchen Künſtlern
und den franzöſiſchen m entwickeite ſich
ein reger und herzlicher Gedankenaustauſch. Die aus
ländiſchen Gäſte äußerten ſich überaus an erkennend
über den Geiſt der ſchönen des deut
ſchen e und gern m m v c undl örderung, rendenMennet Staates zuteil wird.

Ein Gelehrtenzentrum in Berlin
Das Harnackhaus hilft Jubiläum feiern.

Die Wiſſenſchaftsſtadt in Dahlem, einem der reiz
vollſten Vororte Berlins, ſetzt ſich v nur aus reinen
Fo J zuſammen. Die W. Kaiſer
Wilhelm e Förderung der Wiſſenſchaften
will nicht nur Gelehrte freimachen von dem
Zwange der Lehre und des Unterrichts, damit ſie ſich
g der Forſchung hingeben können, er ſieht auch dasherſönliche hlbefinden aller vor, die in den For
ſchungsinſtituten arbeiten. Deshalb ſollte ihnen ein
Mittelpunkt gegeben werden, für den der Begriff Klub
haus nicht ausreicht, denn es war von ar an ge
plant, umgeben von Gärten außerhalb vom Lärm und
der Un der Großſtadt ihnen ein n zu bieten,
das neben den Annehmlichkeiten des Klublebens auch
zugleich Wohnungen und Vortragsräume bieten ſollte.

Zunächſt waren allerdings die reinen Forſchungs
inſtitute wichtiger. Der eg und die Jnflation ge
fährdeten den Plan aufs Schwerſte. aber dann gelang
es, den Bemühungen Adolf von Harnacks, der das
Amt des Präſidenten von der Gründung der Geſell
ſchaft am 11. Januar 1911 bis zu ſeinem am 10. Juni
1930 erfolgten Tode innehatte, durch Stiftungen die
Mittel zuſammenzubringen, durch die der Plan aus
geführt werden konnte.

Das Harnack Haus
wurde am 7. Mai 1929, dem 79. Geburtstag des welt
berühmten Geologen eröffnet. Der preußiſche Staat

das Grundſtück, das Reich übernahm einen großen
eil der Bauſumme, Einzelperſonen, Geſellſchaften und

Jnduſtrieverbände ſtifteten die Jnneneinrichtung. Ein
Gang durch das Harnack-Haus enthüllt nicht nur die
Zweckmäßigkeit, ſondern auch die Schönheit ſeiner
Räume. Das Harnack-Haus dient ausländiſchen Ge
lehrten bei ihrem Aufenthalt in Berlin als Wohnung,
es nimmt auch Angehörige deutſcher Hochſchulen auf.
Es dient weiter als Klubhaus für die Angehörigen der
Dahlemer Forſchungsinſtitute und die Mitglieder der
Geſellſchaft. Etwa 180 Jnſtitutsangehörige nehmen
dort täglich ihre Mahlzeiten ein. Jhnen und den Wohn
gäſten des ſes ſtehen eine r
ein Leſezimmer mit Liegeſtühlen, ein Turnſaal,
und Baderäume, Hallen und T als ungs
aufenthalt und Tennisplätze im Garten zur Verfügung.

Die Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft veranſtaltet im
Harnack Haus ihre jährlichen Vorträge und Geſell

ftsabende. Die Jnſtitute halten ihre Kolloquien
rt ab. Des weiteren werden die Räume von den

Berliner Hochſchulen und von zahlreichen wiſſenſchaft
lichen, kulturellen und techn Vereinigungen undGeſellſchaften zu Vorträgen, gen und Paſtiger.

Veranſtaltungen bemttzt.

Die Bismarckhalle

mit ihrer T e bildet den geſell Mittelpunkt desW zwei hen an, das
iebigGewölbe mit 170 ßer und der Duisberg

Saal mit 70 Sitzplätzen. iſſenſchaftlichen Zwecken
dienen der Helmholtzſaal und der Goetheſaal. Jener iſt
wie ein großer Hörſaal mit allen techniſchen Einrich
tungen ausgeſtattet. So enthält er u. g. ild und
ilmapparate, und Epidiaſkop. Der
oetheſaal iſt der größte Raum des Hauſes, in dem

500 Perſonen auf Stuhlreihen Platz finden können.
Auch er iſt mit allen techniſchen Einri en hen
Kleinere Räume, die für Sitzungen oder Geſellſchaften
bis zu 24 Perſonen geeignet ſind, tragen die Namen
von Humboldt, Leibniz und Mozart. Das Mozart
Zimmer iſt als Muſikzimmer gedacht und dement
ſprechend ausgeſtattet. Jn allen Räumen hängen Ge-
mälde, ſeltene Stiche, Plaſtiken und S Nichts
iſt überladen und übertieben. Der größte Wert wurde
auf praktiſche und Dpie gen Ausſtattung gelegt, die
Harmonie des Raumes iſt niemals unterbrochen. Die
Wohnräume in den oberen Stockwerken ſind ebenfalls

enheit zahl woh

ltige Bibliothek,
Duſch

die Meldung daß die LöRätſels er
Gouvernen

deutſch und den
Haupimann, der wahre En desrn kindes er

Dieſer Mann, ſo meldet das Blatt weiter, habe
r ſcheinlich die Frau als Mithelferin gehabt, von

der im Prozeß die Rede war. Er ſehe Hauptmann
27 eln ähnlich und ſei 1932 mit einem

en behaftet geweſen, von dem in der

i o Weſt uge t s ſprach.Handſchri a ändige hätten in verganh i Seite unddie Schriftproben dieſes Mannes auff nlich
keit mit den Schri auf den Löſegeldnoten

W en u und hofft, o e ze

verhaften önnen. Der verdächtige Pole ſei mehr
ach vo und ſoll T ingenr haben, er h die Bundespolizei ander Naſe ührt, indem er z von Leiter
der Edgar als Spigelhabe anſtellen la

Die Privatdetektive des Gouverneurs
ſſen.

llen der Meinung V die aufgefun53 Leiche keineswegs vor knn war da
die Leiche 10 em länger geweſen ſei, als
Lindberghs.

Der „New York American“ weiterhin
eine von neuen Ein en, die alle an
gesan Jndizienbeweiſe gegen Hauptmann zu
erſchüttern.

Ein Ehrentag des deutſchen Beamtentums
Im Rahmen des Parteitages 1836.

Berlin, 17. Jan. Der „Völkiſche
meldet: Der Stellvertreter des Führers,

amten Gelegenheit n werden, im gangen
Reiche vor den Zu undieſen Ehrentag des deutſchen Beamtentums am Ramd
funk miterleben können.

Winterhilfsjagd in
Zugunſten des Winterhilfswerkes fand im Staats

revier der Schorſheide eine Jagd ſtatt, an

liegt, kam es Gehorſamsverweigerung einer

ſammenſtoß. Dabei wurden 40 Mann der Stadtwehr er
ſchoſſen, über 30 Soldaten verwundet. Die
ſchaft der Stadtwehrabteilung wurde verhaftet. Ruhe
iſt inzwiſchen wiederhergeſtellt.

der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet und vermitteln
einen anheimelnden Eindruck.

Es iſt uviel ellt,s iſt nicht zuviel geſagt n
in den ſechs bis ſieben Jahren ſeines
das Harnäck- Haus zu einem Zentrum G
Lebens in Berlin entwickelt hat. Dieſe großzügige
tung gibt ihm einen würdigen Rahmen und bietet

e Gäſten die h die die Vorausetzung jeder erſprießlichen wiſſenſchaftlichen Arbeit iſt.
Jn ſeinen Räumen werden L auch die Jubiläums

feierlichkeiten aus Anlaß des 25fährigen Beſtehens der
KaiſerWilhelm Geſellſchaft abſpielen.

„Buch des Opfers“
1,7 Millionen Mark in Weſtfalen Süd gezeichnet.

NSK. Die Aktion für die öffentliche Auslegung
des „Buch des grigrne wurde mit dem 31. Dezember
1935 im Gau WeſtfalenSüd abgeſchloſſen. Nach den
bereits vorliegenden Meldungen kann feſtgeſtellt
werden, daß über 1,7 Millionen Reichsmark gezeichnet
worden Hiermit wurde das Ergebnis des
Vorjahres bereits mit 650000 RM. über-
troffen. T J ſtellt wieder einmal die
große Opferfreudigkeit der Bevölkerung unter Beweis.

Reichstagung des NSLB. im Juli 1936.
Die Reichstagung des NSLVB. findet am 11. und

12. Juli d. J. in Bayreuth ſtatt. Jn dem Mittel
punkt der Reichstagung wird die Einweihung des„Hauſes der deuten Erziehung“ ſehen.
Der Zeitpunkt liegt wenige Tage vor Beginn der 2
ſpiele. Die Reichstagung wird vermutlich eine außer

Tage
ſpäter, am Juli, wird die große Kongreßhalle
ebenfalls in Bayreuth eingeweiht.

Wenn man dazu bedenkt, daß gleichfalls dar
„Haus der Deutſchen Stenographen
ſchaft“ und die „Landesbildſtelle“ ihrer Voll
endung entgegenſehen, iſt zu ermeſſen, wie ſtark Vay
reuth im Aufblühen begriffen iſt. Die Stadi der
Zagrer ſpiele wird dazu alſo künftig gleichzeitig eine
Stadt u die verſchiedene politiſch bedeutſame Reichs

ationen beherbergt.

ordentlich gebe Beteiligung finden.
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Aus Merseburg
Schweinewetter am Bettelmannstag!
Bettelmannstag iſt ein ulkiger Name, aber es hat

einen guten Grund, daß man den 17. Januar ſo
wennt, denn er iſt im Kalender dem heiligen An
tonius geweiht, der von jeher als Freund der
Bettler gilt, weil er, als reicher, einer vornehmen
ägyptiſchen Familie entſproſſener Mann, all ſein Gut
den Bettlern ſchenkte und ſich voll frommen Glaubens

i i Auf Bildern ſieht man

orientaliſchen Ländern die Straßenhunde jetzt noch
innehaben. Ob die Schweine bei dieſer wechſelnden
Güte ihrer Nahrung allerdings ſehr viel Fett angeſetzt
haben, darf füglich bezweifelt werden.

Und als ob es ſo ſein ſollte, haben die Schweine
an ihrem „Ehrentag“ ein Schweinewetter. Konnten
wir nach dem vielverſprechenden Anfang der letzten

hoffen, daß auf die unzeitgemäße Frühlings
wärme nun doch noch eine Winterperiode folgen

rgen zeigt regnriſches Geſicht und aus der dieſigen Höhe rieſeln ab
u naßkalte Tropfen. Jſt es nicht gerade, als ob

der Himmel wüßte, daß die Schweine zum Bettel
mannstag richtiges Schweinewetter haben
müſſen

fahnen heransl

HMersehburg grüßt
den Reichsjugendführer

Merſeburger Abend in Berlin. Am Dienstag
findet im „Leipziger Hof“ eine Zuſammenkunft der
alten Merſeburger in Berlin ſtatt.

Sitzung des Provinzialrates in Merſeburg

Jn der Provinzialrates am 31. Jan.
hres wird ein Nachtragshaushalits-

plan des Provinzialverbandes der Provinz Sachſen
beraten werden, der die Endfinanzievung der ZillierbachTalſperre bei Wernigerode enthält Wie die
Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung mitteilt, hat die
öffentliche Auslegung des Nachtvagshaushaltsplanes
und der dazu gehörigen Unterlagen begonnen.

Die Zillierbach-Talſperre, deren Bau weithin
Intereſſe gefunden hat, iſt ein landeskulturell für das
geſamte Bodegebiet wichtiges Bauwerk. Es bietet für
das Einzugsgebiet der Holtemme, in welche der Zillier
bach mündet, wirkſamen Hochwaſſerſchutz und ſichert vor
allem der Stadt Wernigerodo die Trinkwaſſerver
ſorgung. Bei der Bedeutung Wernigerodes als Ein

27t für einen großen Teil des Harzer Fremden
verkehrs iſt die nunmehrige Löſung der Trinkwaſſer-

von weitreichender Bedeutung. Die Talſperre
wird bei der überaus dichten Beſiedlung des Holtemme-

bietes auch durch Aufbeſſerung des Niedrigwaſſers
gensreich wirken.

Eintopf noch höher!
Der Dezember-Eintopf unſeres Kreiſes, der bereits alle

Ergebniſſe übertraf und erſtmalig die 10 000 überſchritt, iſt

vom Jannarergebnis wieder übertroffen
worden. Das Ergebnis in der Stadt Merſeburg betrug
3424,65 Mark und im ganzen Kreis 10 050,30 Mark, wo
mit etwa 30 Mark mehr einkamen wie im Vormonat. Viel
Not kann mit dieſer ſchönen Summe gemildert werden.
Möge in den kommenden Monaten die Kurve weiter an

ſteigen!

Baſcdur von Schirach
heute n Merseburg9g

Die große Führertagung des Gebietes Mittelland in Leung.
Fahnen grüßen den Gaſt, in langen Kolonnen iſt

die Jugend der induſtriellen Kernzelle des Kampf
gaues Halle- Merſeburg aufmarſchiert, um dem Reichs
jugendführer gegenüberzuſtehen, ihm zuzujubeln und
ihm die Verſicherung abzugeben, daß unſere Jugend
im Herzen Deutſchlands nicht minder treu und be
geiſtert zu dem großen Werk des Führers ſteht, an
deſſen Aufbau weiter mitzuwirken auch ihr einſt be-
ſchieden ſein wird.

Kampf war das Leben des Reichsjugendführers.
Seine Wiege ſtand in Berlin, begeiſtert hörte er den
Ruf des Führers und wurde ſein Bannerträger in der
nationalſozialiſtiſchen Hochſchulbewegung. 1931 wurde
er vom Führer zum Reichsjugendführer der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ernannt. 1932
wurde er in den Reichstag gewählt und 1933 wurde
ihm ſchließlich die Jugendführung des Deutſchen
Reiches übertragen.

Jn Baldur von Schirach verkörpert ſich der Typ
des begeiſterten Kämpfers für die nationalſozialiſtiſche
Jdee. Seine Gedichte atmen wie ſeine Reden glühenden
Willen, zu ſchaffen und zu wirken am deutſchen Volke
für das deutſche Volk. Unerbittlich trifft die inneren
Feinde, die, getarnt, noch immer nicht ihre Wühl
arbeit aufzugeben gewillt ſind, der ätzende und ver
nichtende Spott ſeiner Rede. Aufwühlend und mit
veißend ſind ſeine Worte an die Jugend, die immer
und immer wieder fordern, an ſich ſelbſt zu arbeiten
und ſo ein ſtahlhartes überzeugtes Heer von Kämpfern
zu werden.

Die Verdienſte des Reichsjugendführers heute abzu
ſchätzen, iſt nicht an der Zeit. Wir ſtehen noch zu
nahe an den Ereigniſſen, ſtehen noch mitten in der
Arbeit, erſt eine ſpätere Zeit wird den Anteil gerecht
zu beurteilen wiſſen, den Baldur von Schirach am
Bau des Dritten Reiches durch die Mobiliſierung der
Jugend getragen hat.

Eine geſunde Jugend ſtrebt nach höchſten Zielen!
Das iſt letzten Endes das Geheimnis der großen Wand-
lung unſerer Jugend. Was war zuvor ihr Jdeal, als
der Ruf des Führers noch nicht durch die Lande hallte
Jeder ſtrebte und lebte nur für ſich. Die Jugend lernte
den Geiſt der Gemeinſchaft nicht kennen, da
ihn die natürlichen Vorbilder zum alten Eiſen geworfen
hatten. Der Führer ſelbſt wurde mit ſeinen alten
Kämpfern das neue Jdeal, er gab der Jugend ſeinen
Namen. Und gerade der Name Hitlerjugend iſt Sym
bol für die Arbeit an der Jugend geworden.

Nachdruck hevrausgeſtellt. Wir ſind gewiß, daß er auch
in unſerer Heimat feſtſtellen wird, daß die Merſe
burger Jugend dieſem großen Vorbilde nachſtrebt,
wenn er heute nachmittag zu der Arbeitstagung nach

Leuna kommt und wenn heute abend an ihm die
Kolonnen der Jugend im Gleichſchritt vorüberziehen.
In dieſer Gewißheit aber liegt der beſte Dank für
ſeine unermüdliche Aufbauarbeit.
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Trommeln und Pfeifen, friſcher Geſang und feſter
Marſchtritt kündeten heute morgen den großen Tag der
Hitlerjugend an.

Nach Merſeburg-Leung ſind heute die
hunderttauſender deutſcher Jungen gerichtet.

Führertagung des Gebiets Mittelland! Das be
deutet: der Jugend Mitteldeutſchlands werden die
Bahnen gewieſen für die künftige Geſtaltung der
Hitlerjugendarbeit. Für das Gebiet Mittelland, den
Kampfgau Halle- Merſeburg iſt es eine beſondere Ehre,

den Führer der deutſchen Jugend, Reichsleiter Baldur
von Schirach begrüßen zu können.

Der Reichsjugendführer wird heute nachmittag im
Geſellſchaftshaus über die Marſchrichtung der Hitler
jugend im Jahre 1936 ſprechen. Etwa 1500 HJ.-Führer
werden ſich im Schatten der 14 Rieſen zuſammen
finden, um neue Kraft für den harten Kampf um die
Einheit und Geſinnung der deutſchen Jugend zu
ſchöpfen.

Sie werden in ihre Heimatorte zurückkehren, an
gefacht in dem Gefühl der inneren Verpflichtung zu
Volk und Vaterland, gerüſtet für ein neues Kampffahr.

Jm Laufe des heutigen Tages finden Sonder-
tagungen der einzelnen Abteilungen ſtatt. Heute vor
mittag nahmen zirka 1400 BDM.- und JM.-Führe
rinnen aus allen Teilen des Obergaues Mittelland an
einer Morgenfeier des BDM. teil, in deren Rahmen
die Reichsreferentin Trude Mohr zu den verſammel
ten Führerinnen ſprach.

Jn den Schulen fällt aus Anlaß der Führertagung
heute der Unterricht aus. Die Banner des neuen
Reiches wehen in den Straßen. Eine feſtliche Stim
mung liegt in den Herzen der Jungens und Mädels,
die heute nachmittag den Reichsjugendführer ſehen und
ſprechen hören werden.

Der Reichsjugendführer wird zwiſchen 16.30
und 17 Ahr von Halle kommend, durch
Merſeburg fahren. Im Geſellſchaftshaus be
ginnk um 17 Uhr die Tagung der HJ.-Führer, in
der auch Gauleiter Staaksrak Jordan zur Jugend
ſeines Gaues ſprechen wird.

Die Tagung wird eingeleitet mit einer Kantate von
Reinhold Heyden „Die Welt gehört dem Führenden“
und wird gegen 20 Uhr beendet ſein.

Anſchließend findet in Leuna als Abſchluß der
großen Führertagung ein Vorbeimarſch der HJ.
Führer vor dem Reichsjugendführer ſtatt.

Blicke

Neuer HJ.-Bann im Gebiet Mittelland.
Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 tritt im Gebiet

Mittelland der Hitlerjugend eine Anderung der bis
Ferigen Organiſation ein. Der jetzige Bann 72 ſowie

r Jungbann 2/72 werden geteilt. Damit werden neu
aufgeſtellt: der Bann 356 (Wittenberg) mit dem Dip
in Wittenberg, umfaſſend die Kreiſe Wittenberg un
Schweinitz; und die zwei Jungbanne 1/356 Witten
berg) und 2/356 (Schweinitz), die ſich mit den Kreiſen
Wittenberg bzw. Schweinitz decken.

e eſe umfaßt das Gebiet Mittelband der Hitler-
jugend, deſſen Bereich dem des politiſchen Gaues Halle

entſpricht, 7 Banne der e lerjugend und
16 Jungbanne des Deutſchen Jungvolks.

Mit der Hans Schemm Schule
ins Theater.

Wie im vorigen Jahr, ſo hatte ſich Lehrer r ralae
von der HansSchemm-Schule auch jetzt wieder bemüht,
eine Vorſtellung des Weihnachtsmärchens „Knurks hat doch
ein Herz“ zu ganz ermäßigten Preiſen zu erreichen. So
fuhren denn am Mittwoch über 600 Kinder nach Halle zum
Stadttheater. Wie ſtrahlten die Augen im Theater über die
herrlichen Märchenbilder und das Spiel der Darſteller.
Einige ſchöne Stunden wurden hier verlebt und die Wünſche
für eine Wiederholung einer ſolchen Fahrt im nächſten Jahr
wurden hundertfach auf der Heimfahrt ausgeſprochen.
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Nach dem 65. Lebensjahr „kinderlos
verheiratet“ auch bei der Lohnſteuer.

Entſprechend der Neufaſſung der Veranlagungs-
richtlinien für die Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer hat der Reichsfinanzminiſter nun auch die Vor
ſchriften hinſichtlich der Lohnſteuer der ledigen Arbeit-
nehmer über 65 Jahre verbeſſert.

26000 treten an
Erhebliche Steigerung der Teilnehmerzahl gegenüber den Vorjahren.

Der Gau Halle- Merſeburg wird mit 26 000 werk-
tätigen Jungen und Mädel in den 3. Reichsberufs
wettkampf der deutſchen Jugend hineingehen.. Jm
Verhältnis zur Größe unſeres Gaues eine beachtliche
Leiſtung! Noch in den letzten Tagen vor Meldeſchluß

bei den örtlichen Wettkampfleitungen zahlreiche
nmeldungen ein. Jn den Berufsſchulen und den Be

trieben wurden beſondere Appelle abgehalten, in denen
die Bedeutung und die Verpflichtung des Berufswett
kampfes für die Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
noch einmal klar herausgeſtellt worden iſt.

Durch ihre freiwillige Teilnahme beweiſen die
Jugendlichen, daß ſich bei ihnen der Wille zur beruf
lichei Leiſtung durchgeſetzt hat und die Wettkampfteil
nehmer damit ſchon eine Ausleſe darſtellen. Die Tat
ſache, daß der weitaus größte Teil der Jungarbeiter
ſchaft, die am Berufswettkampf teilnehmen, der HJ.
bzw. dem BDM. angehören, zeigt erneut auf, daß ſich
unter den Fahnen Adolf Hitlers die Beſten der Nation
zuſammengefunden haben.

Die Teilnehmerzahl des Gaues Halle Merſeburg
für den 3. Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend
teilt ſich wie folgt auf:

Die Teilnehmerzahl in den Kreiſen unſeres engeren
ebietes beträgt:

Kreis männl. weibl. zuſ.Merſeburg 982 444 1426Naumburg 540 346 886Querfurt 570 259 829Weißenfels 1200 944 2144Die tzahl im Gau Halle- Merſeburg
beträgt 17034 männliche und 9546 weibliche, alſo
insgeſammt 26580 Teilnehmer.
Faſt 6000 mehr wie im vergangenen Jahr

Am Reichsberufswettkampf 1934 nahmen im Gau
Halle Merſeburg teil:

12 070 Jungen
6 231 Mädel

insgeſamt: 18 301 Jugendliche.Am Rei berufswettkampf 1935 nahmen im Gau

Halle Merſeburg teil:
13 833 Jungen
7 002 Mädel

i 20 835 Jugendliche.
Am Reichsberufswettkampf 1936 werden im Gau

Halle Merſeburg teilnehmen
17 034 Jungen
9 546 Mädel

insgeſamt: 26 580 Jugendliche.

Bisher gelten u. a.

Arbeitnehmer, die nach den Eintragungen auf der
Steuerkarte verwitwet oder geſchieden ſind und das
55. Lebensjahr vollendet haben, von der Lohnzahlung
ab, die auf die Vollendung des 55. Lebensjahres folgt,
nicht als ledig, ſondern als kinderlos verheiratet (wenn
nicht auch noch ein Kind auf der Steuerkarte ver
merkt iſt); ſie haben alſo weniger Steuern zu ent
richten, nämlich nicht nach Spalte 3, ſondern nach
Spalte 4 der Lohnſteuertabelle. Aus Billigkeitsgründen
beſtimmt nunmehr der Reichsfinanzminiſter darüber
hinaus, daß ledige Arbeitnehmer, die das 65. Lebens-
jahr vollendet haben (und nicht verwitwet oder ge
ſchieden ſind) von der Lohnzahlung ab, die auf die
Vollendung des 65. Lebensjahres folgt, als kinderlos
verheiratet zu behandeln ſind und daher gleichfalls
nur nach Spalte 4 Lohnſteuer zu entrichten haben.
Dieſe Anordnung gilt erſtmals für Lohnzahlungs-
zeiträume, die nach dem 31. Dezember 1935 enden.
Etwa bereits zuviel erhobene Lohnſteuer kann ſpäter
verrechnet oder erſtattet werden.

Jn der ElſterLuppeAue reiht ſich eine Bauſtelle
an die andere. Reichsautobahn, Elſter-Saale-Kanal
und Flutrinne kreuzen einander, durchziehen kreuz und
quer die einſtmals ſo ſtille Aue. Uberall dröhnt das B
pulſierende Leben der ge Bauſtellen.

Während der Arbeitsdienſt in emſiger ſtiller Arbeit
mit dem Spaten der Landwirtſchaft dient, ihr wert
vollen deutſchen Boden gegen Naturgewalten durch den
Bau der Flutrinne zu ſichern verſucht, ſind große
Arbeiterkolonnen ein Stück weiter davon mit dem Bau
großer Verkehrsſtraßen beſchäftigt.

ionenprojekte Faktoren des deutſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrslebens treten hier draußen in
ihrer erhabenen Größe vor Augen. Ungeheuere Land
b ungen ſind bereits vollzogen und ſind noch zu
bewältigen. Lange Dämme ziehen ſich durch die
Lehren ger Weichnon den Verlauf der künftigen

Eine Kanalbricke dem

Emil Reimers war wieder da!
Einen recht vergnüglichen Abend konnte man am

Donnerstag im „Tivoli“ verleben, wo Emil Reimers
wieder einmal einen überfüllten Saal mit ganz tollen
Angelegenheiten bombardierte.

Reimers gehört zu den wenigen Komikern, deren
Name allein für ein volles Haus bürgt Er iſt aber
auch beſtrebt, immer etwas Neues zu bringen und
nicht mit Witzen aufzuwarten, die ſooo einen Bart
haben und auf Krücken gehen.

Flott, lebendig rollt ein buntes Programm vor den
Augen und Ohren des Publikums ab Ein gut aufein
ander eingeſpieltes Enſemble ſchmückt den Abend aus,
der ſeinen Gehalt in größter Doſis ſelbſtverſtändlich
von Emil perſönlich erhält.

Von den Künſtlern, die teils mit Geſang, Witzen,
Tänzen und Vorträgen aufwarteten, heiſchte ſich die
reizende Tänzerin Marian Raſſo den größten Beifall
ein. Nach einer eigenen Tanzſchöp einem Walzer
auf Spitzen, brachte ſie „akrobatiſche Studien“ die mit
Gelenkigkeit faſt nichts mehr zu tun hatten.

Emil Reimers, wie immer das Geſchütz
des Abends, leiſtete ſich die erſten Angriffe die
Lachmuskeln ſeiner Klienten mit einer Serie luſtiger
Momentbilder, die den Witz mal in neuer Vortrags
weiſe brachten. Wahrlich, es hätte ſtundenlang ſo
weitergehen können.

Dann ſah man ihn im Verlauf des Abends noch in
zwei luſtigen Szenen, von denen die eine allerdings
etwas nachdenklichen Charakter hatte.

Was ſoll man über Emils Art viel ſagen. Er iſt
der alte, und gerade weil er der alte bleibt, bringt er
immer etwas Neues und Ergötzliches, das den Beſuch
des Abends hundertprozentig lohnt.

r

Ehemalige Garde
Die Kameradſchaft ehem. Garde veranſtaltete ſeine

Jahreshauptverſammlung am Donnerstagabend im „Reichs wo der Vereinsſührer, Kam.
Götz e, eine große Zahl Kameraden ßen konnte.
Jn einem Rückblick auf das vergangene r erwähnte
er beſonders die Schaffung der neuen Puen mit
der ſich auch die alten Soldaten treu verbunden fühlen.
Ein ernſtes, s Stre pr. das Kam.Görlach mit drei ſeiner Muſiker zuſammengeſtellt
hatte, leitete über zur Totenehrung der im letzten
Jahre verſtorbenen Kameraden, zu deren Gedenken ſich
alle n von den Plätzen erhoben, während
leiſe das Lied vom r erklang. Dann
aber galt es auch zu ehren. Mit warmen
Worten e Kam. Götze der aufopfernden Tätig
keit des Ehrenführers Guſtav Graul für den Verein,
dem er bereits 40 Jahre (davon mehr als 30 Jahre
in leitender Stellung) angehört, auch hob er ſeine Ver
dienſte um das Merſ er werk gebührend her

n re der rn We dieamer ein es gerahmtes Relieſbild. Ergriffen
dankte der ſo rte und verſprach, der Kamerad-

t die T bi ten Atemzug ten.Gaee dreſſaches g. die alten Wagen
timmte alles freudig ein. Eine E des Führers

olf Hitler ſchloß ſich an, der der gemei Geſang
der beiden Nationalhymnen folgte. Aus dem Jahres
bericht, den der Schriftführer, Kam. Kuſter, gab,
ging hervor, daß der Verein gegenwärtig 64 Kame-
raden zählt. Ausführlich legte ſodann Kam. Donath
die a klar, während Kam. Schmidt Rech-
nung über die Schießabteilung gab. Beiden Rednern

mit Dank Entlaſtung erteilt. Erfreulich war
es, zu
bronzene Ehrennadel, der erſtere beim WH ießen
ch noch die ſilberne erringen konnten Sehr humo-
ri e r Pro wart, Kam. Hupe,ſeinen Bericht betonte dabei, daß der
Kreiskriegertag künftig ſtets in Kaſſel ſtattfindet, und
warb bereits ſetzt für eine rege Teilnahme. Nach Ver
leſung der Neujahrskundgeb des Führers im Kyff
äuſerbund an die J 7 enen 000 Kamerad-halten und mehrerer reranordnungen, die u. a.

das Verhältnis zu dem neuen Soldatenbund regelten,
gab Kam. Pfortner ausführliche Schilderunge
aus ſeinem Kriegstagebuch über die Tage der Mobil-
machung bis zum erſten ſeines Garderegiments
im Elſaß. Es iſt damit die Abſicht verfolgt, weitere
Bekanntgabe von e e e anderer Kameraden
anzuregen. Län it nahmen Beſprechungen in
terner Angel eiten in Anſpruch. Erſt lange nach
Mitternacht konnte im Anſchluß an einige Werbeworte
für den Schießſport und für eine Metallſammlung zu
W der Kriegerwaiſen die reichhaltige amm
ung beendet werden.

Verkefu übergeben
z ma e S

S

„M Biſhordienſt
Da durch den Kanal und durch Heichsauto-

bahn zahlreiche Straßen und Kommunikationswege ge
ſchnitten werden, iſt der Bau einer entſprechenden Anzahl

rücken erforderlich. An vielen Straßen iſt noch
nichts von der Straße oder vom Kanal zu ſehen, und
doch ſind bereits die Brücken fertig.

Ende vergangener Woche fonnte die erſte der vier
großen Brücken im Kanalabſchnitt Landesgrenze-Crey
pau dem Verkehr übergeben werden. Sie führt die
Straße Günthersdorf-Kötzſchlitz über den Kanal. Bei
einer Stützweite von 48 Meter hat ſie eine Breite von
faſt 5 Meter. Eine maſſive Eiſenkonſtruktion bildet
den tragenden Oberbau. Weithin leuchtet der rote
Anſtrich in die Aue.

Die Verkehrsübergabe wird beſonders dankbar von
den Benutzern der Straße begrüßt werden, mußten
ſie doch während der ganzen Bauzeit einen bei Regen-
wetter kaum paſſierbaren Feldweg benutzen.

hören, daß die Kam. Raſt r die
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Die Spergauer Lichtmeß

Ein germaniſches Vorfrühlingsfeſt.
Jn dem Dörfchen Spergau bei Bad Dürrenberg

wird alljährlich der Tag von Mariä Lichtmeß (2. Fe
bruar) mit einem Faſtnachtsbrauch begangen,
in dem ein uraltes Frühlingsfeſt aus germaniſcher
Zeit erhalten iſt. Die „Spergauer Lichtmeß“ beginnt
damit, daß die Dorfburſchen bei So ng einen
Pflug durch das Dorf fahren; mittags erreicht das
Feſt mit dem Erſcheinen eines geheimnisvollen Karrens,
des Sinnbilds des Jahres, den Höhepunkt. Ver-
mummte Geſtalten treiben dabei Unfug und Allotria.
Die Vogelmänner mit ihren Federmasken gehen auf
die Höfe, wo ſie ähnlich wie die Villinger Narros
im arzwald den Bauern gereimte Sünden-
regiſter vorleſen, ein in einer Strohhülle ſteckender
Bär ein i Späße, die „Pritſcher“ verprügeln dieJungen, und die Schwager malen den Mädchen mit

Ruß geheimnisvolle Zeichen ins Geſicht. Die Haupt-
geſtalt iſt aber der „Läufer“, deſſen weißes Gewand
mit Bändern geſchmückt iſt, und der
auf dem Haupte eine goldſilberne Flitterkrone aus
Buchsbaum und Blüten trägt. Sein Szepter iſt eine
blumenumwundene Hetzpeitſche, mit der er den
Winter und ſeine Dämonen austreibt. Wie ein junger
Frühlingsgott ſieht dieſer Läufer aus, der eine der
W Geſtalten des deutſchen Brauchtums iſt.

it einem Feſtſchmaus, bei dem die auf den
Höfen eingeſammelten Würſte und andere Lebensmittel
verzehrt werden, und anſchließendem Tan z findet das
eigenartige Feſt ſeinen fröhlichen Ausklang.

Grundſätzlich Aufrechterhaltung
des Verkehrs bei Straßenumbau.

Der Generalinſpektor für das Deutſche Straßen Erru
weſen hat erneut zur Aufrechterhaltung des Verkehrs
bei Durchführung von Straßenbauarbeiten Stellung
genommen. Er verlangt in ege3 Runderlaß grund
ſätzlich die Aufrechterhaltung des Verkehrs auf den im
Bau befindlichen Strecken. Dabei müſſe natürlich das
Leben der Bauarbeiter geſchützt werden, und auch
die Güte der Arbeit dürfe nicht leiden. Nicht verant
wortet werden könne, daß lediglich wegen einer kurzen
Bauſtrecke von 1--2 Kilometer dem Verkehr die Nach
teile und Mehrkoſten einer umſtändlichen Umleitung

werden. Dagegen dürfe eine Vollſperrung
nn ſtattfinden, wenn umfangreiche Baumaßnahmen

von 10--20 Kilometer Länge (je nach Dichte des
Straßennetzes und der Beſiedlung) durchgeführt
werden, wie ſie auch zur techniſch einheitlichen Aus

eſtaltung durchlaufender Straßenzüge angeordnet
eien. Der r ſei in ſolchen Fällen durch

ausreichende Bezeichnung auf andere h zu
verweiſen, ſo daß die eigentliche Bauſtellenumleitunnur dem Verkehr eines örtlich kleinen Bezirks zur Loſt

fällt. Jn allen Fällen ſei, abgeſehen von den er
forderlichen Maßnahmen für die polizeiliche Sperrung,
vorherige Fühlungnahme mit den gen Stellen
vom DDAC. und NSKK. und Vereinbarung der für
den h rtehr günſtigſten oder tragbaren Löſung not
wendig.

Muſtergültige Geſundheitsüberwachung
in der Wehrmacht.

Das große Intereſſe der Wehrmacht an der deut
chen Sozialverſicherung ſchildert der Miniſterialrat im

eichskriegsminiſterium Friedrich Fritſch in der „Orts
krankenkaſſe“. Unter bewußter Beſchränkung auf die
Krankenverſicherung betont er, daß aus der Kraft der

ch immer verjüngenden Nation die Wehrwacht ihre
ffenträger ziehen müſſe. Deshalb begrüße ſie es

beſonders, daß die Fürſorge der Krankenverſicherung
W vor der Geburt eines Kindes eingreife in der

Kütterbetreuung und daß ſie weiterhin die Sorge und
die Not von den Wiegen der Kinder der ärmſten Volks
kreiſe fernhalte, die gerade die fruchtbarſten zu ſein
flegten. Die Fürſorge, die die Krankenverſicherung
n waffenfähigen Jünglingen und Männern des

Volkes angedeihen laſſe, ſetze die Wehrmacht fort durch
ihre ärztliche Betreuung aller Volksgenoſſen, die zumaktiven Dienſt, zu Kervebungen uſw. eingezogen

Das geſchichtliche Werk der Zuſammenführung von
Bauern, Arbeitern und Bürgern in eine Volksgemein
ſchaft würde ſinnlos ſein, wenn das Wollen dieſer Ge
meinſchaft ſeine Befehle und Aufträge erhielte von
elitiſchen Erſcheinungen anderer Herkunft, anderen
eſens und vergangener Zeiten.

(Adolf Hit ler im Reichstag am 30. Januar 1934.)

werden. Jn keinem noch ſo en und fortſchrittlichen
Gemeinweſen, in keinem ſo ſozial denkenden und
noch ſo ſanitär eingerichteten Zivilbetrieb finde eine ſo
ſorgfäl und dauernde Geſundheitsüberwachung und
»pflege ſtatt, wie in der Wehrmacht. Die alten, mehr

ernenmäßig eingerichteten Garniſonlazarette ver
ſchwänden immer mehr; an ihre Stelle träten mit allen

ngenſchaften der ärztlichen Wiſſenſchaft aus
ſtattete Militärkrankenhäuſer. Durch die tiſch

arte, aber wohl durchdachte Ausbildung von Körper
und Geiſt, durch ärztliche und ſanitäre Maßnahmen
ſorge die Wehrmacht für die Feſtigung der ihr anver
trauten Jugend.

Blaue Schleife und goldenes Handwerks-
zeichen auf den Kranzſpenden.

Wie der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks mit
teilt, darf bei Kranzſpenden ſeiner Dienſtſtellen außer
der Hakenkreuzſchleife auch eine blaue Schleife mit
dem goldenen Handwerkszeichen angebracht werden.

das W

Lebensmittelausgabe!

W tuar, um r i nSan eine Lebensmittelausgabe
gez. Kirchner, Ortsamtsleiter.

Lancdkreis Merseburg
Lichtbildervortrag der Partei.

S Delitz a. B. Die Hrtsgruppe der NSDAP. ver
anſtaltede im Gaſthof Liſt einen Vortragsabend mit
Lichtbildern. Mit dem Gruß an den Führer eröffnete
Lrtsgruppenleiter Rühlmann die Verſammiung.
Darauf folgte ein Vortrag der in feſſelnder und inter
eſfanter Weiſe die Ereigniſſe der Machtübernahme, den
Wiederauſſtieg des deutſchen Volkes und die großen
Taten des Führers und der Bewegung ſchilderte. Der
Redner ſchloß mit der Mahnung, weiter im gleichen
Sinne für das Vaterland zu arbeiten. Die Hungers
not in der Sowjetunion veranſchaulichte eine Lichtbild
veihe. Hauptiehrer Weckbach gab hierzu ent
ſprechende Erläuterungen. Die Führerehrung beendete
die Verſammlung.

Geſegnetes Alter.

g Schkeuditz. Die Einwohnerin Louiſe Walther
in der wohnhaft feiert heute ihren 80. Ge
burtstag. ir gratulieren.

Eiſerne Träger für Autobahnbrücke.
s Schkeuditz. Vom Bahnhof wurden auf Spezial

wagen geſtern zwei ſchwere eiſerne Träger von
beträchtlichen r abgefahren, die für die Auto
bahn Berlin-- München beſtimmt ſind. Ein Träger
wiegt 160 Zentner und iſt 16,65 Meter lang. ie
wurden nach Wehlitz transportiert, wo ſie ſüdlich vom
Ort für den Brückenbau über die Elſter Ver
wendung finden ſollen. Zur Errichtung dieſer Brücke
3 8 von dieſen Trägern notwendig, die auf den

rückenpfeilern eingebaut werden.

Bayeriſcher Abend.

g Kötzſchanu. Die Ortsgruppe Kötzſchau der NS.Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ d tage am
Sonnabend, dem 18. Januar, im Gaſthof Sack einen
Bayeriſchen Abend, der mit ſeinem vielſeitigen
Programm viel Stimmung und Humor bringen wird.

Spergauer Lichtmeß im Nundfunk.
s Spergau. Die Vorbereitungen für das Lichtmeß

feſt am Sonntag, dem 2. Februar, worüber wir an
anderer Stelle ausführlich berichteten, ſind in vollem
Gange. Dei Spergauer Lichtmeß nimmt ſeit alters
her eine beſondere Stellung ein im Volksbeben unſerer
engeren mitteldeutſchen Heimat. Das Feſt wird auf
den Nundfunk übertragen werden. Vom Reichsſender
Leipzig wird eigens ein Sendewagen nach Spergau
geſandt.

Kundgebung der Partei.

du Jm Gaſthof Winkler veranſtaltet die
NSDAP.Ortsgruppe heute abend eine große öffent
liche Kundgebung. Pg. Hintzſch, Altranſtädt,
hält einen Vortrag über den Lebensraum des deutſchen
Volkes.

88 Jahre alt.
g Goddulag. Die Witwe Auguſte Gießler, die
u Einwohnerin unſerer Gemeinde, feierte

hren 88. Geburtstag. Wir wünſchen ihr einen ſorgen
freien Lebensabend.

Anpflanzung junger Pappeln.
s Skarſiedel. Vor einigen Jahren wurde der Dorf-

teich durch eine Betonmauer eingezäunt und macht ſeit
dieſer Zeit einen ſehr guten Eindruck und hat weſent
lich zur Verbeſſerung des Dorfbildes an dieſer Stelle
beigetragen. Nur die morſchen alten Pappeln würden
ſtören, aber ſie wurden auch bald darauf entfernt. Jetzt
ſind an ihrer Stelle 30 junge Pappeln als Ein
friedigung um den Teich herum gepflanzt worden.
Wenn im Frühjahr dann das Grün hervorſprießt,
wird ſich der Teich in einem noch ſchöneren Gewande
zeigen.

Hofbegehung.

Dummejyjungenſtreiche.

S Ssöſſen. Am Grunaubach, in der Nähe der ſor haben r ges ſchen alt
eiden angebrann ieſe ſchen ſcheinenſich nicht zu überlegen, was für Schaden ſie mit dieſer

Spielerei anrichten. Ein ordentlicher Denkzettel wäre
beſtimmt angebracht

Aus dem Unstrutfta

Merkblatt
Daten für den 18. Januar 1936.

Sonnenaufgang: 8 Uhr 2 Min.
Sonnenuntergang: 16 Uhr 19 Min.

1701: Kurfürſt i von Brandenb
nimmt als Friedrich J. die Königswürde an. 1726
Der General Hei inz von Preußen, Bruderrichr II. d ung i. Sa. (geſt. 1802).
General der Infanterie Otto v. Below in Danzigboren. 1871: Erneuerung der goſſe Winde

deutſchen
Wilhelm I, König von Preußen, wird Deutſcher Kaiſer.

1871: Der Dichter Eberhard König zu Grünberg in
Niederſchleſien geboren.

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg
Bericht vom 16. Jannar, abends.

Hochdruckrücken, der am Donnerstag über
Mitteldeutſchland hinweggi

Grad Wärme an. Auf dem Brocken betrug der
Thermometerſtand 7 Grad. Mildere Luſt, die auf

am Abend völlige Eintrübung.
rücken ſehr warme Luftmaſſen heran. Am
der Pyrenäen konnten bis zu 14 Grad Wärme ge

werden. Es i tldereſergeend auch v veſttt L S
dürften uns eine Temperaturerhöhung bringen,
die öſte für

Ausſichten bis 18 Januar, abends:
Zunächſt auffriſchende ſüdliche Winde, meiſt trübes
Wetter mit geringfügigem Niederſchlag und Temperetuv
anſtieg, ſpäter Winddrehung auf nördliche Richtung
Abkühlung, auch im Flachlande, zeitweiſe Schneefall.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf Hitler Straße

Tempera tut i wen
Uhr 12 Uhr Uhr Max. Min. Uhm e Uhr

Geſtern -2 1 1 442 752 80
Heute 1 83 737 sm der h ä

Aus dem Gefselta
Verſchiedenes aus Blöſien.

Vor der Vollendung der Wafſerleitung. Die Rohr
beitungen und die Hausanſchlüſſe ſind ſo weit fertig

tellt, daß die UÜbergabe der Wafferleitung,
i Froſt eintritt, in Kürze

Aus Kötzſchen.
Guker Saatenſtand. Die diesjährigen

ſfaaten weiſen durchweg einen guten

r. e i unommen. ca. 2100.wehreder Nevoauen iſt mit

weiteren Erhöhung der Ei irechten. Ein Hund
lief ei am Eingangnerstdagnachmittag einem

des Dorfes ein Hund gegen das Vorderrad, ſo daß
er die Gewalt über ſein Fahrzeug und zu
Boden ſtürzte.

außerdem in den
Sonnabend und an den

veranſtaltet

Armbanduhr gefunden.
Frankleben. Jn der Gartenſtraße wurde von

einem Einwohner eine viereckige Armbanduhr
mit ſchwarzem Band Sie wurde auf demGemeindebüro a
Verlierer wieder in E g genommen werden.

Lebensmittelausgabe!
Großkayna. Jm Verteikungsraum hinter der

Verkaufsſtelle findet am Freitag, dem 17. Januar, in
der Zeit von 17 bis 18 Uhr, eine Lebensmittel-
ausgabe für die Unterſtü III ſtatt.
Alle ber von blauen iſen erhalten
pro Kopf der Familie drei Pfund Mehl.
Beutel oder Behälter ſind mitzubringen. Die Zei
muß genau eingehalten werden, da die Aus
gabe nur an dieſem Tage erfolgen kann.

Lichkbildervortrag.
Großkayna. Heute abend findet imNöckel für die Amtswalter der m re

er ras ſtatt. w werdenBilder von Hungersnot Rußland i

Dritte Gauſtraßenſammlung in Freyburg.
O Freyburg. Noch einmal in dieſem Monat, und

am Sonntag, dem 19. Januar, tritt das Winterwen mit einer Straßenſammlung an die Offent
ichkeit. Als Sammler wurden die Kameraden der SS.
und der SAR beſtimmt. Es iſt ſicher, daß e
ediegene Abzeichen aus Alabaſtergips ſchnellen Abſatz
inden wird.

WHW.Schießen der Kriegerkameradſchaften.

Janu

d b im Kyffort Wltrarge Sa e

beiden Freyburger. Außerdem
eingeladen.

Mitgliederverſammlung der NSDAP.

erſt neuen vworten und 53 in einem längeren Vortr
r.hwell ging auf die Parolen, d im letzten Jahre im

i Pg. S hel Wg ergstechniſ im geſen-

uf für die Be leiſEinſtufun ür di itragsleiſtung. iDe der Eaar und des Führers wurde die erſte
Mitgliederverſammlung im neuen Jahre geſchloſſen.

Auszeichnung eines Geflügelzüchiers.

O Freyburg. Der langjährige Vorſitzende des Geflügelzüchtervereins, Fabrickeſthe Hugo Erſoldt, erhielt

für ſeine Verdienſte um die deutſche Raſſegeflügelzucht
von der Reichsfachgruppe Fachſchaft II (Ausſtellungs-
geflügelzüchter) die ſilberne Ehrennadel.

Ergebnis des vierten Eintopfſonntages.

O Freyburg. Das Ergebnis des letzten Eintopffonntages iſt t des: Wilsdorf 7,55 RM., Nißmitz
9 RM., Balgſtädt 30,45 RM., Größnitz 8,20

Städten 4,90 RM., Zſcheiplitz 7,66 RM. und Frey
burg 801 RM.; ergibt zuſammen: 368,75 RM.

Die neuen Abc-Schützen.
O Freyburg. Jm Amtszimmer des Rektors wurden

die zu Oſtern ſchulpflichtigen Kinder angemeldet. Zur
Eintragung gelangten 102 Kinder, und zwar
50 Knaben und 52 Mädchen. Für zwei Knaben und
drei Mädchen wurde Zurückſtellung erbeten. Mit
dieſen Schulneulingen wird die Volksſchule vorausſicht
lich eine Geſamtſchülerzahl von 700 erreichen.

s

haus“ einen

2 Die RS. Groß kamveranſtaltet am Sonnabend im Doſe eines

t t. Die nie v e
die des Abends Sorge

Aus der Partei
Braunusdorf. Am 18. Januar findet in der Kan

tine Bachmann in Braunsdorf die Verſammlung
der O pe der NSDAP, ſtatt. Kreisleiter Land
rat Creweil hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Für die
Parteigenoſſen iſt der Beſuch der Verſammlung

Jm thof „Deutſche Eiche ſpricht am
Reichsredner Kreisleiter Kittler aus

Goldberg (Schleſien).

Gemeinderäte berufen.
Lützkendorf. Vom Gauinſpekteur ſind die neuen

Gemeinderäte, deren Amtszeit vis zum 30. September
1941 läuft, neu berufen worden. Am Mittwoch wurden

vom Bürgermeiſter verpflichtet und vereidigt. Jhre
amen ſind: ev teher, erſte KurtGroße; Gaſtwirt robſt, Arbeiterriedrich Graſemann, h Dr.Jng. Franz
chultze, Bauer Emil Lützkendorf, Büro-

vorſteher Otto Neuholz, Mühlenbeſitzer Ernſt
Schubert und Bezirksſchornſteinfegermeiſter Werner
Beier. Letzterer iſt für den durch Wegzug ausge
ſchiedenen Bahnhofsvorſteher Fritz Brückner ein
geſetzt worden.

Ein Kriegsflieger ſpricht.
Müchein. Die Ortsgruppe des Reichsluftſport

verbandes veranſtaltet am Sonnabend im „Schützen
Vortragsabend, auf dem Dr. Al

Kuermann, ein erfahrener Frontflieger des Welt
krieges und bewährter Vorkämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, über das geſamte Gebiet der
Kriegsfliegerbeobachtung ſprechen wird.
Seine Ausführungen werden ſich beſonders dadurch
noch intereſſanter geſtalten, da er eigene vor dem
Feind gemachte Aufnahmen zeigt. Seine reichen
Erfahrungen und nicht zuletzt ſeine glänzende Redner
gabe verſprechen einen genußreichen Abend. Die Mitieder des ne werden auch auf

eſen Vortrag aufmerkſam gemacht, der für Haus und
Blockwarte von hervorragendem Jntereſſe ſein dürfte.
Der niedrige Eintrittspreis ermöglicht allen Volks
genoſſen den Befuch.

Rund um Querfurt.

Berufung der Ratsherren.
O QOuerfurt. Vom Beau der NSDAP. ſind

die Ratsherren für die Stadt Querfurt be-
en worden. Jhre Einführung und Vereidigung durch

den Bürgermeiſter wird demnächſt in einer öffentlichen
Sitzung erfolgen. Als Ratsherren wurden folgende
Bürger berufen: Oberſteuerinſpektor Wilheim Sper-
ling, Schloſſermeiſter Hermann Ramftler,
Fabrikdirektor Artur Wenzel, landwirtſchaftlicher
Arbeiter Wilhelm Hauſchild, Landwirt Fritz
Weidlich, Kreisbauführer Kurt Noack, Arbeiter
Otto Weilepp, Lehrer Hans Schul z und Werks-
angeſtellter e n Die Berufungeines zehnten sherren ſteht noch aus, außerdem
ſind die Stadträte noch nicht namhaft
worden, doch iſt die Beſetzung dieſer Ehrenämter in
Kürze zu erwarten.

Balkenbrand.

O Oberfarnftedt. Jn einem e in der Hermann
GöringStraße gerieten Balken in Brand. Das Feuer
nahm jedoch glückli ſe keinen größeren Umfaan und konnte nach t werden, ſo de

er Zeit u
die Feuerwehr nicht mehr einzugreifen brauchte.

Naumburg und Umgebung
Der Standort wurde beſichtigs.

O Raumburg. Mittwoch früh traf der Komman
deur der 14. Diviſion, Generalleutnant Frhr. Kreß
von Kreſſenſtein, zur Beſichtigung der 2. Ab
teilung des Artillerieregiments Nr. 14 hier ein. Er
wurde in der Hindenburgkaſerne vom
und Regimentskommandeur Oberſt Brand emp-
fangen. Ferner weilte er auch bei dem Infanterie
vegiment Nr. 53, bei dem er ebenfalls eine Beſichti
gung vornahm.

Beſuch aus VBolivien.
General Kundk weilte in Naumburg,

D. Raumburg. Dieſer Tage weilte der General
Kundt, der Reorganiſator der bolivianiſchen Armee,
bei einer Naumburger Familie zu Beſuch. Den älteren
Naumburgern wird der General noch gut bekannt ſein.
Eine er auch in unſeren Mauern alsBezirksadjutant tätig. 1910 ging er nach
Bolivien, als die bolivianiſche Regierung von
Deutſchland einen Offizier erbat, der das Heer von
Grund auf nach deutſchem Muſter um formen und
neuaufbauen ſollte. Die Wahl fiel damals auf

den eren General Kundt, der dann in r
mühſeliger Arbeit ſeine Aufgabe zur beſten Zufrieden
heit der bolivianiſchen Regierung löſte. Als er 1914
auf Heimaturlaub begriffen war, entkam er alsKohlentrim mer auf einem Schiff den Engländern
und ſtellte ſich, wieder glücklich in Deutſchland gelandet,
ſeiner Heimat zur Verfügung. Mit Auszei
kämpfte er an der Weſtfront und vorher im Oſt
Doch mag Kriegsende trieb es ihn wieder in die
Ferne. Er ging zum zweitenmal nach Bolivien, um
dort ſein begonnenes Werk fortzuſetzen und auszu
bauen. Bis 1930 blieb er diesmal und nahm dern
ſeinen Abſchied. Doch 1933 wurde General Krurdt
wiederum nach Bolivien berufen Es galt eine Rero
lution niederzukämpfen. Nach Erledigung dieſer Woej

abe be DSee Delt ll eutſchland, wo er nun ſeit

Eine zwanzigköpfige Familie.
I Bad Köſen. Auf dem Standesamt hat in dieſen

Tagen der Schloſſer Richard Schurig in der Burg
ſtraße wohnhaft, die Geburt ſeines 18. Kindes, eines
Knaben angemeldet.
reichtum, wenn er recht oft
brauchten wir beſtimmt keine Sorgen um die Zufunke
unſeres Volkes zu haben. Hoffentlich nehmen die
kinderloſen Eheleute ein kleines Beiſpiel daran.

Bei einem derartigen Kinder
zu verzeichnen wäre,
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r. 14. Merſeburger Koereſpondent (Meteſdeulſche Reneſte Rachrichten). Freikag, den 17. Janner 18386.

Die Bammstfraße
S

einſt MerſeburgWildweſt.
Vor 60 Jahren lag das „Tivoli“ noch läim Zentrum Merſeburhs ſondern im Gegenteil, weit

draußen an der Peripherie der Stadt, eine Be
hauptun vielen unſerer jetzigen Mitbürger kaumglau inen wird. und doch iſt a ſo Sweſen e eburg rei an dieſer Stelle nur
zum Damm, der an der Echulbrüce noch
m durchbrochen war, ſondern ohne Zwiſchenvaum

Gotthardteich bis zur Hälterſtraße ſich hinzog.
Erſt der Bau des Bahnhofs ganz weit vor den Toren

machte eine gute Ferry mit der inneren r
notwendig und fü Durchbrechen des rieſigenErdwalles, ſeie n au einer ſchmalen Brücke ü
das Kliatal, die zudem noch mit einem eiſernen Gitter
tor verſehen war und abends geſchloſſen wurde. Selbſt
als die damals noch kleine katholiſche Gemeinde 1866
das Grundſtück an der jetzigen Adol i W
kaufte, um dort ihr Gotteshaus zu errider Plan viel kritiſiert mit der Frage, Dor“n man

denn die Kirche „ſo weit hinaus ins Feld bauen
wolle. Der AUlteſte d tandes, Herrerzählt und gern G d dawo die er we ſo
J J e 5 e m n n einige

rplätzebiß „Vorſtadt“ e Herdingg TDe r e, die ſich parallel el der Dammes vor
inem Du bis zur ehe h. vor

Stadt iſt ja eigentlich zuviel geſagt, dedie Straße ähnelte mehr einer Dorſſterſe

und an eine Pflaſterung war damals i e
nicht gedacht worden. J Gegenteil n

o einem chgiebigenW 1819 e w e als Teilen ausgebaut wurde, kam kaum

e e wohlr w75 r haben,e
Wea e eine Linde, im alſo ein bede

hindern nicht geweſen ſen Ja, als der Baum
eirmal von einem Wagen rer wurde, er ein
Eingeſandt“ im damali

ruck wie erhe
her, dieS e r noch nicht. du Jm Gegen

teil eil aus niedri Häuschen, in ren Umgebung ſich eder aus
r Allerdings ehe hier etwa weißeWäſche net r gebleicht, ſondern es handelte
9 um Torfplätze der Torſſtrei ien von Weiſe
und Franke, die hier aus Braunkohle W vierquert
eckigen lſteine fabrizierten, die vor Einführungder her v in unſeren Ofen
wurden. Die kleinen Büdchen der Dammſtraße waren
allgemein unter dem Namen

daß früher hier
„die Hirtenhäuſer“

bekannt. woraus zu ſchließen iſt,S amilien ghohn Kurioſerweiſe iſt an
die Straße ſpäter aufgefüllt worden, dennſteckten e faſt an das Fenſterbrett der

W drin. d e P z. a ner e um ter hevau nbrauchte er Wäre eife nicht ſo ſehr mitden Shnen eſg en et ſt nämlich unten be
reits im Sande ſtan tand. Bemerkenswert iſt auch, daßdie tieinen Häuſer alle weder Fundomente noch Keller

hatten, ſondern gleich auf dem er Boden r
waren. Als ſpäter das hohe Haus neben meſtig
geſchäft Gaiſer gebaut wurde, machte es reine 4—5 Meter tiefe Baugrube in ch e uh ehe man tragfähigen Boden ſtieß, auf

man die als nte be dſicher konnte. Bei den A
e und ebenſo neue Ofenkacheallerlei e e derfraglichen Grundſtage geben.

Viele alte er werden nlich neines J Originals e T Wgleichfalls in der Dammſtraße zu Hauſe war. b wer

„Richter Karl“,
der mit ſeiner Schweſter zuſammen in einem kleinen

chenals eine eine die Straße vo

ration, die nicht im entfernteſten dem jetzigen großen

a

„Perſönlichkeiten“ imStraßen lde unſerer Stadt und WWüfn opularität kann

mit der eines bekannten Schimmelirre bzw. eines Eſel ehe würdig kon

m Mittelalter n an der Stelle derS Faben nden haben, eine kleine

e e u e er Sverordne die Frage angeregt
nicht bei einer
ein beſtimmter Plan ins Auge gefaßt werden kann“.
Die Anregung führte zurAusarbeitung An Stadt BauPlanes,

der auch die Bebauung der a

aber jetzt Geher die Adolf Hitler über
den modernen hin

Sofortmaßnahmen im Vorratsschutz
e Maßnahmen beſteht, wie räßen
Mietanlagen, Vorſorge für einwandfreie äume,
Ausleſe von krankem E vor der Einlagerung
uſw., ſind unſere Erntevorräte dennoch während der

rung dauernd ſchädlichen Einflüſſen aus
geſetzt, die unter Umſtänden zu einer ſtarken Beein
en rn 73 on oder gar gänzlichem führenkönnen rch ſtänd gönkrolle und ſofortiges
Ein greifen ſind wir jedoch in der Lage, entſtehende
Schäden abzuwenden und dadurch uns und das deut

Volk et an lebenswichtigen Lebens
und Futtermitteln bewahren.wer ter zum Beiſpielweſenklichen durch zwei Feinde bedroht:t an u durch zu Wo Mietenwärme

nis.Während Fiiſharen verhältnismäßig ſelten ſind

ren z. B. vertragen ohne weiteres einige Kälte-
gehen alljährlich d Fäulnis weit größereDu S 9 m en ausnahms

bedeckung e altem Stroh, gar
Waldraſen u. ä. vollkommen, wenn die
übliche v W erhalten haben. Man ver
ſäume aber nicht, nach der Froſtperiode das Be
deckungsmaterial wieder zu entfernen, weil man ſonſt
die Gefahr einer zu hohen Jnnentemperatur
läuft, die allzu leicht zu einer Fäulnis des Mieten
inhalts führen kann.

Bereits etrehene Fäulnis erkennen wir daran,
daß an der betroffenen Stelle der Schnee weg

e e aber die r 7 nu angen einzufallen ier iſt ſofortiges
Hffnen der Miete und Ausſammeln des angefaul

Obwohl der Vorratsſchutz e u vor

h

Ausbau der Schulzahnpflege
Der Wert, den ein geſundes Gebiß und ſomit einegeregelte Kautätigteit beſonders für den heranwachſen-

den Menſchen hat, iſt zu allgemein bekannt, als daß
hierüber weitere Worte zu verlieren wären. Um ſobedenklicher iſt die Tatſache daß die Zahnfäulnis

(Zahnkaries) hauptſächlich infolge einer ungenügenden
Kautätigkeit als Folge der heuti er Ernährung ein
Ausmaß erreicht hat, daß ſie mit Recht als Volksſeuche
bezeichnet werden muß. Durch richtige Ernährung, ge-
regelte Zahnpflege und rechtzeitige Behandlung etwa
auftretender kleiner Schäden kann dieſem Übel wirk
ſam entgegengetreten werden. Der Grundſatz: „Vor-
beugen iſt einfacher und billiger als Heilen“ iſt
nirgends berechtigter als hier, da die vom

narzt bereits in ihren erſten Anfängen eindeutig
e ſtgeſtellt und durch eine kurze, für den Patienten

durchaus erträgliche Maßnahme, beſeitigt werden kann.
Die Verheerung, die die Karies im deutſchen Volke be
reits angerichtet hat, geht am deutlichſten aus der
Tatſache hervor, daß in Deutſchland für Zahn-
e n Se den Krankenkaſſen ſchätzungs
weiſe achtzig Millionen Reichsmark jährlich aufzu-
bringen ſind. Die Aufgabe der Schulzahnpflegebeſteht darin, durch die planmäßige Erfaſſung eger

mäßige Unterſuchung und Frühbehandlung) ſämtlicherSchulkinder hier einen wirkungsvollen A wehrfeldzug r

einzuleiten. Da beſonders dem kleineren Kinde die
Notwendigkeit einer derartigen Maßnahme nur ſchwerverſtändlich zu machen iſt, hat es ſich dabei als zweck
R i erwieſen neben der Unterſuchung auch die plan

mäßige e Behandlung in die Unterrichtszeit zu legen, in
der Weiſe, daß die behandlungsbedürftigen Kinder
ſchloſſen aus der Schule in die zuſtändige Behar rbr werden. Das Ziel der planmä ü r
Schulzahnpflege iſt die Sanierung des bleibenden Gebiſſes. Dabei werden aber auch die Milchzabn ge-
rückſichtigt, ſoweit dies möglich iſt, da fet 39 t nur füreine geregelte Kautätigkeit, ſondern au den gleich
mäßigen Aufbau des bleibenden Gebi 9 won oper

z deitung ſind. Die Betreuung durch die Behördenkann gabe allein nicht zum Ziele führen, wenn nicht

c

gutes nötig, will man nicht die ganze Miete ver
eren

B i wenn wir durch lmäßirer der Mnieten mit dem ameter die Jnnenwärme ar halten, daß 7

ger 8 en Plus, ſo iſt durch Zffnent der Freie
die Miete ſolange zu belüften, bis wir einenahme der ee Wärmegrad bei 4 Grad ver

oll möglichſt während der ng eingehalten
Beſſere Kontrollmöglichkeiten haben wir über die

eingekellerten r Hier iſt es vorallem die Kellerkartoffel, die unſerer Weit S Stets iſt für kühle, friſ ſt
Durch Umſchaufeln und Heraus-

a deren aller verdächtig ausſehenden Knollen ver

meiden wir Fäulnis und Keimbildung. Sind die Kar
toffeln während der Ernte ar ganz trocken ein

ſo hat r rn WKartoffel anheftenden Erde zu ſorgen, indem
chaufeln die Kartoffeln über die Soriirr-

r oder ein großes aus Brettern und Draht-
seflon leicht herzuſ purelend.s Sieb laufen läßt.

Beſonders Saatkartoffeln ſind ſo zuhandeln, denn die Keimfreudigkeit wird ſtark We

trächtigt, wenn das Saatgut zu früh und unnötig
Wenn möglich, ſollte man die Saatkartoffeln in

einer unmi ven ngbehandeltes Saatgut verfärbt ſich
iſt nach einer alten s be

deutend keimfreudiger als unbehandeltes

Eltern und Lehrerſchaft dieſe h energiſch
dadurch unterſtützen, daß ſie die ihnen anvertrauten
Kinder immer wieder zu einer geregelten Zahnpflege
anhalten und ihnen die Notwendigkeit einer recht
zeitigen Behandlung vor Augen führen.

Zehn Gebote
für die Verdunkelungsäbung.

1. Bedenke, daß deine Mitarbeit zur Durchführung
der Landesverteidigung g Luftangriffe unerläßlich
iſt und befolge I die Anordnungen der Behörden,
der r und Luftſchutzhauswarte des Reichs

v unge rieden2. We Ton n ſollſt auch du ſchon in F s5
iten lernen, wie du dein Wohn und Arbeitsgebiet

ür den Fortgang von Handel und Wandel als guter
Deutſcher zur Unterſtützung der Ab wehrmaßnahmen

hie da 27 t t im r Xrichten haſt darfſt entſprechend nicht jegliche Beleuchtung e allen Räumen bſchalten, du du mußt deine
er oinhe Leben benötigten Aufenthaltsräume her

richten!
3. Führe die Verdunkelu nahmen in gleicherWeiſe d allen Räumen allen Hausfronten

durch! Achte beſonders auf deine Hinterzimmer und
Nebenräume!

4. Das Treppenhaus muß benutzbar bleiben.
niemals die Beleuchtungen gang aus! Blende die für
notdürftige Beleuchtung unerläßzlichen Lampen vor
r ab, ſo daß ihr Lichtſchein nur ſchwach

5. Beſchaffe ſchon jetzt die zum Abblenden der

u erhe e die e tſ h her.ackpapier u er entſpre6. Schränke im Aufenthaltsraum unnötige Beleuch-
tung Laſſe keine Kronen brennen! Verwende weit

hend ſeitlich abgeſchirmte Lampen, am beſten Tiſch
Du kannſt dir dadurch wenn ſonſt dunkle

Vorhänge vorhanden ſind und in nicht ſtändig be-
nutzten Räumen, beſondere Abblendungsvorrichtungen
an Fenſtern erſparen.

7. Prüfe, ob aus deinem Aufenthaltsraum auch
wirklich kein Licht nach außen dringt! Sind e
Fenſterläden, Klappjalouſien vorhanden, prüfe auch
dieſe! Klappjalouſien gewähren im allgemeinen keinen
ausreichenden Lichtabſchluß.

8. Biſt du Beſitzer oder Pächter eines
ſo achte beſonders auf die Abſtellung der Außen
beleuchtungen B. Lichtreklamen, Schaufenſter,
Tankſäulen uſw. Sei in der Benutzung von Handlampen im Freien ſparſam! Auch re müſſen nach

oben und den Seiten abgeblendet9. Beachte als Fahrzeughalter eder Radfahrer, daß

auch der Lichtſchein deiner F euchtung zum
Verräter werden kann! Verdunkle dieſe 7

G ins ſanſt nur ein ſchwacher Lichtſchein in
10. r Verne i de mee r in Zweifelsfällen T

den Luftſ e oderörtlichen teſte e h uftſchutzbundes,
dich weitgehend beraten!

Meldepflicht von entlaſſenen Frwoten
und Erſatzreſerviſten I.

Vielfach haben die h 2 ren
ſtandes die ſeit Einführgeſchriebenen Meldungen bei S i
und Erſatzbehörden unterlaſſenmüſſen umgehend nachgeholt wen e künftig We r

des Beurlaubtenſtandes, die über die Melde
pflichten ſchon J worden ſind und ſie trotzdem nichteſſen beſtraft werden

Hierzu gehören in erſter Linie die aus der Wehr-
macht Tyflaſſenen Soldaten, die gemuſterten

Dienſtpflichtigen der a winge 1914 und 1915 und
angenommene Freiwillige.

Soldaten, die nach einjähriger aktiver Dienſtpflicht
oder nach einer achtwöchigen Ansbildung bei Ergän

wie zungseinheiten entlaſſen werden, unterliegen der Wehr
äberwachung des für ihren Wohnſitz zuſtändigen Wehr S

meldeamts. Sie haben dort nach ihrer Entlaſſung ſich
anzumelden und weiterhin jeden Wohnungs- oder
Wohnſitzwechſel zu melden.

Gemuſterte Dienſtpflichtige des Jahrgangs 1914 4
t 1910), di Muſterungsausweisehenicht zur in flinng aktiven Dienſtpflicht aus

e h zgemuſtertenan die einen Wnſten ene eelten De haben

n einen A
ei e Wehrmeldeamts. Sie
s und Wohnungsſitzwechſel

ferner Freiwillige,haben, n

e

Der Vertrieb
von Orden und Ehrenzeichen.

Der Reichs und preußiſche Wirtſchaftsminiſter hat
im Einvernehmen mit dem miniſter Anordnungen
über den Vertrieb von Orden, Ehrenzeichen und Ordens
bändern getroffen. Der Vertrieb r
Verkaufsſtellen zugelaſſen, in denen er nach Art
Betriebes und der übrigen fe
und mit der Würde der Orden, Ehrenzeichen und
Ordensbänder vereinbar iſt. e da
e ausg ebenſoS in denen im Hinblick r

a n n Werken on Tann
ni e we nnen nurnhaber oder verantwoer le Der Vertrieb von Orden on
dadurch dem jü entzogen werden. Aus
nahme e Vertrieb ausländiſcher Orden

durch Ausländer zugelaſſen werden. Durch den Erlaß,

Amtsgericht Merſeburg.
Karl K. in Merſeburg hatte im Herbſt 1935

u Leuna in einem Grundſtücke vor dem uſtrietor
ren und entwendete dabei

eidungsſtücke im Werte von20 20 RM Die Strafe wurde auf 2 Wochen Gefängnis

e Helene A C tz tätigteEhefrau ene A. in Cämmeritz tä
am 21. September Merſeburg Einkäufe und benu J en vomLadentiſch einen Pullover Sie waraber b et worden, u ehe tohlenen Pr.

ſern wieder her nun e Diebtahls verantworten. Es Wie Vorausfe
des fſchärfenden Rückfallbiebſtahls vor. Es erfi 1 Jahr Zucht haus. Sie dr n t genommen.

ührte Joſef
er 1935 in Leun a

Der aus der Unterſuchun
D. aus Lindau hatte am 27. De

ettelt. Er war wegen gleichartiger Übertretungeinige Male r Das Gericht erkannte
heute auf eine Haftſtrafe von 3 Wochen unter Anrechnung der ünlerſes ungshaft.

Schöffengericht Weißenfels.
Weil es den böſen Rachbarn nicht gefiel.

Eine nette und gefällige Wei hatte einen
Freund. Weil er aber ihrem Manne nicht gefiel, ſo
beſuchte er ſie nur, wenn der Mann zur Nachtſchicht
im Leunawerk war. Als nun eines Nachts nach einem
ſolchen Beſuch der Hausfreund aus dem Hauſe wollte,
hatten ſchlechte Menſchen, Mitbewohner des Hauſes,
die ihm ſein heimliches Glück neideten, die Tür ſo
verriegelt, daß er nicht heraus konnte und bis zum
Morgen warten mußte, bis der Ehemann von der
LeunaNachtſchicht nach Hauſe kam. Der wurde nun
ſo unfreundlich, daß die Frau, um eigene Schuld zubemänteln, ihren Freund der No Je bezichtigte,
worauf der Ehemann Anzeige erſtattete. Nun ſtandaber die Frau vor Gericht weil ſie ihren früheren

Freund wiſſentlich falſch beſchuldigt hatte. Nach langedauernder, unter Aus chirß der Sfenſicgten geführter

re aus

„Helden von heute!“
r Theater.

T
London, einen Sportfilm aus Kanada und die

„Polizeiauto 99.“
CT.Lichtſpiele.

Dieſer ParamountFilm iſt mehr als ein ſogenannter
ſenſationeller Kriminalfilm, er vermittelt zugleich eine
belehrende Einführung und ebenſolchen Überblick über
die amerikaniſche Polizei, die in eigenen Polizei

n mit den allerletzten durchſchlagendſten Mitteln
Verbrecherbekämpfung bekannt gemacht wird. Es

S deshalb auch kaum ein Hilfsmittel der modernen
r i das nicht in ihren Dienſt geſtellt wird, um

allen möglichen Finten und alle rgrößtemdeſemrenne vorgehenden umfangreichen Plage De der ſog.

„Gangſter“ e zu können. Jn dieſem Zu
en n der Film dem Beſchauer einen recht
pannenden sſchnitt aus einer ſolchen Verbrecher

es handelt ſich um Bankeinbrecher miteiner der wirkſamſten amerikaniſchen Polizeiwaffe, den

Radiopatrouillen. Sie l ein engmaſchiges Netz um
den Tatort, beſetzen alle Straßen, Brücken uſw., immer

itet und dirigiert von der eigenen drahtloſen
oligei-Sendeſtation. Das Ganzge iſt hier in die Form

einer einfachen Handlung gefügt bei der natürlich
auch die Liebe und der Humor nicht fehlen. Schlicht
und einfach iſt die Darſtellung, um ſo geſchickter dasten e biſche Erfaſſen der Kampf
und S nenbilder dieſes Polizeifilms, der an ſeineme ihrungstage ein volles Haus zu verzeichnen

Aus dem Gerſch fssaa
u der Staatsanwalt gegen dieFrau fünf nate Gefängnis. Das Gericht erkannte
auf drei Monate eine Woche Gefängnis.

Um eine Briefmarke!
Oskar Sch. aus Luckenau, der früher Bahn-

beamter war, wurde vor kur wegen Amtsunter-
ſcWlageng zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Als er verhaftet wurde, fand man in ſeinem
verſchloſſenen Schreibtiſch einen unfrankierten Brief.
Dieſer Brief war ihm von einem Bekannten frankiert
übergeben worden, damit er befördert werden ſollte.
Sch. war es unerklärlich, wie der unfrankierte Brief
in ſeinen Schreibtiſch kommen konnte, denn er hatte
nach ſeiner Überzeugung dieſen frankiert befördert.
Dem Gericht war es aber nicht unerklärlich, es nahm
mit gutem Grunde an, daß Sch. als Beamter die
Marke unterſchlagen habe, und verurteilte ihn zu
zwei Monaten Gefängnis.

Einkaſſierke Beiträge verunkreut.
Walter E. aus Weißenfels hatte im Jahre

1935 eingezogene Beiträge veruntreut und für ſich ver
braucht. Das Schöffengericht berückſichtigte die Notlage
des E. und verurteilte E. zu zwei Monaten Ge
ar gnis und 20 M. Geldſtrafe evtl. vier Tagen Ge
ängnis. Der Angeklagte verzichtete auf Einlegung

eines Rechtsmittels.
Widerſtand und Beleidigung.

K. H. aus Weißenfels hatte in der Nacht zum31. Auguſt 1935 in der Saalſtraße gelärmt und war
deshalb von einem Polizeibeamten zur Ruhe ermahnt
worden. Er beleidigte den Beamten und benahm
auch, als er mit zur Wache ſollte, ſehr herausfordernd
und widerſpenſtig. Fs der Beleidigung und desWiderſtandes angeklagt, wurde H. zu 180 M. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe Tagen Gefängnis verurteilt.

Falſche Anſchuldigung.
G. aus Weißenfels hatteha A. Sch. und deſſen Bruder W G be

ſchuldigt, ihm 4 Haſen entwendet zu haben. Da die

Argen zu Dre 5 h rennzeigeerſtatter der en angeund v einem Monat Gefängnis a erneet

Dicht an der Sicherungsverwahrung vorbei.
H. B. aus Weißenfels, bereits 17mal vor

ſt und jetzt im Zuchthaus befindlich, war u Be

7 trugs in r n an n dernterſchlagung in einem angeklagt. Er uchteſich wohl her enreden, doch wurde er durch die Be
weis aufnahme überführt und zu zwei Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt. Ferner wurde auf Zuläſſigkeit
zur Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Von der
Sicherungsverwahrung wurde nur mit ſchweren Be
denken noch einmal Abſtand genommen.

Schöffengericht Naumburg.
Jn nicht öffentlich geführter Verhandlung wurden

2 junge Burſchen aus Naumburg wegen widernatür-
licher Unzucht verurteilt. Unter Berückſichtigung, daß
ſie in betrunkenem Zuſtande angetroffen wurden, er
hielt der ältere, Erich Z., an Stelle von 3 Wochen Ge
fängnis 50 RM Geldſtrafe, der jüngere, Martin E.,
an von 2 Wochen r ru? 30 RM. Geldſtrafe.

illy Sch. aus Wendelſtein hatte in Roßgebe ein Fahrrad geſtohlen. Wegen Diebſtahls im

trafſchärfenden Rückfall wurde er zu 9 Monaten Ge
ängnis verurteilt und ihm 1 Monat der Unter
uchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Walter St. aus Laucha fuhr täglich nach Dorn
dorf zu ſeiner Arbeitsſtelle beim Bauern Walter Z.
Dort ſtand ein junger Mann in Arbeit, der ſeinemn Arbeitgeber 30 RM. geſtohlen und dieſe noch
m Beſitz hatte. Dieſes Geld war eines Tages auspaſen Zimmer verſchwunden, zu dem außer ihm nur

noch St. Zutritt hotte. Aus dieſem Grunde war dieſer
in den Verdacht geraten, das Geld geſtohlen zu haben.Da dafür aber keine andern Beweiſe vorlagen, mußte

St. freigeſprochen werden.
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„Grüne Woche Berlin 7936
Bereits über 50 Sonderzäge gemeldel. 6000 Trophäen auf der Deutſchen Jagdausſtellung.

Als Auftakt des Berliner Ausſtellungsjahres 1936
beginnt am 25. Januar die „Grüne Woche Berlin
1936“. Schon heute iſt in den Hallen ein emſiges
Treiben und Arbeiten, um den Aufbau in zehn Tagen
zu vollenden. Jn der Halle I beginnt der Reichs
nährſtand mit ſeiner eigenen Ausſtellung. Jn
ſchlichten, eindringlichen Darſtellungen wird er die
großen Themen ſeiner Agrarpolitik aufzeigen, ins
beſondere ſoll der Städter die Arbeit bäuerlichen
Volkstums kennen und würdigen lernen. Er ſoll mit
dem Sinn und der Durchführung der Erzeugungs-
ſchlacht und der Marktordnung bekannt-
gemacht werden. Eine Reihe Sonderſchauen, darunter
„Bauerntum und Arbeitsdienſt“, „Kampf
um geſunde deutſche Kinder', eine geſchicht-
liche Schau über „Wehrhaftes Bauerntum“
ergänzen und bereichern die „Grüne Woche Berlin
1936* außerordentlich. Den Abſchluß der Ausſtellung
des Reichsnährſtandes bildet die Sonderſchau „Bauer
und Arbeiter“, in der vor allem auf die Be-
deutung des Bauerntums für die geſamte deutſche
Wirtſchaft hingewieſen wird. Wenn im erſten Jahre

Das Plakat, das zum Beſuch der „Grünen Woche“
wirbt, deren Eröffnung in Berlin in den nächſten
Tagen bevorſteht.

Deutſche PreſſePhotoZentrale, M.)

der nationalſozialiſtiſchen Regierung etwa 34 vom
Hundert aller Arbeiter und Angeſtellten Arbeit und
Brot direkt oder indirekt durch Einrichtungen des
Reichsnährſtandes gefunden haben, ſo zeigt dieſe Zahl

am beſten die Bedeutung des deutſchen Bauerntums
und der Landwirtſchaft überhaupt.

Den zweiten Teil der gewaltigen t frit J
wird die Deutſche Jagdausſtellung Berlin
1936“ einnehmen, die, veranſtaltet von der deutſchen
Jägerſchaft, unter dem Protektorat des r
meiſters Göring ſteht. Über 6000 Trophäen, Geweihe
und Gehörne ſind bereits aus allen Teilen Deutſch
lands eingetroffen und werden nun von den Preis-
richtern geprüft, gewogen, und begutachtet.
Die „Deutſche Jagdausſtellung Berlin 1936* iſt die
erſte ver den t an ihr ſind alle deutſchenJagdgaue beteiligt, mit Ausnahme der vier Großſtadt-
gaue. Jn einem Ehrenhof wird der Reichsjägermeiſter
eigene Jagdſtücke zeigen. Jn einem weiteren Rund

man die Sonderſchau Deutſche Jäger im
usland“, ihr gegenüber liegt die „Deutſche

Elchſchau“. Jm weiteren Teil der Halle werden
ſo ie Gaue, jeder in ſich geſchloſſen, reren ſoaß nicht nur der Fachmann, Piwere insbeſondere auch

der Laie einen hochintereſſanten Überblick über die
einzelnen Wildarten findet. Die beſondere Bedeutung
der Ausſtellung liegt darin, daß zum erſten Male
nach Jnkrafttreten des Reichsjagdgeſetzes alle deutſchen
Jäger ihre Trophäen zur Ausſtellung bringen können.
Jntereſſante Rotwild und Rehwild-Hegeabſchuß-
Sammlungen unterſtreichen die Notwendigkeit des
neuen Reichsjagdgefſetzes. Ergänzt wird die „Deutſche
Jagdausſtellung Berlin 1936* durch eine Schau der
Gewerbepolizei vom Berliner Polizeipräſidium und
eine Ausſtellung „Deutſche Jagdkunſt“.

Die nächſte große Ausſtellungshalle, die Halle II,
iſt in eine Maſchinenhalle verwandelt, faſt alle deut
ſchen Firmen von Ruf ſind hier mit ihren land
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
vertreten. Ausgeſtellt werden Neuheiten in Ernte und
Säemaſchinen, Dreſchkäſten, Pflüge, Eggen, Trecker,
Pumpen, Ackerwagen und Geräte, die dem Bauern
für die Erzeugungsſchlacht unentbehrlich ſind. Jm
Obergeſchoß der Halle II ſind auf etwa 4000 Quadrat
meter Geräte für den Siedler und Kleingärtner,Artikel für die Schädlingsbekämpfung, Vauſtoſfe und

vor allem auch die Jagdinduſtrie vertreten.
In dieſem Jahre wird die „Grüne Woche Berlin

1936“ beſonders der ländlichen Hauswirt-
ſchaft großen Raum widmen. Die Halle VII wird
alle Dinge und Geräte, die der Landfrau die Arbeit er
leichtern, bergen. Für das Kleinvieh (Geflügel, Raſſe-
hunde uſw.) wird in der Halle VII die Futter-
mittelinduſtrie ihre Erzeugniſſe zur Schau
bringen.

Jn der Zeit vom 25. bis 28. Januar wird inner
halb der „Grünen Woche Berlin 1936“ eine Ge
flügelausſtellung der Reichsfachſchaft „Ge-
flügel“ veranſtaltet werden, die am 1. und 2. Februar
von einer Raſſehundſchau abgelöſt wird.

Jn der Halle V wird der bäuerliche Rund-
funk ſeinen Platz haben, der im vorigen Jahre im
ſener Tuttmannshauſen ſo ſtarken Anklang mit
einen reichen Sendedarbietungen fand.Heute ſchon iſt das Buer ſſe an der diesjährigen
„Grünen Woche“ im ganzen Reiche außerordentlich
ſtark. Aus faſt allen Teilen Deutſchlands ſind Sonder-
züge (jetzt bereits über 50) gemeldet. So ſcheint be
reits jetzt ein außerordentlicher Erfolg der „Grünen
Woche Berlin 1936“ geſichert zu ſein.

Des „intelſigente“ Wurm
IJnkelligenz-, Training“ bei niederen Tieren. RegenwurmExperimente. Schaden macht kluGibl es „dumme“ Tiere? v b ging

Von Henry Collis.
Vielen Tieren erkenen wir ganz ſelbſtverſtändlich

eine ziemlich hohe Jntelligeng zu, weil dieſe Tiere
ſtändig aufs neue ihre Klugheit beweiſen. Wir wiſſen,
daß es auch bei einigen niederen Tiergattungen Arten

die eine erhebliche Intelligenz beſitzen müſſen.
Das beweiſt zum Beiſpiel bei einigen Jnſektenarten
ihr wunderbar eingerichtetes Staatsweſen. Daneben
aber ſteht eine Rieſenzahl von Tieren, die geme nhin
als „dumme“ Tiere angeſehen werden und bei denen
man ſich gar nicht die Mühe nimmt, zu ergründen,
wieweit auch ſie einen beſtimmten Grad von Jntelli
genz beſitzen. Einige Gelehrte ſind nun tiefer in dieſes
Gebiet eingedrungen und haben, wenn auch noch
immer ſyſtemlos und ohne ſammenhang, einige
weiter abliegende Tierarten auf ihre Intelligenz ein
gehender unterſucht.

Eins dieſer Experimentierobjekte iſt der Regenwurm
geworden. Jeder hat ſchon in der Schule gelernt, daß
ein Regenwurm in zwei Exemplaren weiterleben kann,
wenn er zerſchnitten wird. Dieſe eigenartige Tatſache

allerdings nichts mit etwaiger Intelligenz zu tun,
ondern läßt eher auf dumpfes Triebleben ſchließen.

Was uns intereſſiert, iſt, ob die Tiere Erfahrungen
dann im gegebenen Moment zur Anwendung bringen.
Man denkt unwillkürlich hierbei an die verſchiedenen
Möglichkeiten, Tiere zu einer Arbeit anzuhalten, ſie
abzurichten, zu trainſeren. Hunde, ſelbſt Raubtiere,
Katzen, Kakaduen, Seelöwen, ja ſogar Flöhe werden
als gelehrige, intelligente Tiere g die imſtande
ſind, gewiſſe, ihnen beigebrachte Arbeiten oder Tricks
kunſtgerecht auszuführen. Die anderen Lebeweſen, die
im Volksmund verachteten „dummen“ Tiere ſind nicht
imſtande, ſolche Kunſtſtücke zu machen, weil ſie ge
wiſſe Erfahrungen nicht ſammeln können und dieſe
Erfahrungen nicht anwenden. Sie ſtellen ſich „dumm“
an, wollte man ihnen etwas derartiges veibringen,
und man ſtellt ſie daher, vom menſchlichen Standpunkt
aus betrachtet, auf eine ſehr tiefe Stufe der Jntelli-
genzſkala. Es kommt alſo darauf an, mit jeder Tier
gattung Einzelexperimente auszuführen, eine langjäh-
rige, aber um ſo intereſſantere Arbeit, und wenn
man will warum nicht mit dem Wurm?

Es gibt ſehr viele Tiere, die viel intelligenter aus
ſehen als unſer Wurm und es doch nicht ſind. Man hat
ihn, und zwar den gewöhnlichen Regenwurm, der das
Erdreich in unſeren Gärten lockert, der als Nahrung
ſo vieler Tiere dient, der als Köder beim Angeln Ver
wendung findet, zu einem Experiment herangezogen,
um eine Jntelligenzprüfung an ihm vorzunehmen.
Geduld gehört freilich dazu, je kleiner die Tiere ſind,
deſto mehr, und wir müſſen vorſichtig ſein, da wir
das Leben dieſer kleinen Tiere gewöhnlich nur aus
der menſchlichen Perſpektive heraus erfaſſen und be
greifen wollen. Es iſt Profeſſor Ludwig Heck, der ſich
dieſem Problem mit beſonderer Hingabe gewidmet hat
und ſchon vor längerer Zeit eine ganze Reihe inter-
eſſanter Experimente durchführte, um an dieſen un
ſcheinbaren Tieren feſtzuſtellen, inwieweit ſie imſtandeſind, Erfahrungen zu Porwein und daraus zu lernen.

Profeſſor Heck ließ eine Anzahl von Würmern durch
eine T-förmig gebogene Röhre kriechen. Die Tiere
konnten ſich alſo zur Rechten oder zur Linken wenden,
um einen Ausgang zu gewinnen. 10 Würmer mußten
500mal durch die Röhre kriechen. Sie wandten ſich
in 259 Fällen nach links und in 241 Fällen nach rechts.
Dieſer „Vorübung“ folgte dann der eigentliche Verſuch.
Man brachte in den linken Zweig der T-Röhre eine
Elek'rode, und nachdem der elektriſche Strom ge-
ſchloſſen wurde, und die Tiere wiederum herankrochen,

ſtrebten ſie natürlich wieder ziemlich wahllos den
beiden Ausgängen zu. Diejenigen, welche links ab
bogen, erhielten nunmehr einen wenn auch geringen,
ſo doch fühlbaren und für ſie jedenfalls unangenehmen
elektriſchen Schlag, durch den ſie veranlaßt wurden,
ſich dem rechten Ausg zuzuwenden. Das Zleiche
Experiment wurde nun öfters wiederholt. Die erſten
Male wandten ſich die Würmer wie früher teils nach
links, teils nach recht. Eine Anderung wurde erſt

Der brave Mann
denkt an ſich zuletzt
m

m
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nach der 80. Wiederholung bemerkbar. Die Verſuchs
tierchen wandten ſich nun häufiger nach rechts und
ſeltener nach links. Aber erſt nach 200
konnte bemerkt werden, daß die Tiere wirklich die
linke Seite infolge des elektriſchen unangenehmen
Schlages mieden und ſich ohne weiteres nach rechts
wandten. Von da ab allerdings wandten ſie ſich faſt
ausnahmslos nach rechts.

Nun wurde das Experiment umgekehrt und die
Elektrode in die Offnung des rechten Seitenarmes ge
tellt, ſo daß die Würmer den elektriſchen Schlag ver
püren mußten, wenn ſie in der bisher eingeſchlagenen

Richtung den Ausgang gewinnen wollten. Anfangs
krochen ſie tatſächlich immer wieder rechts, aber ſchon
nach 65 Wiederholungen kam es ihnen in den Sinn,
oder ſagen wir beſſer in ihr Nervenſyſtem, daß die
Gefahrenzone geändert worden war. Die ſich daraus
ergebende Lehre wurde diesmal viel raſcher auf-
ren und die Marſchroute dementſprechend ge
ändert.

Wenn auch nach ſehr viel Mühe und nach ſehr vielen
langwierigen Experimenten, war doch damikt der Be
weis erbracht, daß auch das ſogenannte „dümmſte“
Tier aus der Erfahrung lernk. Ein neuer Beweis für
die Enkwicklungsmöglichkeiten im organiſchen Leben,

Die Werkestatt des örspiels
ki Technik und kü Werden. Da l 80Delenſghtz Probengroen in 5 un oxr be

Von Hans Kern.,

ben, als man uns in der
Sendezentrale dieſes „Kompiexes“ zeigt, daß unſicht
bare Verbindungen alle dieſe Räume zu einem ge
ſchloſſenen

Schaffens, und es iſt nun faſt wie am Lautſprecher
daheim; es iſt allein das Ohr, das den Vor
gängen folgt.

Doch wir wollen unfere Leſer dieſe wechſelnden
Eindrücke miterleben laſſen

Acht Räume ſind zu einem Hörſpielkomplex zu
ſammengefaßt. Unten der große Saal für die Maſſen
ſzenen; mit einem breiten Treppenaufgang, der ſchon
bildlich einer Freitreppe gleicht. Oben dann die holz
getäfelten Zimmer mit aufklappbaren Wänden, um
auch in jedem Raum noch die Schalligkeit verändern

e Se du ten lei toffvendle ei iDecke und des Fußbodens. Und unten im „Keller“
noch zwei Räume mit glatten Zementflächen und
trapezförmig geſtellten, dahlen Wänden hier ſtehen
nur ein Lautſprecher und ein Mikrophon einander

über. Dieſen „Echo-Raum durchläuft vom Laut
precher zum Mikrophon eine Sendung, wenn ſich die
Schalligkeit wegen des Schauplatzes der Darzuſtellen
den ändern muß.

zumachen. Doch
grau iſt alle dieſe Theorie! Erſt die Praxis, die oben
in der Sende

Hier im Regieraum taucht unter grellem Licht ein
Pult auf, das mit winzigen roten, gelben, weißen
und grünen Hebeln überſät iſt. Wir zählen ſie und
dommen bis an die 80! Und ebenſo viele rote, grüne,
weiße und gelbe Lämpchen geben neben dieſen Hebeln
Blinkſignale

Wir beobachten den Ton-Jngenieur: Am Wand-
ſchrank im Hintergrund ſchaltet er mit Steck
Kabeln wie auf einem Fernſprechamt ohne Selbſt
anſchlußbetrieb! die Mikrophone und die Laut
ſprecher auf ſein Miſchpult. Und wir erfahren nun,
daß jeder der roten „Regler“ ſeines Pultes das
Mikrophon eines der Räume ein oder ausblenden
kann, oder auch einen der Schallphatten-Tonabnehmer,
die wir durch ein Fenſter in einem kleinen Nebenraum

ſchalldicht getrennt! ſtehen ſehen. Wir erfahren
nun auch, daß in jedem der Räume ein Lautſprecher
den Gang des Spieles allen Mitwirkenden vermittelt.

Und daß die roten, grünen, gelben und weißen
Signalſcheiben an den einzelnen Mikrophonen auch
vom Regiepult aus betätigt werden. Wir denken uns:
Hoffentlich vergreift ſich der Ton Ingenieur nicht ein
mal bei allen dieſen Hebeln! Es wäre dann nicht
anders als bei einem Klavierſoliſten, der eine falſche
Taſte erwiſcht hätte

Wenn wir jedoch dem Spiel der Hände und Hebel
zuſehen, dann löſt dieſe Ruhe bei uns den Bann des
Zweifels, aber es umſtrickt uns nun doch der
Zauber feden Spiels, das unter dem allumfaſſenden
Sammelbegriff „Kunſt“ letzthin auch jeden Rundfunk
hörer packen ſoll

Aus dem Lautſprecher hier im Regierraum
kommen die Geſpräche, die Töne, die Geräuſche Mit
dem Wechſel der Szenen wechſeln die Klangfarben,
und es ſcheint uns, als könnten wir dieſem Spiel beſſer
fohger als daheim, als wir vor langer Zeit zum
betzten Male ein Hörſpiel mit anhörten.

Der Spielleiter nimmt während dieſer Probe
immer wieder ſein Mikrophon in die Hand, um An
weiſungen an die Schauſpieler zu geben. Auch er iſt
ganz allein auf ſein Ohr re und keine Si
barkeit der Vorgänge auf „Bühne“ aller dieſer

ſchehens vor m Hörer gegebendann. Wir ſelber gehen

i n ſn dann doch, wie daswir n wieklingt, war wir ſahen! Jm mit der 7
kleidung ſahen wir eine Mannſchaft drei

vier Meter vom Mikrophon fortgehen; es hörte ſich
dann ſo an, als marſchierte ſie zehnmal ſo weit über
die Heide: Dieſer „ſchalltote“ Raum ſchluckte alles in

hinein! In einem der holzverkleideten Zimmer
wir die Schauſpieler ſprechen; wir hörten ſie

dann das eine Mal, als ſeien ſie in einer Stube, und

all der

ſchaltete und ein anderer
änge. i Reglerun Magck durch ſe ecnen und dort entſtand

P van en e.eingefangen worden, umZeit in die Sendung einblenden zu Rennen

zu einem Geſpräch im Kraf gehört nun
einmal das M ch, und Abſchiedsſgene auf dem Bah das Fauchen und Pruſten
der anfahrenden ve und all das andere

und v nicht Auch den w.durm und Brummen der Flugzeuge
Hörer am fernen Lautſprecher vernehmen können,
wen die Szenen des Hörſpiels es verlb

Für die Schauſpieler haben dieſe Hörſpielräume
manche llberraſchung gebracht. Wohl waren ſie daranauf die Vchtſignale am Mifkrophon zu achten;

aber ſind es ihrer mehrere: auf Rot („Achtung!

n n 7 mSehende Lautſprecher a ein Zehntel ſeiner Stärke

herabgemindert. Gelb gibt ihnen dann den Einſatz;
grün bedeutet: vom Mifkrophon abrücken; weiß heißt:
näher kommen! Aber es iſt noch etwas anderes das
dieſen Räumen das Gepräge gibt: ſie ſind von einer
ſo verblüffenden Halligkeit und akuſtiſchen Empfindlich
keit, daß jetzt die Schauſpieler hier wieder ſpielen
können, wie das Spiel es verbangt, alſo wie auf der
Bühne! Das Mikrophon iſt nicht mehr Mittelpunkt

ſcFt mehr noch: will rman im Zwiegeſprä n Zimmer, rden Korridor i i recher klang
charakteriſtiſch zu hören! und ſetzt im nächſten
Raum mit weideren Schauſpielern das Geſpräch fort.
Und bei den Proben, die wir mitmachen, ſcheint es
uns, als würde damit nicht allein die Natürlſchkeit
der Darſtellung gefördert, ſondern auch den Dar
ſtellern das Sich-Ausſpielen im Sinne ihrer Rolle
weſentlich leichter gemacht

Als wir uns dann doch endlich losreißen, da
wehmen wir die Erkenntnis mit fort, daß auch der
Rundfunk ſeinen „Kuliſſengauber“ birgt. Was uns
dort gefangengehalten, waren nicht Wunde
niſſe der Technik, waren nicht etwa ein paar tlich
erzielte akuſtiſche Wirkungen mit dem entſchleierten
„geheimnisvollen“ Drumherum, nein, es waren
doch letztlich die Leiſtungen aller der Menſchen, die

für die r r r im Einzelindividuum, ſo
wohl als auch in Gattung, um in der Entwicklung
emporzuſteigen.

Das Beiſpiel vom Wurm, der durch Erfahrung
lernt, iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus der Entwick
lungsgeſchichte des organiſchen Lebens. Wir können
auch beſtimmt annehmen, daß es ſogenannte „dumme“
Tiere nicht gibt, ſondern nur Tiere, die langſamer auf
faſſen und in ihrer Entwicklungsſtufe noch weiter
zurück ſind als die übrigen.

Fachſchulung für ftellenſoſe Juriſten
Das Arbeikswerk des Juriſtenbundes.

Die neuen Maßnahmen des Bundes Nationalſozia
liſtiſcher Imwihep zur Förderung der Unterbringung
ſtellungsloſer Juriſten werden vom Leiter des Perſonal
und Sozialamtes des Bundes, Dr. Hummel, in
„Jugend und Recht“ näher erläutert. 21 000 Menſchen,
ſo erklärt er, laſten heute und auf unabſehbare Zeit
weiter anſteigend r völlig unproduktiv auf dem
Stellungsmarkt. Es erſcheine notwendig, dieſes Bild
völlig ungeſchminkt zu entwickeln und auf die in den
nächſten Jahren zu erwartende kataſtrophale Zunahme
aus den Reihen der heutigen Studierenden der Rechts
wiſſenſchaft und Volkswirtſchaft in einer Geſamthöhe
von 10000 bis 12 000 Menſchen hinzuweiſen. Jhnen
tehe ein jährlicher Bedarf von 1500 Aſſeſſoren gegen

r. Wenn man von den Untauglichen abſehe, und
ebenſo von denen, denen es an eigener Jnitiative fehle
und die man von Fall zu Fall in Stellung bringen
könne, ſo bleibe noch die erhebliche Gruppe derjenigen,
die ihr Ziel kennen, aber erſt noch nach den Bedürf-
niſſen der augenblicklichen Arbeitslage ausgerichtet und
geſchult werden müſſen. Jhrer habe ſich das Perſonal
und Sozialamt beſonders und das Ar
beitswerk zur Förderung des fseinſatzes der deut
ſchen Rechtswahrer ins Leben gerufen. Dieſes Arbeits
werk habe die Unterſtützung und Förderung aller im
deutſchen Staats und Wirtſchaftsleben verantwortlichen
Stellen gefunden. Es ſei zu erwar'en, daß es zu einer
Erhöhung des bis jetzt mit 1000 Stellenbeſetzungen er-
reichten Erfolges nicht unweſentlich beitragen werde.
Die Arbeitsgemeinſchaften, die von Januar bis März
durchgeführt werden, ſtänden unter der Leitung her-
vorragender m aus dem Wirtſchaftsleben. Es
ſei beabſichtigt, das Arbei'swerk mit ſeinen Arbeits
gemeinſchaften in ſämtliche Gaue hinauszutragen.
Unſere jungen Rechtswahrer hielten vielfach leider noch

immer nur die Berufe für erſtrebenswert, die gewiſſer
maßen patentiert und abgeſtempelt eine Laufbahn
garantieren. Es ſei dringend notwendig, daß ſie ſi
von dieſen einſeitigen prnngrr freimachen un
rechtzeitig danach trachten, ſich Spezialkenntniſſe und
Spezialerfahrungen zu erwerben, das juriſtiſche Stu
dium von vornherein als eine gute Allgemeinbildung
und als Grundlage für eine erleichterte Einarbeitung
in all die Arbeitsgebiete zu betrachten, die das deutſche
Volks und Wirtſchaftsleben biete.

Kleine Tageschroniß
Ein Briefträger erhält das Kreuz der Ehren

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der franzöſiſche
Poſtminiſter Mandel der Großkanzlei der Ehrenlegion
vorgeſchlagen, einen jungen Hilfsbriefträger Roger

enas aus der Umgebung von Lyon mit dem
Kreuz der Ehrenlegion auszuzeichnen. Bei der Un
wetterkataſtrophe, die dieſes Gebiet vor wenigen
Tagen heimſuchte, bemerkte Benas auf einem Boten
gens ß Schulkinder durch das Hochwaſſer von
hrem Heimweg abgeſchnitten waren. Unter Lebens
gefahr rettete er ſämtliche Kinder.

Zimmer mit fließendem Bier. Jn Kopenhagen
iſt der Neubau eines Hotels beendet worden, das ſich
nicht begnügt, ſeinen Gäſten den ſonſt üblichen Kom
fort, Badezimmer und fließendes kaltes und warmes
Waſſer, zu bieten; vielmehr wird aus dem Keller
direkt eisgekühltes Bier in die Zimmer geleitet werden.

Nachiwache für Zahnſchmerzen. Der däniſche Zahn
ärzte-Verband hat ſich entſchloſſen, in Kopenhagen
eine Nachtwache in Form eines öffentlich zugänglichen
Lokals einzurichten, in dem die armen Menſchen, die
nachts von Zahnſchmerzen gepeinigt werden, eine
ſchmerzſtillende Behandlung erhalten.

John Gilberks Vermögen 1 Million Dollar.
Der verſtorbene Filmſchauſpieler John Gilbert hat
eine Million Dollar hinterlaſſen. Seiner letztwilligen
Anordnung zufolge ſoll der Nachlaß an ſeine beiden

öchter fallen, von denen die eine aus Gilberts erſter
Ehe mit Olive Burwell und die zweite aus der Ehe
mit Virginig Bruce ſtammt.

Niedergang der Sozialdemokrafie. Die ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterorganiſationen in der Tſchecho
ſlowakei haben in letzter Zeit große Voerſuſte zu
verzeichnen. Jn den ſudetendeutſchen Gebieten ſind
ungefähr 80 v. H. der Miiglieder aus den marzyiſtiſchen
Gewerkſchaften ausgetreten.
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Sängertagung in Köthen.
f Köthen. Der Führer der Gruppe Mitte im

i hatte die Vereinsführer und
ihm unterſtellten 42 Geſangvereine

aus Stadt und Kreis Köthen zu einer Tagung ein

Dabei wurde daß dieOrtsgruppe zur Zeit 10 Geſangvereine mit ungefähr

r neu l75. Todesjahr des Kern eher Friedrich Sicher

beſonders berückſichtigt werden.

Todesſturz vom Fahrrad.
f Ederskeben. In der Nähe des Bahnüber-

ganges auf dem nach Oberröblingen
ſtürzte der fünfzehnjährige Sohn der Landwirkswitwe

n
rung erliti. rz war ſodaß ſchon nach kurzer Zeit der Tod einkrat,

Jm Steinbruch tödlich verunglückt.
e

n nberu r n tg Jahre alte Steinbrucharbeiter Richard greß

chen
aer Krankenhaus ein

et Dort iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen er

Ein Schmied ſchuf eine Elektrizitäts
gemeinſchaft.

e e v m P Jahrees in mme i triSeht We ſern Gr Perwen Wung
Ein Wimmelburger Einwohner, der als Schmied

bei der Mansfeld AG. s war, kam auf
den Einfall, das Dorf mit elektriſchem Strom zu
verſorgen.

Durch Verhandlungen erreichte er, daß die Mansfeld
AG. e rn v den Strom von mElbektrigzitätsw ei Krughütte ugeben.
Schmied gründete eine e bald das
ganze Dorf Die „Elektrogenoſſen“ legten
ihre Lichtleitungen gleich ſelbſt. dauften ſich Strom
zähber, und bald brannte in Wimmelburg das erſte
Licht. Aus ihren Uberſchüſſen ſchüttet die Genoſſenſchaft
alljährlich eine anſehnliche Dividende aus. Ebenfalls
aus Gewinnen errichtete ſie im Jahre 1934
in Wimmelburg ein prächtiges Kriegerehrenmal und
drägt dazu bei, die gemeindlichen Finanzen
zu

Der Arbeitseinſatz im Mansfeldiſchen.
Eisleben. Wie das Arbeitsamt Eisleben über die

Entwicklung des Arbeitseinſatzes im Bezirk des Ar
beitsamtes während des Monats Dezember mittellt,
bag die erfaßte Zahl von 4894 Erwerbsloſen mit 2100
unter derjenigen des gleichen Zeitpunktes im Jahre
1933. Dabei muß beſonders hervorgehoben werden,
daß die Zahl der in Notſtandsarbeit Beſchäftigten
gegenüber dem Jahre 1933 ganz außerordentlich
niedrig iſt, da durch die Feſtigung der Winrtſchaft
Notſtandsarbeiten in rm Umfang nicht mehr
erforderlich wurden. der ganz naturgemäß er
fobgte Zuſtrom an Arbeitsloſen faſt ausſchließlich aus
Berrfsgruppen kommt, die von der Jahreszeit ab
hängig ſind. darf geſchloſſen werden, daß die wirt
chaftliche Geſamtlage des Mansfelder Landes eine
weitere Feſtigung erfahren hat, zumal die Zahl der
Arbeitſuchenden bereits den Höchſtſtand des Winters
darſtellen dürfte.

Steinzeiffund.
gar Am Hederslebener Klintberg wurdevom Pflug eine Siedlung aus der jüngeren Steingett

angeſchnitten. Jn ſorgfältiger Bergungsarbeit wurde
eine ovale Wohngrube mit Urnenreſten der Bern-
burger Kultur freigelegt.

Junger Erbhofbauer
mit Kopfſchuß tot aufgefunden.

t Salzwedel. In Beetzendorf wurde der
24 Jahre alte Erbhofbauer Ernſt Holz in ſeiner Boden
kammer mit einem Kopfſchuß kot aufgefunden. Man
vermutet, daß ein itragiſcher Unglücksfall vorliegt. Auf
dem Boden hing ſeit Jahren eine alte Skockflinte. Die
Annahme liegt nahe, daß der junge Bauer damit in
unvorſichliger Weiſe hankierte und ſo den verhängnis
vollen Schuß auslöſte, der feinem Leben ein Ziel fetzte.
Der väterliche Erbhof war ihm erſt vor einer Woche
übertragen worden.

Rosmarie kommt aus Wildweſt
Roman von Hannes Peter Stolp.

9] (Nachdruck verboten.)
„Hören Sie, Wendt“, begann er, „es handelt ſich

um Geld. Einen Teil meines Vermögens habe ich hier
und da inveſtiert und feſt angelegt, ſo daß ich nicht
mehr dazu kann. Jch muß, um flüſſig zu werden,
Geld aufnehmen. Was iſt das Geſtüt von Rittergut

e werten„Himmel, Sie wollen es doch nicht etwa gar verkaufen fragte Wendt entſetzt. g
„Unſinn!“ verſetzte Balduin Sturm ärgerlich. „Jch

will es lediglich für ein größeres Darlehen, das ich
aufzunehmen beabſichtige, ſicherheitsübereignen. Was
alſo iſt das Geſtüt wert?“

Der Verwalter, der keine ſonderlichen Sympathien
für den neuen Gutsherrn hegte, da jfenem der Beſitz
Waldenſtein nur eine Kapitalsanlage war und keine

lle, an der man mit ſeinem ganzen Herzen hängt,
begann im Geiſte zu rechnen.

„Hm“, ſagte er ſchließlich widerwillig, „bei einem
Verkauf des Geſtüts könnte man ſchätzungsweiſe ein
hundertfünfzigtauſend Mark erzielen.“
„Donnerwetter, das hätte ich ja gar nicht gedacht!“

rief Balduin Sturm aus „Na, ich verſtehe ja auch
nicht die Spur von dem Viehzeug!“

Wendt zuckte bei den letzten Worten ſeines Brot-
gebers zuſammen.

„Sie ſollten wirklich nicht Viehzeug ſagen, Herr
Sturm!“ meinte er aufgebracht „Das Waldenſteinſche
Geſtüt iſt für ſein erleſenes Pferdematerial bis über
Deutſchlands Grenzen hinaus berühmt Jhrem Vetter.
dem Fedor, dem hat das Geſtüt dies zu verdanken.
Er iſt fahreſang im Ausland herumasreiſt und hat
Pferdezucht ſtudiert, wie ein anderer Medizin. Er war
es, der durch den verſtorbenen Herrn Sturm ſenior die
Veredlung der Landſchläge durchführen ließ Und dieſe
Veredlung wurde ein großer Erfolg. Das Geſtüt, für
das man vor fünf Jahren keine zehntauſend Mark ge
zahlt hätte, iſt nur durch dieſen Erfolg, der letzten

NMichterne Finanzpolitik
Ein Vortrag des Leiters der Komiſſion für Wirtſchaftspolifik, Pg. Köhler.

Jm Börſenſaal der Jnduſtrie und
ndelskammer zu Magdeburg ſprach der Leiter der

ommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP., Pg.
Bernhard Köhler, über die wirtſchaftspolitiſche Lage.
Der Saal konnte die große Zahl der Zuhörer kaum
faſſen, unter denen ſich zahlreiche Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, des Staates und nicht zuletzt
der Wirtſchaft, befanden U. a. waren auch der Gau
leiter-Stellvertreter, Staatsrat Eggeling, und
Gruppenführer Kob erſchienen.

Der Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Farenholtz, erinnerte in ſeiner Begrüßungsanſprache
daran, daß er vor etwa einem Jahre, als Staatsrat
Eggeling von der gleichen Stelle aus über Sinn und
Weſen des Reichsnährſtandes in der deutſchen Wirt-

ft ſprach, geſagt habe, daß zwiſchen Reichsnähr-
tand und gewerblicher Wirtſchaft noch nicht der not-
wendige Gleichſchritt vorhanden ſei Heute glaube er
ſagen zu dürfen, daß man in dieſem Gleichſchritt im
vergangenen Jahr ein gutes Stück vorwärts gekommen
ſei Dazu habe nicht zuletzt die e Organi-
ſation der gewerblichen Wirtſchaft beigetragen. Hier,
wie überall, komme es auf die Geſinnung an. Der
Weg aus der Selbſtſucht zur Selbſtzucht in der Wirt
ſchaft ſei ſteinig und ſchwierig. Er müſſe aber zu
Ende gegangen werden. Er begrüße deshalb den Redner,
Pg Bernhard Köhler, der als Vertreter der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsanſchauung berufen ſei, den
Sinn der Wirtſchaft klarzumachen.

Hierauf nahm Bernhard Köhler das Wort zu
einen klaren und außerordentlich aufſchlußreichen Aus
ührungen, die von den Anweſenden mit ſtarkem Bei-
all aufgenommen wurden.

„Solange wir“, ſo führte er aus, „der Wirtſchaft
immer wieder den Nachweis führen mußten, daß wir
den wichtigſten Teil unſerer Aufwendungen für die
großen öffentlichen Aufträge zwangsläufig aus den
Mitteln gewinnen, die wir bei der Arbeitsloſen
unterſtützung ſparen und aus dem neu belebten Um
lauf in der Volkswirtſchaft an Steuern und Abgaben
einnehmen, hörten die Unkenrufe nicht auf, daß wir
in Gefahr wären, uns dabei zu verrechnen und durch
unmäßige Ausgaben unſere Finanzen erſchütterten.

Jn dem Augenblick aber, in dem der
Beweis erbracht wird, daß unſere nationalſozialiſtiſche
Finanzpolitik notwendig die eines ſoliden Kaufmanns
n muß, begegnen wir wiederum höchſt bedenklichen

ienen.
Die Tariferhöhung der Reichsbahn, in muſter-

ültiger Weiſe begründet, iſt eine Maßnahme, die von
olider Geſchäftsgebarung vorgeſchrieben iſt Sie iſt
bekanntlich nur die teilweiſe Korrektur einer aus
falſchen Vorausſetzungen durchgeführten Maßnahme
und gleichzeitig die zwangsläufige Folge der Aufgaben
die die Reichsbahn in der Arbeits und Wirtſchafts
ſchlacht übernommen hat.

Der freien Wirtſchaft würde ein ſehr ſchlechter
Dienſt erwieſen werden, wenn einer unſerer großen
öffentlichen Wirtſchaftskörper, oder gar das Reich ſelbſt,
ſich einer kurzſichtigen Finanzvolitik ſchuldig machten.
Früher oder ſpäter müßte die Deckung der Selbſtkoſten
aus den eigenen Leiſtungen erzwungen werden. Dies
würde umſo ſchwerer ſein, je länger man damit ge-
zögert hätte.

Was die öffenkliche Hand ausgeben ſoll, muß ſie
zuvor einnehmen, und was ſie vorſchußweiſe finan
ziert, muß ſie in gemeſſener Friſt wieder auf der Ein

Das R kann immern S Tee e e r be bea

Ut wird. Die Mittel, dieVolkes zur Verfügues für die Arbeiks g, das ſind polikiſch und
wirtſchaftlich vordringliche Aufgaben, braucht, gibtes ja underzügüch wieder der freien Wirtſchaſt in die

Der W g tdaß eine neue Jnduſtrie vielleicht Güter ſchafft, die
der Erweiterung der

Tages durch Steuern bezahlt werden, und wenn
das Reich die Verteuerung ſeines Finanzbedarfes durch
die übernommenen Zinsverpflichtungen in Kauf
nimmt, ſo zeigt dieſe Tatſache ſchon, daß wir ſehr ge
wichtige Gründe haben müſſen, zunächſt den Weg der
Anleihe dem der Steuern vorzuziehen.

Man vergißt übrigens gern, daß wir ſchon eine
eng Reihe von Steuer- und Laſten-Er-
eichterungen durchgeführt haben, die natür

lich nicht deswegen vorgenommen werden konnten,
weil wir mehr Geld gehabt hätten, als notwendig,
ſondern deswegen, weil wir eine geſündere Verlage-
rung der Steuern vornehmen wollten.

Die Finanzpolitik des Reiches
kann allen denen zum Muſter dienen, die in den

Zeiten kaufmänniſcher Verwahrloſung
verlernt haben, n üchtern zu rechnen. Dann würden
wir auch nicht nötig haben, die völlig verfehlten
Redensarten hören oder leſen zu müſſen, in denen
der Anleihe- und Steuerbedarf des Reiches und der
Bedarf der freien Wirtſchaft an flüſſigen Mitteln als
Konkurrenten auf einem zu engen Kapitalmarkt hin
geſtellt werden.

Jeder muß wiſſen, daß wir durch Ausbeutung und
Mißwirtſchaft verarmt ſind und nicht wie reiche Leute
leben können. Wenn wir nicht zu ſparen verſtehen,
werden wir nicht wieder reich werden.“

Die größte Eſche des Forſtreviers
Plötzkau gefällt.

Vier Feſtmeter Nußtzholz und acht Raummeler
Brennholz.

Plötzkau. Jm hieſigen Forſtrevier wurde die
größte Eſche des Reviers gefällt. Der 12 Meter lange
Stamm bringt bei 68 Zentimeter Durchſchnitts
Durchmeſſer etwa vier Feſtmeter Nutzholz und acht
Raummeter Brennholz. Der obere Teil des Stammes
weiſt Spuren eines Blitzſchlages auf, die äußerlich
zwar vernarbt ſind, aber an der Schnittfläche noch

Ein 82 jähriger Sittlichkeitsverbrecher
zu Zuchthaus verurkeilk.

f Halberſtadi. Die Große Strafkammer des hieſigen
Landgerichts verurteilte den 82 Jahre alten Guſtav

Achtung! Versäumen Se nicht.
Jntereſſante Rundfunkſendungen der Woche.

im Deutſchlandſender, am 19. 1., 8.06—-9.00 Uhr.

„Haſenjagd in Poſemuckel.“ Am Anfang dieſer Landfunk-
ſendung ſteht die Erzählung von einer Haſenjagd, wie ſie
noch vor wiegen Tagen überall ſtattfand. Jn einer launigen
Plauderei ſchildert Karl Grünrock ſeine Erlebniſſe und die

alle Beteiligten vergnüglichen Zwiſchenfälle, wie ſie in
hnlicher Form vielen der Landfunkhörer in friſcheſter Er-

innerung fein werden.

„Da wt etwas ncht!“ (Allerlei Nachdenkliches zur Er
ugungsſchlacht.) Erſt in Goslar wies der Reichsbauernführer

hin, daß es nicht darauf ankomme, die Erzeugung unſerer
Spitzenbetriebe zu erhöhen, ſondern es müſſe erreicht werden,die Durchſchnittsleiſtung aller bäuerlichen Betriebe zu ſteigern.

anz Schier wagen in einer Ppterha tung wo
ier die Schwierigkeiten liegen und wie dieſe mit einigem

guten Willen zu beheben ſind.

„Sedrgang für Jungbguern.“ Der dritte Teil der Land
unkſendung behandelt im Lehrgang für Jungbauern die
utterverſorgung des Rindviehes auf beſſeren Böden im
ommer.

„Unlermieker geſucht!“
im Reichsfender Berlin, am 19. 1., 18.00——18.30 Uhr.

Der Reichsſender Berlin ſendet in der Zeit von 18.00 bis
18.30 Uhr heitere Lieder und Geſpräche von Herbert ppel
unter dem Titel: „Untermieter geſucht Die Sorgen
unt. Nöte des „möblierten Herrn“ werden hier in witzigen
Reimen vor Augen gſehyt: Die Vertonung hat Jim Cowler
übernommen Die twirkenden ſind: Erich Keſtin, Werner
Scharf, Heinrich Thoms und Hella Tornegg.

Ratſchläge für die Gartenarbeit:
„Was kann im neuen Jahr beſſer gemacht werden

im Deufſchlandſender, am 20. 1., 11.39 11.40 Uhr.
ſt es nicht ein wenig früh, ſchon im Januar an Garten

arbeiten zu denken, die vielleicht erſt für Frühjahr und Sommer
in Frage kommen? Aber für diejenigen, die das alte Gartenahr 1995 im Geiſte an ehe laſſen, jetzt

age zu exlegen: s kann iie rechte Zeit, dieim neuen Johr im Garten e machen? Wir denken vor
allem an die Pflanzen, die wach oder krank waren, an
Bäume und Sträucher, die nicht ſo recht gedeihen wollten. Eva
Staedler wird am Montag alle Sorgenkinder des Gartens
einmal an den Hörerinnen waren laſſen und
tiſche Winke geben, wie man es wirklich beſſer machen kann.
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„Wie ich Siedlerfrau wurde“,
im Deutſchlandſender, am 21. 1., 11.30-11.40 Uhr.

Jm neuen Staat wird die Fiaerty gen ganz beſonders
befürwortet. Uberall in Deutſchland enktſtehen neue Stadt
randſiedlungen, und wo früher e igden chuttgelände lag,
wo liche, ungepflegte Lauben ſtanden, da erheben ſich heute
gutgep legte kleine Siedlerhäuſer mit Gärten und Grünanlagen.

m Dienstag wird eine Siedlerfrau, Gretel Schulz er-zählen, wie ſie auf den Gedanken kam, zu ſiedeln.
erzählen, wie ſchwer es war, dem erſehnten Ziel J
kommen, aber auch, welche Freude es für ſie und ihren Mann
bedeutete, als das kleine langſam emporſtieg und end
lich zu einem beglückenden eigenen Heim wurde. Von der
Tageseinteilung der Siedlerfrau, von ren Arbeitsgebiet, von
allem, was ſie wiſſen muß, um wirklich eine gute Kameradin
ihres Mannes zu ſein, ſoll das Geſpräch b en.

derart im Werte geſtiegen
„Kann mich nur wundernehmen“, brummte Bal-

duin, „daß dieſer Bummler, der ſich jahrelang in
Deutſchland nicht hat ſehen laſſen, wirklich auch zu
was nütze geweſen ſein ſoll!“

Der Verwalter fuhr zornig u
„Der Fedor iſt ein küchtiger Junge geweſen und

kein Bummler, wie Sie ſich ausdrücken. Und wenn
er ſich nicht in Deutſchland hat ſehen laſſen, ſo war
dies ſeinem Studium der ausländiſchen
Pferdezucht zuzuſchreiben edor iſt einfach ein
Experte. Jn der Reinzucht beſtimmter Raſſen und in
dem heutigen Vollblut, eine Kreuzung von Arabern
und engliſchen Landpferden, die die Rennpferde hervor
vringt, darin

„Hören Sie auf, Wendt!“ Balduin hielt ſich die
Ohren zu. „Hören Sie auf! Jch verſtehe ja keinen
Schwanz von all dieſen Dingen, und überdies, immer
mal wieder, iſt Fedor, wie ich es ſchon des öfteren
bemerkt habe, Jhr ausgeſprochener n Aber

r Alſo, einhundertfünfzigtauſ Mark
ſagten Sie?“

Wendt nickte verbiſſen.

„Hm!“ Balduin kraulte ſich das vorſpringende Kinn.
„Da könnte ich ja glatt Hunderttauſend aufnehmen für
kurze Zeit. Paſſen Sie auf, Wendt: Jch habe die Ab
ſicht, mir das benötigte Kapital von einem gewiſſen
Kommerzienrat Torberg zu verſchaffen. Wenn alſo inden nächſten Tagen von Lorder beauftragte Fachleute

auf Waldenſtein erſcheinen, um das Geſtüt abzuſchätzen.
ſo hat das ſeine Richtigkeit. Und ſeien Sie nett zu
dieſen Leuen! Jch habe eine große und bombenſichere
Spekulation vor, deswegen brauche ich das Geld Tor
bergs ganz dringend. Die Fachleute müſſen wie rohe
Eier behandelt werden. Morgen werde ich mit dem
Kommerzienrat ſprechen. Jch rufe Sie anſchließend
an und laſſe Sie dann Näheres wiſſen.“

„Es iſt gut!“ ſagte Wendt ohne. Begeiſterung.
„Aber eine Frage hätte ich noch, bevor ich zurückreiſe:
Wiſſen Sie denn vielleicht, wo Jhr Vetter ſteckt und
was er tut? Er war doch ſo gut wie mittellos, nach

Endes immer wieder Fedor Sturm zu verdanken iſt, dem das Gut hm auf dem Wege der Zwangs
verſteigerung in Jhre Hände überging.

„Jch bekümmere mich den Teufel um ihn!“
Balduin ärgerlich. „Jch habe Fedor, glaube ich, faſt
fünfzehn Jahre nicht zu Angeſicht bekommen und habe
auch heute kein Jntereſſe daran, ihn zu ſehen oder zu
wiſſen, was er tut und wo er e

Der Verwalter biß ſich auf die Zunge um nicht
mit einer ſcharfen Bemerkung r atzen.

Das Geſpräch lenkte ſich auf andere Bahnen, und
n rrnten ſpäter verabſchiedete Balduin ſeinen

erwalter.
Jener dachte erbittert, als er auf der Straße Wai

Nicht einmal nach dem Staatenſtand hat er gefragt!
Wirklich, ein e Gutsherr! Aber was Gutsherr!
e äes'er e Hyäne, ein ſchmutziger Schacherer,

s iſt erDer Verwalter ſpuckte verächtlich aus und fuhr mit
dem nächſten Autobus zum Bahnhof.
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Eine ferne Turmuhr verkündete mit dünnen
Schlägen die Mitternachtsſtunde.

Ruhig und c u a der Dunkleheit die kom
merzienrätliche Villa da, deren Bewohner ſchon früh
zeitig nach all den aufregenden Ereigniſſen des
ihre Schlafgemächer aufgeſucht hatten.

wei einſame Paſſanten kamen mit herauf-
geſchlagenen Mantelkragen die ſtille Villenſtraße herauf.

Vor der Torbergſchen Villa blieben ſie ſtehen und
begannen miteinander zu flüſtern. Dann gingen ſie
um den eingezäunten Park der Villa herum, bis ſie zu
n ſchmalen Gittertür kamen, vor der ſie halt
machten.

er eine der Männer eine Taſchenlampe her
vor, während der andere auf die Klinke drückte. Die
Gittertür war offen, und gemeinſam gingen die nächt-
lichen Beſucher durch den dunklen Park bis zu der Villa.

Hier ſchritten ſie auf leiſen Sohlen die breite Frei-
treppe hinauf. Die eine der dunklen Geſtalten ver
ſuchte ſich wieder an der Tür, während der andere
befriedigt nickte, als man fand, daß ſie ebenfalls un

Tages

betreiben zu können. Dabei drohte er ſeinem

das Veſtibül und klinkten

Dreler aus Etgersleben wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen an Kindern zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Da es ſich
um einen gefährlichen Sittlichkeitsverbrecher handelte,
erwog das Gericht die Frage der Entmannung, folgte
jedoch den Ausführungen des ärztlichen Sachverſtän
digen, daß der Angeklagte dazu zu alt ſei. Das Ge
richt erkannte infolgedeſſen auf Sicherungsverwahrung

105 Wohnungen in Magdeburg gerichtet.
2000 Wohnungen für 1936 im Haushalksplan

vorgeſehen.

Magdeburg. Jn der Wilhelmſtadt wurden 1605
vom Verein für Klei e geſchaffenegerichtet. Jm ganzen ſollen jedoch in
jenem Viertel über 300 Kleinwohnungen gebaut
werden. Stadtbaurat Götſch teilte in einer Anſprache
u. a. mit, daß die Stadt Magdeburg in ihrem Haus
haltsphan den Bau von 2000 Woh für 1936
vorgeſehen habe Davon werde ſie ſelbſt 1000 Woh
nungen in der Spitzenfinangierung mit einem Kapital
aufwand von einer Million Mark übernehmen.

neben
Bauprogramme des Vereins in Zu die Errich

jährlich 1000 Kleinwohnungen vorſehen.gur 1936 ſei die jallieferung ſchon geſichert.

Ein bekannter Förderer
der Obſtbaumpflege geſtorben.

B er ſtarb der Mittelſchullehrer i. R.ger kaege Alter von 74 Jahren. Lehrer
hat n durch eine Reihe von Erfi inbezug auf Anſtrich und Spritmittel für Doſt. und

Waldbäume weit über die Grenzen ſeines Heimat

We if er v n Gift vor ndweiſehatte dabei üngende Edolge aufzuweiſen. Dadurch

erreichte er beſonders, die Bienen in ihrer Be
fruchtungsarbeit keinen n erlitten. Auch ein
Mittel zur i g der Schädlinge und Bakterien
in Geflügel und Viehſtällen haben wir ihm zu ver
danken.

Auf den Eiſenbahnſchienen liegen
geblieben.

f schlieben (Kr. s nitz). Abends,19 Uhr, trug ſich am Bahn nung ein be
n leben zumUnfall zu, dem a ein M

llen wäre. Ein Dobrilugker Motorradfahrer war
nfolge der Glälte in der Kurve auf den Schienen

2 einen Holzmaſt gefahren, hatte ſich mehrere
ale überſchlagen und war bewußkllos auf den

ſchienen liegengeblieben. Kurz bevor der du nach
zberg die ſchrankenloſe Stelle paſfierte, fand einerniaſſug aus Leipzig das führerloſe Mokorrad

neben den Schienen und nach einigem Suchen auch
den Verletzten auf den Schienen. Im letzken Augen
blick konnte er noch geborgen und mit einem Kranken
wagen zum Arzt geſchafft werden.

Ein gefährlicher Nachbar
f Erfurt. Im Juni war der 65 Jahre alte Her-

mann Möller von Walſchleben vom Erfurker
Schöffengericht zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaken
verurieilt worden, weil er ſeinem Nachbar Alfred
Köbis, mit dem er verfei war, Grammophon
nadeln in die Rübenſchnitzelgrube geworfen hakte, um
dem Vieh ſeines Nachbarn Schaden zuzufügen.

Do die Berufung Möllers und auch ein Gnaden-
gu geblieben waren, verſuchte er einenß m wohnenden Mieter und einen weiteren Ein

wohner von Walſchleben zur Abgabe von falſchen Aus
ſagen zu verleiten, um das Wiederaufnahmeve r

ieter,
ihn auf die Straße zu ſetzen, und meinte, ehe er
3 Monate ins Gefängnis ginge, würde er lieber den
Köbis und ſich ſelbſt erſchießen war, daß
Möller c wegen M eineid in zweiFällen Bedrohung ſtätt onate ins Gefängnis
I Jahre ins Zuchthaus muß.

Tödlicher Anfall eines Nadfahrers.
f Leipzig. Jn der Breiten Straße wurde der

48 Jahre alte Paul Wallich mit ſeinem Fahrrad
von einem Perſonenkra erfaßt und vom Rade
geſchleudert. Er erlitt einen Schädelbruch, an deſſen
Folgen er kurze Zeit ſpäter ſtarb.

Aus Hae und Umgebung
Eiſenbahnunfall bei Nieſtedt.

h
ereignete am Dienstagabend ein

de Man ver Se Riegedt

den begegnenden Perſonenzug
Halle (an Halle 20.08 Uhr). Verbetzt wurde niemand.

i Wagen des Perſonenzuges wurden

loſſen war. Darau lüpften ſie geräuſchlos inar v r hinter ſich zu.
Der eine der Eindringlinge brachte eine Skizze her

vor, nach der er ſich orientierte. Dann winkte er
r Begleiter aufmunternd zu, und beide ſchlichen
Tin hre empor, die zu den oberen Räumen

a

Hier berieten ſie ſich raunend, indem ſie ſich über
die Skizze beugten, um ſchließlich zielbewußt auf eine
Zimmertür zuzugehen.

Der mit der Taſchenlampe betätigte die Klinke, die
Tür ging auf, die beiden Geſtalten huſchten in das
Zimmer, worauf die Tür vorſichtig von innen wieder
zugedrückt wurde.

Das Fräulein von Lagerwitz wälzte ſich unruhig im
Bett hin und her. Jhre überreizten Nerven gaukelten
ihr wüſte Träume vor, in denen ſie die Beute des

angſterkapitäns Ben Flack, genannt der Geier, ge
worden war.

Niemand von all ihren Bekannten war gewillt, ſieein Löſegeld aus der Gewalt des Poſelenden

angſters zu befreien.
Sie ſah Joſuah Lading vor ſich und hörte ihn

dröhnend ſagen: „Ach was, für e alte Schreck
ſchraube“, dieſes Wort hat ſie einmal unbelauſcht
von Lading über ſich gehört, „für dieſe alte Schreck
ſchraube auch noch Geld ausgeben! Die iſt ja ohnehin
reif fürs alte Eiſen!“

Die Lagerwitz röchelte im Schlaf. Jn ihren Träumen
tauchte der Geier auf. Er ſchwang ein langes und
blitzendes Meſſer und rief: „Jch werde die Halunken
ſchon zum Zahlen bringen! Sie ſollen ſehen, daß es
mir ernſt iſt!“

Sie ſah des Geiers ſchielende Augen auf ſich ge
richtet. Die Kehle ſchnürte ſich ihr zu Sie konnte nicht
ſchreien, und plötzlich fühlte ſie, wie ihr der Geier mit
einem einzigen Schnitt die aſe aus dem Geſicht ent
fernte und dieſe mit einem fürchterlichen Lachen be
trachtete.
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Seife 8 Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeufſche Neueſte Rachrichten). Freikag, den 17. Jannar 1936.

Aus alier Welt
Der Diebſtahl im Muſeum.

Vor dem Berliner Schöffengericht hatte ſich der25jährige Georg F. wegen en zu verantworten.

Jm September v. J. wurde im Märkiſchen Muſeum
feſtgeſtellt, daß aus einer Glasvitrine 14 Schaumünzen
geſtohlen worden waren. Die Nachforſchungen ergaben,
daß die Medaillen von dem Angeklagten an ein großes
Berliner Münzengeſchäft für etwa 180 RM. verkauft
worden waren. Der Geſchäftsinhaber ſetzte ſich nun
ſofort mit F. in Verbindung und ſtellte ihn zur Rede.
Darauf wandte ſich der Angeklagte an das Märkiſche
Muſeum und geſtand dort ebenſo wie jetzt vor Gericht
freimütig ein, daß er ſeinerzeit den Diebſtahl begangen
hatte, um mit dem Erlös ein Darlehen zurückzahlen
zu können. Tatſächlich hat F. mit dem Gelde ſeine
Schulden beglichen. Jnzwiſchen ſind die Münzen wieder
herbeigeſchafft worden und der geſchädigte Jnhaber
des Münzengeſchäfts hat bis zur Rückzahlung des Be
trages als Sicherheit die Möbel des Angeklagten über-
eignet erhalten. Mit Rückſicht auf ſein offenes Ge
ſtändnis kam der Angeklagte mit 6 Monaten und T
2 Wochen Gefängnis noch milde davon.

Wegen Steuerflucht verurteilt.
Das Schöffengericht Nürnberg hat wegen Ver-

ehens gegen das Reichsfluchtſteuergeſetz den JudenHerwam rnſtein von Fürth zu einem Jahr Ge
fängnis und 300 000 RM. Geldbuße, im Falle der
Uneinbringlichkeit zu weiteren 300 Tagen Gefängnis,
und ſeine Ehefrau, die Jüdin Emilie Arnſtein, echsMonaten Gefängnis und 200 000 RM. Geldeuße bzw.

weiteren 200 Ta Gefängnis verurteilt. Das Urteil
wurde in Abweſenheit der beiden Angeklagten, die ſich
in Frankreich aufhalten ſollen, verkündet.

Strafbare Küſſe.
Vor dem Schöffengericht Frankfurt a. M. hatte

ſich ein Angeklagter, Vater von elf Kindern, zu ver-
antworten, dem vorgeworfen wurde, ein 14 jähriges
Mädchen zweimal geküßt zu haben. Die gegen ihngeführten Ermittlungen ſehen zunächſt den Lerdocht

aufkommen, daß hier ein Sittlichkeitsverbrechen vor-
liege, und daß die Handlungen des Angeklagten nur
der vorbereitende Verſuch zu einem Sittlichkeitsdelikt
waren. Es erfolgte jedoch lediglich Anklage wegen Be
leidigung. Der Staatsanwalt warf die Frage auf,
ob man ein Kind durch Küſſe beleidigen könne. Eine
Beleidigung liege wohl nicht vor, wenn es ſich um
Fuw“7 w. T gechut 2 r z Dasind we ch der prechung des Reichsgerichts
beleidigungsfähig, ſobald es eine beſtimmte Charakter
entwicklung habe. Jn vorliegendem Falle laſſe ſich
ohne weiteres annehmen, daß es ſich um beleidigende

ag wegen igung in i Fällen zu50 Geldſtrafe.
Berlin-- Sevilla in 8 Stunden.

Auf dem Flugplatz in Sevilla traf am Donners
tagnachmittag die von dem Piloten Untucht geſteuerte
zweimotorige Heinkel- Maſchine „H. E. 111“ ein.
Der Flug Berlin-Sevilla wurde in 8 Stunden durch
geführt. Die durchſchnittliche Fluggeſchwindigkeit be
trug 410 Kilometer. Das Flugzeug führte 300 Kilo
gramm für Amerika beſtimmte Poſt und die Berliner
Morgenblätter vom Donnerstag an Bord. Die glän
zende Flugleiſtung findet in der ſpaniſchen Preſſe ein
gehende Würdigung.

An den Hörnern der Kuh erhängt.
Einen un hnlichen Selbſtmord verübte im DoZawora, Kreis Lask, der Landwirt W v

rzem als

e ehe ekonnte ſie nungewohnte Laſt abſchütteln. Als die t
ö des Gawronſfi eiDer kamen, war der x a

wurde geſchlachtet.

Das größte franzöſiſche Flugboot
geſunken.

Das größte franzöſiſche Flugboot „MarinelentnantParis ſt t Hafen von n in Florida,
wo es vor Anker gegangen war, während eines heftigen
Sturmes geſunken. An Vord befand ſich glücklicher
weiſe niemand. Das Flugboot liegt in einer Tiefe von
7 Meter. Nach den erſten Feſtſtellungen der Taucher
ſind die Motoren des Flugbootes in den Sand
eingedrungen. Auch eine Tragfläche ſoll ſich losgelöſt
haben. Mit Sicherheit konnten noch keine Feſtſtellungen
gemacht werden. an hofft, das Flugboot ohne größe
ven Schaden heben zu können, was nicht ſehr leicht ſein
wird, denn das Gewicht des Bootes beträgt 37 Tonnen.
Es wird ſich daher u. U. als notwendig erweiſen, das
Flugboot Stück für Stück abzumontieren.

Seit 76 Jahren versch wunden
Der rätſelhafte Fall des amerinaniſchen Theatermillionärs Small.

Toronto (Kanada), im Januar.

Amde5 r n Wer 53 desunbegrenzten Möglichkeiten iſt n

Flant r eränkt, wenn man ihnen zugeſtehen
ſie hinſichtlich der Abſonderlichkeiten und Seltſamkeite
in der Kriminaliſtik unbeſtritten den Vorrang ge
nießen. Nunmehr hat Fall,

Kanada
Anteile. Sein ö begifferte ſich mehrere
Millionen. Am 2. Dezember 1919 hatte er ſeine

die mit dem Verkauf der Anteile zuſammenhingen, er
ledigte. Darauf verließ ihn gegen 5.30 Uhr nach
mittags der Anwalt.

Seit dieſem Zeitpunkt iſt Ambroſe Small von nie
mand mehr erblickt worden. Er blieb verſchwunden,
obwohl Frau Small eine von 100 000
Reichsmark für ſeine Ausfindi und von
30 000 RM. für die Auffindung ſeiner Leiche aus
ſetzte. Sämmtliche Detektivbüros Amerikas wurden in
Bewegung geſetzt. Die Nachforſchungen beſchränkten

ſich nicht nur auf Kanada und die Vereinigten
Staaten, Südamerida wurde durchforſcht, ein
zelne Spuren auch bis nach Europa verfolgt,
alles blieb erfolglos. Small war und blieb ver

lerre

as

Kommiſſion, de aus e und Anwälkben
zuſammenſetzt nunmehr e VerſuchDetgen do Geheime Doch 15 Jan de Pue“*

Zigeuner als Mörder
und Devfsenschieber

Anheimliche Aufſchlüſſe einer Jigeunerſchlacht. Mord von Weſermünde
aufg

In einer Gaſtwirtſchaft in Frankfurk am
Main kam es vor kurzem zu ſten
Schlägeri zwiſchen Figeunern, bei

er r n ſtellpo
verſchiedene

dollar.don Deviſenbeträgen, die in die Hun ſende

gehen, befunden haben ſollen, gelang es zunächſt
u entkommen. Mit welcher Verſchl t die
igeuner vorgingen, ergibt ſich daraus, ſich

die Deviſen unker Lumpen und Decken ſowie
zwiſchen den Doppelwänden der Wohnwagen be
fanden

Jnzwiſchen iſt es den Anſ der Polizei
gelungen, vier der Geflohenen tzunehmen. Siefeſ
waren jedoch nicht mehr im Beſitz der Deviſen, und
man glaubt, daß ſie die Werte irgendwo verborgen
oder bei Helfershelfern haben. Unter
den Verhafte iKorpatſch, der nach den Feſtſtellungen der
Polizei den Mord in Weſermünde im Dezember

ihn die Einſtellung des Mordverfahrens gegen ſ
Sohn viele Tauſende gekoſtet habe. Bei
ſuchung eines Wohnwagens fanden die Beamten
ihrer großen lberraſchung faſt vollſtändige Ab
ſchriften der Akten des Staatsanwaltes über Zeugen
ausſagen, Gutachten uſw., die von den Zigeunern ge
ſtohlen worden waren.

We W e eder z
wu nun mi
Man ſchmuggelte Zigeuner über die Grenze, die
ihrerſeits wieder Deviſen mitnahmen. Auch die Famili
Korpatſch dehrte nach Einſtellung des Mordverfahrens

ſchmuggel im großen betrieben. n m
trügereien im Saargebiet kamen die Zigeuner
ſchließlich im Dezember 1935 nach Frankfurt a. M.
Dort konnten ſeinerzeit 12 Zigeuner feſtgenommen

Die umfangreichen Ermittelungen der en
Verſchiei eünf

ienſt der
ine die tnäckie mee a beere See

Während gegenwärti die Cu mee We den Nen Meldungen ü
erfolgreiche Razzien in Zi agern ein, bei denen

hireiche Falle von rügerei Diebſtäh
Waffenwergehen uſw. aufgeklärt werden konnten.

4 Jentner Opium beſchlagnahmt.
Auf dem Dampfer „Aſama Maru“ wurden in Kobe

225 Kilogramm Opinm beſchlagnahmt. Zwei Matrofen
wurden feſtgenommen. Der Dampfer war aus San
Franzisko eingetroffen. Die Polizei nimmt an, daß dos
Opium einer Schmugglerbande gehört, die zwiſchen
China, Japan und den Vereinigten Staaten arbeitet

Großmutter opfert
ihr Ohr für den Enkel.

Eine ganz ungewöhnliche t t wurde in
einem Hoſpital in Stoke-on-Trent ausgeführt:
einer 65 rigen Frau wurde auf ihren Wunſch eine
Ohrmuſchel abgenommen, die auf den Kopf ihres
er rigen Enkels transplantiert wurde. Der Jungeatte ſeit a Geburt eine mißgeſtaltete Ohrmuſchel,

die ſein t entſtellte. Die Großmutter entſchloß
ſich nun, ein Ohr zu opfern, damit ihr geliebter Enkel
als hübſcher Burſche durchs Leben gen könne. Die
Operation iſt vorzüglich gelungen. Der Arzt äußertedie Überzeugung, da i dem Verheilen der Wunde

kein Menſch entdecken werde, daß der Enkel mit Groß
mutters Ohr herumläuft.

Hauptmanns Hinrichtung aufgeſchoben.
Das amerikaniſche Bundesobergericht lehnte

Haupkmanns Geſuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens und um Vollftreckungsaufſchub b.

Das Geſuch um Einreichung der habeas-corpus-
Anträge wurde in einer öffentlichen Sitzung des
Bundesobergerichts von einem der Waſhingtoner Ver-
teidiger Hauptmanns geſtellt. Die Einreichung des
Geſuches wurde genehmigt, die Verhandlung darüber
dauerte aber nur wenige Minuten.

Nach dem Bekanntwerden der Ablehnung des Ge
ſuches um Wiederaufnahme des Verfahrens gewährteGouverneur Hoffmann einen 30tägigen Aufſchub der

Vollſtreckung des Urteils an Hauptmann.

80 000 Dollar
für das Geſtändnis Haupkmanns.

Die letzten Tage vor ſeiner Hinrichtung benutzt
Bruno Hauptmann, um ſeine Memoiren
ſchließen. Man hatte ſeinerzeit behauptet, daß die
Behörden eine Veröffentlichung dieſer Memoiren ver-
hindern wollten. Tatſächlich aber liegt es nach Neu
yorker Meldungen ſo, daß die Frau von Bruno
Hauptmann mit einer Reihe von Verlagen verhandelt
hat, von denen ſich keiner entſchließen wollte, die
Memoiren herauszugeben. Es wird jetzt bekannt, daß
allein Hearſt dem Angebot nähertreten wollte Er
war bereit, das Manufkript für 80 000 Dollar anzu
kaufen, wenn dieſes ein Geſtändnis und eine Schilde
rung des Raubes des Lindbergh-Babys enthielt. Mit
dieſer Summe hätte Hauptmann ſeine Familie ſicher
ſtellen können. Aber er hat auch dieſes Angebot ab
gelehnt, da er nichts zu geſtehen hätte und unmögli
einen Raub ſchildern könnte, an dem er nicht beteilig
geweſen wäre. Die Angelegenheit wird jetzt von der
Verteidigung in ſenſationeller Form der Preſſe mit
geteilt und ſoll als ein neuer Beweis ſeiner Unſchuld
vom Publikum gewertet werden.

Neuvorke m Bunkeeln
Große Teile von Manhakkan, ganz Bronx und

Weſicheſter Counky, alſo Neuyorks Stadi-
bezirke, die den Kern der Weltſtadt ausmachen,
wurden am Mitltwochabend ſtaundenlang in kiefe
Dunkelheit gehäüllt durch eine Generakoren-
exploſion, die ſich infolge Kurzſchiuſſes in dem
dieſes Gebiet beliefernden großen Elekkrizitätswerk
ereignef hatte.

Park Avenue und die anderen großen Straßen
boten ein Bild der Verwirrung. Tauſende von
wagen ſtanden in kilometerlangen Schlangen feſtgekeilt
und konnten weder vor noch rückwärts. Jn der

ſtehenblieben. Eine
werden, und es gelang, die Fahrgäſte nach und nach

Die Lagerwitz gurgelte einen erſtickten Schrei her
vor, und ſchweißgebadet erwachte ſie.

Langſam fand ſich in die Wirklichkeit zurück,
und, immer noch am ganzen Körper zitternd, ſtellte
ſie blinzelnd feſt, daß das Licht in i Zimmer
Kuſchsrſt murmalte ſie. Ich habe doch da

öpft murmelte ſie: o JSicht. ſie r ſchreckgelähmt ab. Der Schrei, den
ſie ausſtoßen wollte, blieb in ihrer Kehle ſtecken.

Vor ihrem Bett ſtanden zwei Männer, von denen
ſie der eine wütend und mit direkt grauenerregendem
Schielen anſtarrte.

Sie wußte ſofort: Das iſt der Geier!
„Verflucht noch mal!“ ſagte der Schielende in einem

3 klingenden Deutſch, um anſchließend eine
eihe wilder Flüche hören zu laſſen.

„Da haben wir alſo auf das verkehrte Zimmer
getippt! Hol' mich der Henker! Mit dieſem klappern-
den Skelett können wir natürlich nichts anfangen!
Dieſe Latte iſt ja viel zu lang, als da wir ſie un
bemerkt forttransportieren könnten. erflucht, jetzt
iſt es natürlich zu ſpät, um nach Rosmarie Torberg
in dem uns unbekannten Hauſe zu ſuchen.“

„Heh, Sie!“ herrſchte der andere Mann die halb
ohnmächtige Geſellſchafterin an. „Wagen Sie ja nicht,
einen Ton von ſo zu geben!“

Es hätte dieſes wilden Gebotes gar nicht bedurft,
denn die Lagerwitz hätte in ihrer gräßlichen Angſt
ohnehin keinen Laut hervorbringen können.

Der ſo grauenhaft ſchielende Gangſter kraulte ſich,
anſcheinend höchſt aufgebracht darüber, daß ſein der
zeitiger nächtlicher Beſuch ohne Erfolg geblieben war,
heftig das Kinn.

Schließlich ſagte er mit rauher Stimme: „Jch werde
dieſem verfluchten Lading eine Aufforderung zur Zah-
lung von fünfzigtauſend Dollar hier laſſen. Falls er
binnen vierzehn Tagen nicht berappt hat, verſchwindet
ſein Mündel!“

Ben Flack, und für die Lagerwitz ſtand feſt, daß
es der berüchtigte Gangſter war, den ſie im Spiegel
jenes Schaufenſters geſehen hatte, ſetzte ſich hin und
begann, auf einen Zettel zu ſchreiben.

„So!“ ſ er mit einem häßlichen Lachen, nachdemer fertig r „Dieſe Zeilen werden Sie Joſuah
Lading übergeben. Und wehe, Weib, wenn Sie es
nicht tun!“ Die ſchielenden Augen des Gangſters

Blitze auf die vor Angſt gelähmte
agerwitz.

„Nun noch die Lichtleitung zerſtören!“ ließ ſich der
Komplice des Geiers vernehmen. Er brachte ein gabel
ähnliches Jnſtrument hervor, das er in eine ſich an
der Wand des Zimmers befindliche Steckdoſe einführte.
Ein Kniſtern, ein kleines bläuliches Flämmchen, und
25 e erloſch. Er hatte einen Kurzſchluß herbei
w Eine Handlampe flammte auf, die drohende Stimme

des Geiers erklang mit den Worten: „Es wäre dein
Ende, Weib, ſollteſt du es wagen, in den nächſten
Stunden Lärm zu ſchlagen!“ worauf die Zimmertür
zuklappte und die Lagerwitz in Ohnmacht fiel.

Draußen ſchlichen ſich die zwei Männer die Treppe
hinunter. Sie gaben kaum hörbare Geräuſche von
ſich, die wie Kichern klangen.

Im Veſtibül angelangt, blieb der eine ſtehen, brachte
einen viereckigen Gegenſtand aus der Taſche, auf dem
im Scheine der elektriſchen Handlampe zu leſen ſtand:

Kanonenſchlag. Lautſtärke 12. Trocken aufzu-
bewahren.

gen 3 Minuten Jnbrandſetzung der Lunte.
er Mann, der den r in der Hand

hielt, brannte ein Streichholz an, ſuchte die Lunte, an
die er das brennende Holz hielt. Die Lunte begann
zu glimmen, worauf der Mann den Feuerwerkskörper
u Boden ſetzte und mit ſeinem Begleiter eiligſt das
eſtibül verließ.

Draußen rannten ſie durch den Park und ver-
ſchwanden durch den hinteren Ausgang im Dunkel der
Nacht.

e

Wumm
Ein Donnerſchlag dröhnte durch die kommerzienrät

liche Villa. Alle Fenſterſcheiben begannen zu klirren,

Decken und Dielen ſämtlicher Zimmer erzitterten unter
der Gewalt dieſer unheimlichen Detonation.

Oben im lafzimmer Kommerzienrats fiel die
Nachtampel von Decke und landete auf den Füßen
des jäh emporſchreckenden Kommerzienrats.

„Oswin“, kreiſchte ſeine Gattin. „Das war eine
Exploſion! Oh, man die Villa in die Luft ge
r t! Das iſt der ſterdapitän Geier eſen!
h swin! Sind wir ſchon tot leben wir

2“

„Jch bin mir noch klar darüber!“ röchelte
Oswin, dem der Schreck in die r war.
„Jch glaube, mir iſt die Decke oder and auf die
Beine Sieh doch mal zu, ob deine Nachttiſch
u

delheid verſuchte es mit zitternden Händen.

„Oswin, oh, was haben wir verbrochen, daß wir
ße Entſetzliches erleben müſſen! Und die Lampe
ie brennt nicht!“

Der Kommerzienrat kroch aus dem Bett, während
van laut wurde, das das ganze

s erfüllte.
Joſuah Ladings Stimme r „Verflucht und

zugenäht! Warum brennt das Licht nicht?
Ned Pinepon ſchrie: „Jch laſſe mich umbringen,

wenn das nicht ein Attentat des Geiers geweſen iſt!“
Schüſſe krachten, die er abzugeben ſchien, und Ros

marie rief: „So 'n Mordskrach! Jch bin ja glatt aus
dem Bett gefallen!“

„Um Himmels willen, was iſt paſſiert?“ Dieſe
hervorgeſtoßene entſetzte Anfrage ſtammte aus dem
Munde des Dieners Stephan.

„Hat denn keiner Streichhölzer bei ſich?“ Es war
Fedor Sturm, der mit erhobener Stimme den Lärm
zu durchdringen verſuchte.

Die Köchin kreiſchte: „Hebt mich auf! Hebt mit bin hingefallen! Oh, ich Felbe noch e
ng

„Hilfe!“ ſchrie das Stubenmädchen. „Es will mich
einer umbringen!“

Kraft Die Polizei organiſierte

Panik konnte aber vermieden folge

durch die dunklen Untergrundbahntunne e den
nächſten Stationen zu geleiten. Man ſchätzt, daß

mindeſtens eine Million Wohn und
gebäude dunkel gelegt worden waren. Weit über
eine Million Menſchen mußken ihr Abendbrot bei
gerzenlicht verzehren und auch die ſpäteren
Abendſtunden bei Nokbeleuchtung verbringen, e
weit dieſe verfügbar war. Wer im Wolkenkra

oder u tun hatte, mußte Dutzende von
r orſteigen.erg ſofort einen verſtärkten Pa

trouillendienſt in den finſteren Straßen, indem über
15 000 Poliziſten eingeſetzt wurden, um Plünderungen
zu verhindern. Soweit es möglich war, wurden alle
größeren Straßen mit Scheinwerfern erleuchtet, die
Nebenſtraßen aber blieben bis gegen
Dunkelheit. Wie ſich herausſtellte, waren die
ſchlüſſe, die die Generatorenexploſion in

der bedeutenden Regenfälle der letzten an
den Außendrähten entſtanden.

„Alberne Gans!“ brüllte Pinepon. „Das war ich
doch, der Sie anſtießl“

„Hol' mich der Teufel!“ dröhnte Lading erneut.
„Das verdammte Licht funktioniert tatſächlich nicht!“

Ein p
der entſetzte Diener: „Mich hat einer die Treppe hin
untergeworfen!“

„Ach, das waren Sie?!“ kam es aus dem Munde
Ladings. „Dachte, es ſei der verfluchte Geierl“

r Sturm a ſich in dem Tumult vorwärts.
Es war ſo finſter, daß man kaum die Hand vor den
Augen ſehen konnte. Er kam in die Nähe eines weib
lichen Weſens, das ſich ſofort an ihn anſchmiegte.

Es war Rosmarie, die mit unterdrücktem Kichern

t „O W gopf Die Näheors Herz begann wild zu klopfen. e
des knabenhaft ſchlanken Körpers des Mädchens, der
3 dicht an ihn preßte, berauſchte ihn, und plötzlich
ühlte er, daß er zu Rosmarie in einer ungeſtümen
iebe entbrannt war. Er mußte an ſich halten, um

nicht in der Finſternis die blühenden Lippen des jungen
Weibes zu ſuchen, um ſie mit den ſeinigen in einem
wilden Kuß zu vereinigen.

Er riß ſich zuſammen und ſagte mit bedauernder
Stimme: „Jch bin nicht Onkel Jos, Rosmarie!“

„Oh!“ rief ſie erſchreckt. „Sie ſind es? Mein Gott,
jetzt hab' ich Sie ja förmlich abgedrückt!“ Sie wich
von ihm weg und rief: „Onkel Jos, wo ſteckſt du denn?

„Hier!“ kam die Antwort Ladings. „Verdammte
Finſternis!“

er Kommerzienrat wankte aus dem Schlafzimmer,
und ehe er den Mund auftun konnte, wurde er von
einer Geſtalt gepackt und hin und her geſchüttelt.

„Jch hab' ihn! Jch hab' ihn!“ ſchrie Pinepon. „Der
Geier iſt in meiner Gewalt!“

Oswin wurde von dem kleinen Manne zu Boden
gerungen. Jn bedrohlicher Nähe eines Schlaganfalles
gelang es dem ſo Bedachten endlich hervorzugurgeln:
„Jch 7p es doch! Jch, Torberg! Laſſen Sie mich

os!“doch l
(Fortſetzung folgt.)

aarmal polterte es heftig, und dann brüllte
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rochrichten). Freikag, den 17. Januer 1936.

Vor einigen Monaten ſtanden ſich beide Mannſchaften i Damals waren, wie auch
morgen, Füeger Favorit. Aber es kam anders.Cowohl d n techniſch beſſer waren, mußten ſie

ſich dem vorbi en Kampfgeiſt der Arbeitsmänner
mit 8: 11 im Endſpurt beugen.

Nun haben die Flieger an den Arbeitsdien W
Herausforderung erlaſſen, ſie wollen die Schadamals Am zu r taſernenho ea den 90 e kburg) e

Vom Arbeitsdienſt wiſſen wir, daß die Mannſchaft
pielſtark iſt, obwohl gegenüber dem Vorſpiel erwas
chwächer erſcheint. Jm Tor ſteht auch diesmal der
frühere PreußenTorwart Kirchner. Sonſt ſind es
neben den hauptſächlich im Büro tätigen Arbeits

Hancibalfſ-fferausforderungskampf
Merſeburger Fliegergruppe ſpiell morgen nachmiktag gegen Merſeburger Arbeitsdienſt.

männern auch einige Spieler aus dem Lager. Die
Flieger, die in der Zwiſche einige gute Er
gen erzielt haben, r ſo auf ihre bewährte

ertretung, die vorau ender Beſetzung
antreten wird: F Schulze, Blancke; Lorenz,
Krieger, Teichnann; Sköckig, Keil, Langbein, Weine,
Jhlan.

Es dürfte diesmal einem fpannendenKampfe g r e Werhofften Revanche kommen,warten wir den Kampf auf dem rnenhofe ab.

x

Wo e piel in derZwiſbe fels und TuspvV. 1885 Me i der an teenrger ab geſetzt
ſpäter ſtatt.

Im Saaſe-Eſster-Kreis:
mitärsv. Weißenfels ſpielt in Eifenach. Krksrivalenkämpfe in der Bezirksklaſſe in Weißenfels und Feitz.

Der Militär V. Weißenfels hat wieder ein fehr
denn es geht diesmal gegenSpiel vnern z Eiſenach. Die Eiſenacher, fels gegen

die als Gaſtgeber daheim nur ſehr ſchwer zu ſ
ſind, haden erſt am letzten Sonntag ihre große S e
le durch einen Sieg über den Deutſchenbewieſen und werden verſuchen, unter alen
m änden zu weiteren Punkten zu kommen. n
Weißenfels gewann die Militärelf mit 6: 4 nur knapp
m in der elferie 1934/35 gab es in Eiſenach ein
3:3. W r e war W die beſtechaft mit erich zur eEp der Bezirksklaſſe gibt es in Weißenfels das mit

re erwartete Ortstreffen zwiſchen TV. 1861an und Tvg. 1889 Weißenfels. Die 1861er
e es verſuchen, um zu einem Siege

t gab jetzt hintereinander dreiiedertagen e is89 Jm Pokalſpiel bnapp, im

h mit 12 7 und im Plakettenſpiel 7: 5. Da
das Spiel diesmal bei 1861 ſtattfindet und die veſte
Vertretung bei 1861 ſpielen kann, erwartet man dies

atzbeſitzer in Front. MTV. Vater Jahn
Zeitz hat gegen den SC. Grang noch nichtd dende Erſatz eingeſtellt werden muß.

egen Vater ahn immer ſehr gut n
auch diesmal nicht ohne weiteres ein Sieg

V. zu erwarten. Jm Vorſpiel gewann Granaſicher mit 7: 2. Arkillerie Naumburg ſpielt gegen

den VfL. Kayna h erſten Male im Punktſpiel auf
eigenem Platze

t e--[„=Z

die Naumbupyger auch in Kayna

W fias Löſungen
ſandten ein: BreitinGerda Hager ßWeber Ken e Karl denke Kurt a
Böhme, OttelLehnert, ln o C
und Gerhard Bauermeiſter,

Waltraud Markert und Eva Schmal-
e zuletzt genannten Sechs ſchickten einee len et ein, wofürnſter ger s inn AnniQuapis, e Otto

Magda und Ruth

Werner
Bergfeld,

Keitel,
Namen, Schulze, Anne
Kolbe, Rudolph, Karl

Waltraud und Karin H vie e
eine Löſungmarie gönig,

rlotte Förſter, Sors n r

r ſtellten, wird es wohl wieder einen Siegden Sieg
eriſten geben. Das Spiel Nepkun Weider Arti

1885 Merſeburg iſt ab geſetzt worden.
Im letzten Spiel kämpft SpV. 1922 Großkayna

e J F raner I. h le es diesmal 8 Spiele. Jne r27 eg. re es Aer A.nfels die ae ler et re Tein Unentſchieden, das a a Wat PragerSlelan t a den Großkorbetho
Staffel z treffen TB. Heuben und TV. Trebnu t

c
Revanchekampf Aljechin--Euwe

im Sommer auf dem Semmering.

einem Ter
on der

Semmering ſtatt. Vor
dampf, und zwar am 10. Juni, wird auf
dem Semmering ein Damen r aus

r ten Spielerinnen
[„7U J”„=

s

eine vichtige Löwhe e e Da atrgewe ich Dir
Denke Dir aber: ich war erſt5 a ve W als ich zum erſten mal Onkel

o Elfriede wurde
Beneke, e eplrei liebe Briefe, die wir einzeln nicht

beantworten können, können TT. und ich nur

bigen n nWeber: Wir müſſen uns mündlich einmal
darüber unterhalten.

du ſports die Aufgaben

aufeinander. Da Deuben in der lesten Zeit in
Terhern el e den de er c en. DeTV. Raba wird ge J h T 7
h c nd n ebenfallset e eworden nd h egegen TBV. dagen c igenſele Jahn

Gröben-Runthal. TVB. Gröbitz--TV. Markwerben. TV. Laucha
MTV. e SC. er Naumburg-- Poſt SV.prbarg, Oſſig--TV. Theißen. e. t ten gegender We Göbitz- h eVom e Fore nd S ſlenbe Se gebniſſe

melden Tagewerben 6 7. TV.onig Wehenſeis of Jigg 15 9. TVB.
gen TV. Langendorf 4: TV. Narkwerden- W. oßbachPoſt SV. Karte T Laucha 5

„Doutsche Fischwefch!
Die Sportfiſcher und Angler wer ben am e im

Wenn am Sonntagnachmi in den „Tivoli“
Gaſtſtätten die itteldeu S mitſtſ e h mi r kſcher

bilderd en don Gei ler, Nürnberg,
g dann iſt Wieher in e im
Aus und Aufbau des Reichsver Deutſcher

rtfiſcher, Gau Anhalt, Bezirk Merſeburg,re Eigenbrödelei iſt Auch im e ä er
Fort v zu Ende, das I 1986 muß und wird n

eher ein Jahr des weiteren Aufſtieges und
ol
So mancher Sportanglervevein leidet heute nochunter den wirke des allzu ſtrengen Winters

1928/29, deſſen Verinſte nur durch große
Opfer wettgemacht werden konnten.

Hege und Pflege der Fiſchgewäſſer iſt oberſtes Ge

ſetz des Deutſchen Sportfiſchers! Dank der guten
Zuchtergebniſſe der deutſchen, vorbildlichen Zucht
anſtalten war es ſchon ſo manchem Verein durch
faſt beiſpiellos daſtehende Opferfreudigkeit aller
Mitglieder möglich, die Vereinsgewäſſer wieder er
tragreich zu geſtalten.

Auch dieſer Vortrag wird dazu vSportfreunden und allen d r Jund Ziele ber ben

portanglerveveine vor Augenfa ren und den heute noch abſeits tSonntagsanglern T Notwendigkeit des
nes aller Sportfreunde unter Beweis J

n

Wenn in allernächſter Zeit von Seiten des Reich 8-
ammen- und Aufbau

nährſtandes über ger
n s Berufs und e chertums ergehen wer
den, wenn im r 1936 e chereiſchein von der Regierung dem RDSF. zu treuenden überge r witd dann werden die „Angler
von Weſten die bis weck und Ziel des Rei

nicht erkennen everbandes Deutſdie Hand ein chlagen und der
enen wollen!gemeinſameDies 5 war 5 zuletzt der Sinn und Zweck der Ver

anſtaltung am kommenden Sonntag

Petri Heil allewegel!

angeſchloſſenen

kſchibnid tüchenban

deutft icthächsbund für

Dienstag, 21. Januar, in Leunga.
Ortsgruppe Leung Pu Reichsbundes für Leibes

bungen
tritt an dem genannten Tage, wie wir ſchon kurz be
richteten, mit einer großen Werbeveranſtakl-
tung an die Hffentlichkeit, in der o e der
Schwimmverein Rettungsſchwimmen), die Akrobaden
des Kraftſportvereins und der TuSpV. (Kunſtturnen
und Freiübungen und Turnerinnen) betätigen werden.

rubhngen

Walter Neuſel wird Amerika dieſer Tage
verlaſſen und nach Europa zurückkehren. Jn ſeiner
Begleitung ſoll ſich Bob Olin, der frühere Halb
ſchwergewichtsmeiſter, befinden. T

S

mmer fang voran

Jrrgarten.
Fernab von jedem Verkehr hat ſich ein Sonder

ling einen Park nach ſeinen Plänen anlegen laſſen
und mittendrin, im Grünen gänzlich verſteckt eine
Eremitage. Sämtliche Wege, die labyrinthartig

en a nur T hohen,rchdringli n begrenzt. eugierige,die von dem ſonderbaren Kauz gehört haben,
durchlaufen bei Beſichtigungen kreuz und quer, emt
per geraten ſie in Sackgaſſen, oder befinden ſich
r wieder ungewollt an einem Ausgang. Ein
alt aktotum, das täglich im nahen Ort alles
Notwendige beſorgt, kennt allein den einzigvichtigen Fugang und Weg. Wer findet ihn?

W

Auflöſung.

l

e
Green Parrot.)

„Such's Laghent

Ein Pariſ kusdirektor beſaß

an S e Hund e irng z

en Kerl
choll:
s Käpchenl“

Tante: „Gefsnt dir vie S v
Neffe: „Von außen de ich ſi

Lehrer: „Was gibt 47 ür Pilze?“ Erſter

e hier m Champignons, vDen noch wegke Ehe spilze.“
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Von Elly Bauer (15
ſcheint ſich r e br der Winterg. am Freilich,hre Fetomwen Aber

d iel ihm gerahe noch rechtzeitig dent 7. ein, daß

ich wohl zu a beeilt haben mag. rum
p er ſich g r Jetzt fängt e an,langſam wie möglich n
Erſt war nur in der Nacht der Boden gefroren.
Dann hielt die Kälte ſchon ein Weilchen in den
Vormittag hinein. Und ſchließlich bringt er es
ar ſo weit, uns über eine ganz dünner zu beſcheren. Nun wollen wir hoffen,

daß er uns bald dicken Schnee bringt. Am
liebſten wäre es aber den meiſten von uns, wenn
der Winter ſo tüchtig f. würde,daß unſer Gotthardkeich ei nz dicke Eisdecke bekäme und wir uttſchuhlaufen könnten.

Aber ſo weit iſt es ja noch lange nicht, denn, wiegefagt, der Winter nimmt a

Das ſagen 3 Ull a. Sie kommen
e i wie n l c Hauſe. Evi ſtöhnt:

e m in meinem dickene v 7 nennt der nun Winter.“
„Meine Kleider ſind ja au gerade dünn.Und dabei hahe ich noch S einnat mein dickſtes

an. Wozu bekommt man nur warme Kleider
Um ſie in den Schrank r s beſtimmt nmicht“,iwpfm nis n e r cu n

egen könnte ru ißchen kälter werdenMein Rodelſchlitten r nun, als ich ihn am

1. Weihnachtsfeiertagmorgen daß ereifrig benutzt wird. Aber damit iſt es Eſſig, mein
Beſter“ maulte Evi. Ulla erwiderte: „Na, meinem
ſ. es nicht anders. Meine Schlittſchuhe ſind

on ganz verroſtet. Jch hatte ſie nämlich nicht
r re weil ich dachte, ich brauche ſie gleich

ieSo machen die Kinder ihrem Herzen, das voll

von Mißmut iſt, Luft. Und andere
Der Bauer runzelt ſorgenvoll die Stirn. „Was

ſoll das bloß werden“, brummelt er in ſeinem Bart.

r e 37 We t das Getreideun ie rtoffeln en s Ungezieferwird rein alles auffreſſen.“ gen
Die Tiere aber freuen ſich, daß der Winter

r zu ſtrenge Herrſchaft führt, denn j
ſie noch übevall u zu freſſen. Ob ſiauch manchmal unter ihrem dicken Federtleid

J.), Mitgl. d. Kl.-Red.
ſchwiten? Ob ſie wohl auch den Winter herhet

zu wünſchen? Jch glaube nicht.
Darum ſollen wir auch immer, wenn wir uns

vecht viel Kälte vie an die andeven denken,
r das s gefällt. Da ſind wie gedie Vögel. Denen bauenAcbchen in 33 wir natürlich rein W

utdter tun, und wir haben eineninter ſehen Feynmit uns froh in denDann gibt en e
in meilenweite Ferne wünſchen. Das ſind die, die
kein warmes Kleid, keine warme Stube und oft
auch kein warmes Eſſen haben. Aber auch die
les froh dem Winter entgegenſehen. Das können
ie aber nur, wenn ſie genügend 1 ſind
e Kälte und gegen Hunger. Um dieſes zu er

müſſen auch wir helfen. Wirm en opfern. Dazu iſt uns o viel Ge
e t
will e des r beſonders en J

u
es uns gegen daß auch Menauf den Winter freuen. b h ichen

Alſo, lieber m du d eeß alleitſpruchwarten auf dich. e deinen
e voran“ und ſchicke uns recht viel

Aber eins will ich dir gleichben als unbedingt nötig iſt, brauchſt
nicht zu bleiben. Alſo, wenn der Früh-

ling kommt,ſtande n?“ windeſt du! Ver-

Wir ſpielten Krieg
Von Otto Karnſtedt (10 J.), Leuna.

Jm vergangenen Herbſt erklärte uns die K.
Bande Fehde. Meine utti machte uns eine
Fahne: ſchwarzes Tuch weißem Totenkopf und
gekreuzten Jn der Schule wurde
Kriegsrat lten. Als die Schule zu Ende
war, verabredeten wir uns. Von meinem Vatihatte ich Satteltaſchen bekommen die band ich mir
mit einem Riemen um den Bauch Auf dem Wege
zur R.Bande, der ich angehörte, kamen mir drei
entgegen. Als ich an ihnen vorbeiging, hörte ich
einen fagen: „Nun guck dir dieſen Döskopp an!“
Jch machte mir aber nichts daraus. Bei R. zoge
wir unſere Fahne am Maſte hoch, und damit

verſ
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Joe Louis gegen Retzlaff
heute nacht in Chikago.

Am heutigen Freitag ſtehen ſich in Chikago Joe
Louis, der amerikaniſche Negerbexer, und Charly
Retzlaff im Stiadion über 10 Runden gegenül r.
Der Kampf hat großes Jntereſſe, da Louis bekannkiich

eſem Jahre noch gegen Max Schmeling boxen
wird.

Wintersport

Franz Pfnür und Chriſtel Granz
gewannen die Abfahrksläufe

bei den Deutſchen Skimeiſterſchaften.
Meiſterſchaftsſtimmung herrſcht im reizend

legenen Winterſportphlatz Oberſtdorf. Die Ab-
fahrtsſtrecke wurde verlegt, die Teilnehmer mußten
zum Nebelhorn hinaufziehen, ſo daß die Fahrt
infolge der Höhenunterſchiede größte Anforderungen
an die Teilnehmer ſtellte. Kein einziger kam ſturz-
frei über die z. T. eisbedeckte Strecke.

Die Frauen begannen.
Chriſtel Cran z (Freiburg) lief mit 4:39,1 eine

ganz hervorragende Zeit heraus, die von keiner der
übrigen Teilnehmerinnen auch nur annähernd erreicht
wurde und die Chriſtel unker den männlichen Teil-
halſgern einen ſehr achtkbaren 11. Platz eingebracht

äkte.
Bei den Männern rechtfertigte Franz Pfnür

(Schellenberg) das in ihn geſetzte Vertrauen. Die
l

anner: 1. Frar ürKemſ n r z. 3. t e o r4:02,4; 4. Roman WörndlePartenkir en 4:08,2; 5. Toni Bader-
Partenkirchen 4:15; 6. Beutter-Tübingen 4:15,4; 7. Dr. Vetter
Freiyburg 4:17,4.

Frauen: 1. Chriſtel Cranz Freiburg 4:39,1; 2. HadiPfeiffer-Partenkirchen 5:27,1; 3. Käte GraseggerPartenkirchen
5:36,4; 4. Liſa Reſch-Partenkirchen 6:17,1; 5 Lieſel warzBerchtesgaden 6:34,2. el o

r

DOlympiſche Flagge
an Deutſchland übergeben

durch den Zweierbob Sieger von Lake Placid.

Jn Garmiſch-Partenkirchen überreichte
der Amerikaner Stevens, der Sieger beim Zweier-
bobrennen der III. Olympiſchen Winterſpiele in Lake
Placid, dem Präſidenten des Organiſationskomitees
für die IV. Olympiſchen Spiele, Dr. Karl Ritter von
Halt, die Flagge der Olympiſchen Winterſpiele, die
in St. Moritz und Lake Placid geweht hat. Dabei
wurde ein Schreiben des Präſidenten der III. Olympi-
ſchen Winterſpiele übermittelt.

Nun wird die Flagge vom 6. bis 16. Februar in
Garmiſch-Partenkirchen wehen, um dann vor Beginn
der V. Spiele dem dann zuſtändigen Organiſations-
komitee überbracht zu werden.

Beim Trainingsſpringen auf der Olympiaſchanze
bei Garmiſch-Partenkirchen erreichte Birger Ruud
Weiken von 84 und 88 Meter. Der Schanzenrekord
ſtand bisher auf 84 Meter.

7

Die Meiſterſchaften der Jugend-Kunſtläufer
Deutſchlands wurden im Olympia-Kunſteisſtadion ent
ſchieden. Den Jugend-Hauptlauf der Knaben gewann

Nr. 14.

der hier vom Jugendſpringerkurſus in Zeitz her be
kannte Horſt Faber (München) ſicher vor F. Leiſinger
(München), den der Mädchen Jngeborg Jell (München)
vor Luiſe Mertz (München). Jn Klaſſe A kamen Heinz

(Berlin) und Suſi Demoll (Rieſſerſee) zu Er
olgen.

ſchaften beginnen wird, herrſcht zur Zeit Hochbetrieb.

Oberſtdorf für die Skimeiſterſchaften gerüſtet.
Am maleriſch verſchneiten Nebelhornhaus, an dem der Abfahrtslauf der bevorſtehenden deutſchen Skimeiſter-

c

10 Nationen in Bremen
bei den Deutſchen Hallen-Tenniseiſterſchaften.

Soweit ſich bisher überblicken läßt, werden die
internationalen Hallen-Tennismeiſterſchaf-
ten von Deutſchland auch in dieſem Jahre
wieder eine erſtklaſſige Beſetzung aufzuweiſen haben.
Die beſten Vertreter und Vertreterinnen von rund
10 Nationen werden ſich an den Titelkämpfen be
teiligen, die der Bremer Tennisverband von 1896
in den Tagen vom 20. bis 26. Januar durchführt.
Nennungen liegen vor aus Deutſchland, Frank
reich, Jugoſlawien, Belgien, Polen, Schweden, Däne
mark, Norwegen, Ungarn und der Schweiz.

Bis auf Widerruf
beſtätigen Bezirksbeguftragte Vereinsführer.

Nach der Verwaltungsordnung für die Mitglieder
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen obliegt
die Beſtätigung und Abberufung der Vereinsführer
dem zuſtändigen Gauführer des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen. Um während der Einrichtung der
Reichsbunddienſtſtellen Störungen zu vermeiden, hat
der Reichsſportführer beſtimmt, daß Anträge auf Be-
ſtätigung von Vereinsführern und Satzungen bis auf

Zuſammenarbeit mit der S. Kulkurgemeinde.
Um die planmäßige Arbeit in der Kunſt- und

Volkstumspflege

Eine hervorragende Leiſtung
ſchwimmen

m e S Vom Segelflug berichtet Marge
Metall
eine Rückſ

Adolf
8 w inbefindet eine Anleitung „Das Zie von Blfür den Modellbau“ von dies ltig iſt

hrt-Patentſchau“. Unter der Rubrik „Jnduſtrie und Techndw e e Der i eiſter“, „Der Mercedes-Benz Dieſer 2“, „Der Zwei Schliha F

tra

und. Jn weitere
ftſchutz durch Fl

Janauſ z Kuſ ocinſti, Polens Olympiaſieger stlantik behandelt. Aber neue gleinflugmotoren des
im 10 000- Meter Lauf in Los Angeles, hat ſeinen i n, Autſäben wies
Verband gebeten, ihn von der Liſte der Olympia-
kandidaten zu ſtreichen, da eine nochmalige ärzt Deine An ideal S ugzeugführ er

üche Unterſuchung ergeben hat, daß eine vollſtändige hre iel dann De Soll ggergeue enthalten

Heilung ſeines Knieleidens nicht möglich iſt. i von Arthur Deicke „Fliegen für wenig Geld“ der

Krämerug und Winterſport“, Karl Ganter er oder
tting hält

V auf das „S sſkorſch ſetzt ſeine Behandlung des „Muskel-enfliege r“-Problems fort. Jn der Modellbau
Walter Luft.

takt-Zweizylinder Motor

Bildern ausgeſtaltete Januar-Nummer.

(Schluß des ſportſichen Teils.)

(Preſſe-Bild-Zentrale, M.)

durchzuführen,

im Bruſt
erzielte der

S

„Boelcke und iFliegertums.“ Das Atlantikprobkem wird von Dr.
Orlovius in dem bebilderten Aufſatz „Kampf um den Nord

nicht geſtohlen wurde, machten wir einen engliſchen
Knoten und ſetzten ein Schloß davor ſicher iſt
ſicher! Aus dem Waſchhaus holten wir den
Waſſerſchlauch, um die andern „vollzu
ſtritzen“, wie manche ſagten.

Endlich kam der Feind. Jch mußte ins Waſch
haus, um das Waſſer anzuſtellen, dann kam ich
wieder heraus. Wir hatten noch einen Großen bei
uns. Scht. „ſtritzte“ das Waſſer nach hinten. Da
gingen ſie zurück. Plötzlich kam aber einer von
vorne: „Waſſer, Waſſer, ſchnell, ſie ſind da!“ rief
er. Schnell ſauſten wir nach vorn. Dort wurden
die andern be, ſtritzt“. D. R. ſagte zu mir: „Dreh
zu!“ Jch ging ins Waſchhaus und drehte zu.
Als ich raus wollte, kam W. R. und ſagte: „Du
ſollſt dvinnen bleiben, hat D. R. geſagt!“ „Zu-
drehen!“ rief D. R. Kaum hatte ich zugedreht,
als D. R. rief: „Du Duſſel, ausjerechnet jetzt, wo
ſe ſtürm'n, drehſte zu!“ Uff-zu-uff-zu!, ſo ging
das die ganze Zeit. Doch mitten im Spiel
wenn's am ſchönſten iſt, hakt's aus rief eine
bekannte Stimme: „Jhr Lauſebande!“

Wir wußten z n unſer letztes Stündlein
geſchlagen hatte. Wir nahmen unſere ſieben Sachen
und zogen eilig von dannen. Die kleine Planſcherei
war zu Ende und die Geſchichte iſt es auch.

Wer iſt's?
Unſer Photograph hatte Muße, dieſes liebe Kerlchen in
aller Ruhe zu photographieren, als es vor dem Schau
Fenſter kniete und die Auslagen beſchaute. Als der
„Knipſer“ wenig ſpäter wieder vorbeiging, war der kleine
Wuſchelkopf noch immer nicht mit dem Schauen fertig

(MK.-Bilderdienſt.)

Ein ſchönes Erlehnis
Von Erika Wagner (11 J.), Leuna.

Am Sonnabend machten wir Jungmädels ein
Wir wurden in zwei Gruppen ein

eteilt. Jch kam in die Gruppe 2, die ſuchen
nußte. Wir teilten uns wieder in 3 Abteilungen,

5. Als die Gruppe mit dem Wimpel abgerückt

Heländeſpiel.

war, verteilten wir uns. Meine Abteilung ging
ins Creypauer Wäldchen. Dort ſuchten
wir eine ganze Weile. Als es um 10 Uhr war,
ſagte ein Mädel: „Es hat keinen Zweck mehr, zuſachen!“ So machten wir uns auf den Weg, um

zu unſerem Treffpunkt zu gelangen. Als wir nun
vor zwei Feldwegen ſtanden, ſagten einige Mädels:
„Es geht dieſen Weg“, die andern aber ſagten:
„Es geht jenen Weg!“ Der eine Weg führte nach
der Waldbadbrücke, der andere der
Röſſener Eiſenbahnbrücke. Wirſ r
den Weg nach der Eiſenbahnbrücke ein, welches
aber der falſche war. Bald kamen wir an die
Saale, aber weitab von einer Fußgängerbrücke.
Zufällig war aber ein Motorboot auf der
Saale, das Kies für den Kanalbau fuhr. Wir
riefen die Arbeiter an, und wirklich kam es ans
Ufer und nahm uns auf. Die Wellen gingen bei
dem heftigen Wind hoch und man hätte denken
ſollen, ſie ſchlügen ins Schiff. Wir hatten aber
keine Angſt. Es fuhr uns vielleicht 10 Minuten
auf der Saale hin und her und legte am anderen
Ufer an. Wir fünf freuten uns ſehr über die
feine 777 auf der Saale und nannten uns das
ünfblättrige Kleeblatt. Einen Mann5 wir nach ſeinem Namen und Wohnort.

Vielleicht paßte es einmal wieder. Dann liefen
wir zu den andern Mädels und erzählten ihnen

er Erlebnis. Natürlich kamen wir zu ſpät
und es waren nicht mehr alle da, aber die übrigen
ärgerten ſich, daß ſie nicht mit dabei waren. Das
war ein ſchönes Erlebnis.

Froſt und Tauwind

Von Helmut Wolf ((10 J.), Merſeburg.
Der Froſt ſpannt die Flügel aus,
eiſig kalt und graus:
„Kurzer Tag und lange Nacht!Mein iſt das Reich und mein die Macht!“

Tauwind ſchleicht ſacht heran,
fängt lind zu fächeln an.
Zornig ruft ihm der Froſt ſogleich:
„Packe dich aus meinem Reich!“

Ringend im Widerſtreit,
r ſie der Erde Kleid,

einer weicht, keiner ſiegt,
keiner, keiner von dannen fliegt!

Der Tauwind ſtöhnt tief und träuft,
Schweiß von der Stirn ihm läuft,
manchen Tropfen er verliert,
der im Nu zu Eis gefriert.

Doch iſt es nur halb ſo ſchlimm,
Bald ruft der Lenz mit ſüßer Stimm':
„Hinweg, ihr Menſchengraus!“
Und jagt ſie beide dann zum Land hinaus.

Gewitter im Januar.
Von Ruth Lehmann (10 J.), Göhlitzſch.
Es war gerade am 10. Januar, abends 6 Uhr.

Der Himmel hatte ſich ſchon vorher ein gewitter
artiges Kleid angezogen. Hui, da fuhr auf ein
mal ſo ein Jan uarblitz den Himmel entlang.
Jch ſtand am Fenſter und dachte Haſt du richtig
geſehen oder nicht? Doch die Sache ſtimmte ganz
genau. Denn es zog ſchon wieder ſo ein einge
Blitz in großem Bogen am Himmel entlang.

I von Dr.

guckte und ſchaute nach dem Himmel. Auf einmal:
umderumbumbum ging es in einem fort und

der böſe Wind pfiff r ein Lied dazu. „Ein
Gewitter im Januar!“ ſchrie ich laut, „das iſt ja
noch nicht dageweſen.“ Bumderum-bum-bum er
widerte es von oben hevab, und ſchon kam der
Regen heruntergepraſſelt. Alle Leute ſauſten an
die Fenſter und Türen und ſchauten den luſtigen
Regentropfen zu, wie ſie in die Regenfäſſer und
Wannen tanzten, und der Donner meldete ſich
immer zwiſchendurch mit ſeinem bumderumbum
bumbum.

r

Fahrt auf dem „BenzinEſel“
mit Hinderniſſen

Von Otto Karnſtedt (10 J.), Leuna.
Jm vergangenen Sommer kam ich aus der

Schule, als mir mein Vater ſagen ließ, daß wir
eine Motorradtour in den Harz zu meiner
Großmutter, die Geburtstag hatte, machen wollten.
So beſtiegen wir denn den „Benzin-Eſel“.
Vater ans Lenkrad, Mutter und ich in den Bei-
wagen. An der Tankſtelle wurde getankt. Bis
an die große Saalebrücke in Alsleben ging es

ut. Doch dort zog eine ſchwarze Wolkenwand von
er Seite herauf. So bogen wir links ab, um

dem Wetter auszuweichen. Doch darin hatten wir
uns getäuſcht; wir fuhren geradewegs hinein.
Kurz vor Sandersleben fing es an zu tröpfeln;
in Sandersleben vegnete es ſchon toller. Da
tellten wir das Motorrad unter, und der Vateran „Jetzt wollen wir mal tanken!“ Kaum
waren wir in der Gaſtſtube, als ein furchtbarer
Wolkenbruch losging. Die Kirche liegt in der
Mitte der Stadt und ſomit am tiefſten, denn
Sandersleben iſt am Berge hochgebaut. Nun floß
das Waſſer von den Höhen alles auf die Kirche
zu. Die Autos fuhren nun alle durch das Waſſer,
manche blieben auch ſtecken. Als ich vom Fenſter
aufblickte, ſah i mein Vater nicht mehr im

war. Später holte er mich in den Saal.
uf dem Wege dorthin hörten wir die Feuerwehrbie Als ich aus dem Saalfenſter blickte,

ich die Urſache: S waren verſtopft und die halbe ße ſtand unter Waſſer.
wei Feuerwehrmänner waren damit beſchäftigt,

ie zu veinigen. Da es etwas nachgelaſſen
mit regnen, beſtiegen wir unſeren „BenzinEſel“
wieder und fuhren weiter. Faſt die ganze Land
ſtraße ſtand unter Waſſer. Endlich kamen wir in

ad ba h d r aufe tte i ie ulbü mi u18 ich ſie aber auspackte, da war das Schreib
und ganz von Roſtwaſſer übergoſſen.
Jch ließ ſie bei Tante Lieschen trocknen. Aber
vier Seiten konnte i doch nicht mehr benutzen.
Bei der Großmutter feierten wir einen fröhlichen
Geburtstag.

Unſere Heimfahrt war aber beſſerl!
7

Jch beſuchte meinen Bruder im Kinderheim!
Von Gerhard Moritz (13 J.), Merſeburg.

Als ich am 2. Weihnachtsfeiertage aufſtand, ſagte
mein Vater zu mir: „Gerhard, wir fahren n
Harzgerode ins Kinderheim, zu unſerm eund veſuchen ihn auch einmal.“ ſagte ſofort:

„Ja.!“ Wir holten das Auto aus der Garage,

Der
machung,

hat die NS. ſchlagartig bewertſtelli en zu könnenKulturge meinde für die einzelnen Gaugebiete di W
die Bildung von Arbeitsgemeinſchaften angeordnet und
mit Organiſationen und Verbänden kulturelle Zu
n r m m v i läuterungen geben werden. Vereine, die Daß
bildenden Arbeitsgemeinſchaften

entſenden. ae

Dtrb er des heäüg
age s DRLv. einheitlich im ganzen Reich zum26. nuar je nach r Jrt

Pflichtverſammlun
drucke

ſamm
je einen Vertreter gleichen

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen 1 VPret alte

C.
ren enung iſt das Erſcheinen

Teilnahme bittet.

Sonnabend, 18. Januar, 20.30 Uhr
Monaifsverſammlung im Hotel „Drei

äne“ s wichtiger Tagesord-
r Mitglieder Pflicht.

Sonnabend, den 18. Januar, abends
r M u t gen Bunternd erraſchungen. m regeDer Turnxrat,

Amtliche Bekanntmachung.
Betr.: Erſte Beſtandserhebung des DRL.,

ſtondserhebung des DRL., die auf die für die Verwaltung
r e Punkte beſchränkt und die Grundlage für dieWiderruf noch unmittelbar an die Bezirksbegauf geſamte Organiſation des Bundes ſchaffen wird, Ende Samue

tragten zu richten ſind. und ne ruar durchgeführt.wird durch die Organiſation desfür den dentſehen Sport, die 44 900 Vereine erfaßt

genommen.Reichsſportführer hat in einer amtlichen Bekannt
die im „Reichsſportblatt“ v. 14. 1. veröffentlicht wird,

Januar zum „Tag der Vereinsführer“

lfsfonds werden die Vereinsfithrer im Auf
25. oder

lichen Verhältniſſen einer
einberufen, in der ſie ihnen die Vorzur Ausfüllung aushändigen und nähere ges

rerſchienen ſind, erhalten die Vor ruge noch am
e zugeſtellt und ebenſo erhalten alle Vereine, die

eſtellten Termin 2. Februar 1936 die Kartenhaben, ein beſonder ibee ehe Sbaſehordheggeres Rahnſchreiben desrafandrohung

n i e erſte r des DRL. iſt in n Maßeamerikaniſche Meiſter eine gemeinſame Sache aller Stellen des Reichsbunde-
John Higgins in Brunswick (Maine), indem gilt inhtn n. u Wer 200 Meter in 2:42,6 zurücklegte. 8 e

ſie das m ſtatiſtiſche
e rbände der

n das größte Intereſſe an dieſer Beſtands-
Wnte e, ihre Vereine eindringlich auf dieWichtigkeit der Beſtandserhebung digaweſſen. Sor allen dar

nahme nicht n ß die Vereineda
der Gruppe B etwa weniger oder gar nichts mit dieſer

e ilfsfonds für den deutſchen Sport durchgeführt wird, weil die„Der Deutſche Sporkflieger. e noch rn ſo iſt a gerade auch Sache
JanuarHeft des im Verlag Edgar Herfurth 3 Co., Leipzig, t e aller Amtsträger des DRL., den

erſcheinenden „Deutſchen Sporkflieger“
r Deutſche Sportflieger“ Heft 1, 1936, beginnt mit einem

chepelmann, Reichsluftfahrtminiſterium, Jch
thofen, die Lichtgeſtalten deutſchen größte Regſamkeit auf dieſem Gebiete.

Dr. gez.: Beauftragter des Reichsſportführersfür den Bezirk 2 (Halle-Merſeburg).

Unſer Jungvolk.
Holzſchnitt von ZaborſkyWahlſtätten (Deike, M.)

und dann ging's ab nach Harzgerode ins Kinder

Als wir durch den fuhren, bemerkten wiroft Wild, das ſich h
Endlich kamen wir an. Das Auto ſtellten wir

unter und gingen in den Spielſaal des
Es dauerte icht lange, ſo kam mein
Horſt. Er freute ſich als er uns ſah, und
etzte ſich gleich mit an unſern Tiſch. Wir unter
i n mit den andern ſpne Wr' in
i ommen waren. ie ihnenm ein Boe unterhielt ſich mit ihnen.

Städte-Verſchieberätſel.
Die Städtenamen Karlsruhe, Barmen, e

burg, Nürnberg, Erfurt, Berlin, Oldenburg ſindin Leſer Reihenfolge untereinander da ſchreiben

und dann ſeitlich ſo zu verſchieben, daß eine ſenk
rechte Buchſtabenreihe den Namen einer nord
deutſchen Großſtadt ergibt.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
be ba de el eſ groß gard
irm keh lat leuch na ne rerrin ſa ſen ter ter va

ſind acht Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch-
ſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Berg
in Tirol ergeben. Die Wörter bedeuten:
1. weiblicher Vorname, 2. Gartenpflanze, 3. deut
ſcher Strom, 4. Beleuchtungskörper, 5. Südfrucht,
6. Beruf, 7. Teil des Baumes, 8. Verwandter.

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 2.
1. Harmonium, 2. Adreſſe, 3. Morgen, 4. Bag-

dad, 5. Ufer, 6. Roſe, 7. Gleichnis, 8. Belgrad,
9. Rute, 10. Erdbeben. Hamburg
Bremen Dresden.
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Seite 11Nr. 14. Merſeburger gorreſpondent (Mitteldeufſche Reueſte Nachrichten). Freitag, den 17. Jannar 1936.

Stärkung des Bauerntums un wesebührveſerer Sleuereiugang e e Incustfrie HandelReichserziehungsminiſter hat beſtimmt, daß
t r der ländlichen n De wolnden Studenten nach Ableiſtung des Wehrdienſtes nur

amtliche Organ des Deutſchen m m dann von der Zahlung der Aufnahmegebilhr befreitW n o ſind. wen fie unmittelbar anſchließend ihr See Börsen, Devisen, Märkte
bei der eine ſehr getan Soige h nene an derſelben Univerſität wieder aufnehmen. Serliner Börse vom Vortageo
T Notlage des erntums (Mitgetein eos der Congerz- ad Frivetbaos Mereedergde e euch z ſo ſagt der r

Bauerntums durch die durch Du gabſt dem Führer dein Ja! u. 1 i I 1n Nohnehren der e regierung ganz er DHrum opfere das WHW. zur beeter An

agen habe de regeimiger nd drittes San raßenſammlung v
pünktlicher eingingen. am 19. Janugr e Abe An P Seoderg 103 64 3.75Vor der Machtübernahme ſei es tatjäcich doch ſo ge er ſtweſen, d viele e wog en an h S e. 66.-Steuern r t n vielen en p e h ee r a oder Briefkaſten der Redaktion n on 25 St nrung n m gegenüber n en. Ha MeaechiAlles das ſei h h Vie m r n e s 101.25 (01.25 Hidedr Fe 9. 50Dankbarkeit begrüßten Beſſerungen ſern vr für erteiite Auskunft nicht übernommen S c 2 r

neten ſag fo ge der e S Mucki. Meine Katze hat uie Peten ein

u ena naturgemä I 35.25 35. 35 a r 126. 124 25ren e de ne ren Wo e e e Nee e e ehe r rer lrig nden ſeien die aus der Wirt Zie nieft öfters hat Durchfall. Was fehlt dem „Selag ad 1o1. 30 t01 30 gretech Mer
Haftsbelebung ergebenden Vorteile in höherem Fier und wie kann ich ihm helfen? leereße zugute gekommen als anderen. Hier offenbare 5 x l 27u S au chen werde Aufgabe des Wenn Jhre Katze geh z p 101.50 101.50 u e I
kün inanzau ſein. t o Werseb. Weiß.Indirekte See müſſen noch bleiben. n J n n.
Die indirekten Steuern wie Vergnügungsſteuer, Bier Merkmale der Ka G Fs Stonorgotseb.
ſteuer, Getränkeſteuer, Hundeſteuer könnten vom wird. wenn K a n i enStandpunkt der der ßemeindefinanzen noch m Sankakctieo i. 4 i936 11 e. o.wicht entbehrt werden, auch nicht im neuen Jahr. Denn 2 i. 95) 11e.2 o. 25das Beſtreben eines Gemeindeleiters ſolle nicht nur herrſcht. leiden Se e ſieanf den Ausgleich des Haushalts gerichtet ſein, Jhnen das Hech Haak 56.25 26.auch Z. die einem Tievar Hall. Bankv 12.07 72. T un o. 40 108. 30Anſammlung genügender Rücklagen für magere kamente, i935- 19359 les [158.50Jahre. werden i956 i 110. 13 10.Eine großzügigere Ausgabenpolitik könne jodid enthalten und alleerſt beſriceen werden, wenn die Gemeindefinangen in werden müſſen. Leipziger Börse vom 16. Januar.
ihrer e in mit Ausſicht jeder n erhältſiche Buch: (Dratttdericht der Conmerz an Privoidaos Filiale Mereeburg.j

nung 6 s w J 18 1 1 10 15Caeeei uteep 113. 13.- Lade 107.29 107,25eſßenfeſs und Umgebung Falkenet Gaerd 82. 98. J Kique: Co 89. 90.n 9 65 ung Kirchner Co 957. 6.51 gugeiab Zemeoot i i 1.

M e h90 neue Siedlerſtellen en berſeln r 7 als er r es Devtgenx
Durch Selbſthilfe zur Siedlerſtelle. Ohne Gewühr Amt t mee Ohne CGewübrA enſen h rig Dohnung Zunehnende Schafzucht.

hat für Angehörige Leunawerkes r das Weide i 1.2See T neStammarbeiter gedacht Sbauernführ io.273 mi werden eiwa 90 sledlerſtellen 72 Gut J werden dann S SJede Sledierſtele amſaht etwa 800 50 her h en henen e Er. u u e e
1000 Quadral meter Grund und Jugoel. 100 5.654 5.653 Weo 100 Schill. 48. 90 (468. 95

Das Haus, das als Einſamilienhaus entweder Tierknochen aus der Vorzeit? Berliner Produktendörss.
alleinſtehend oder je nach der Lage mit dem Nach A FKriechau. In der Kiesgrube der Gemeinde Tr er 77 T r

tück wird enthält: eine wurden v Abräumungsarbeiten eine Unmenge
Woh zwei Schlafzimmer (ein weiteres tieriſf Knochen und Knochenteile ge wenes wart 26.00 Von 22.00 23.00funden. h der Beſchaffenheit der Funde zu urteilen, Fogees aürk in. o0 i Spereerbeeo 20.5 21.

Waſch und Futterküche, Keller und Boden ſowie ſtammen ſie vielleicht von einem hirſchähnlichen Tier. See rzckeg
geräumigen Kleintierſtall. Die Siedlerſtelle ſoll unter Etwas genaues konnte v nicht feſtgeſtellt werden. n W ieuen 4.75 1 00
eigener Mitarbeit Se errichtet und Die sanſtalt für Vorgeſchichte iſt von dem Fund Ferne 180. o0 Slave Lapioeo 75- 9.25e ehe t in Zemnſs Heſeht worden ee mee nakucheh ſteht, durch Bear 20 Morgen Atkerlaud, wo früher Wieſe ſtand. c r J g

h Segen e en. ſtdes Siedlers üben eht, iſt eine Ka e mete Zeiten ſehr Aber durch die Leisaast 100 be 2 evorausſichtlicher Höhe von 26 RM. zu zahlen le S der Gruben hat der

Siedler e m Gef wirt eder des a e W Ton ſind h et. von m Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. Januar.
Heunawerkes, in Weißenfels näheren Horhwei Das Angebot in Weizen war weiter verhältnisUmgebung wohnen, J r 7 Die Nachfrage nach S e r e e mäßig ten Jn Mitteldeutſchiend konnten kleinere

dieſen Siedlerſtellen groß. werdeTodesopfer eines Verkehrsunfalles.

Wei 1s. A rei iden dende e de ece Senat Klee
hren und zu Boden

e ſchien zunä
etzungenaber mache i en eine

Krankenhaus notwendig. Dort iſt der J tehſe Ly

den Verletzungen erlegen.

Inſtandſetzung der Orgel.
H. uihteris. Die für ländliche Verhältniſſe be

ſtimmt wertvolle Orgel unſerer Kirche wird jetzt einer
eingehenden Reparatur unterzogen. Orgelbauer
Heinze wird alles daranſetzen, ſie wieder in einen
tadelloſen Zuſtand zu verſetzen. der Zeiton hatten ſich bei der Orgel erhebliche S
die auch beim Spiel auftraten, bemerkbar gemacht.

Kartoffelmieten geplündert.
M Reichardtswerben. Die Bauern O. Hartmann,

Oswald Geiſe und Stützer haben hinter dem Dorf ihre
Kartofſfelmieten angelegt. Dieſer Tage wurden

haben. 7 d Wne

den ſie nun in u en umgewandelt. r
20 n Vor großen Wieſenplan läßt das

r
83 Jahre alk,

A Wählitz. Der Jnvalid Karl Bauer konnte in
i körperlicher Friſche ſeinen 83. Geburts

Wdyig n Er iſt einer der älteſten Einwohner von
fammeille.

S Leißling. Die vierte Eintopfſammlung für dasWinterhilfswerk wurde von den Mit güebern der Frei-
willigen Feuerwehr r f De Sammlung er
gab einen Betrag von 55 Mark. Dieſes Err liegt e auf gleicher Höhe mit dem des

ember und Dezember. Doch gegen die Summedes Oktober 1935 iſt es um etwa 20 Mark beſſer.

Der Film vom Frauenarbeitsdienſt.
M Greißlautal. Jm Muttlau“ findet

am Sonnabend ein rn der ſtatt. Es
läuft der Film 5 a g. minnenden S Weh
m lichen Ackeneelenſt m ichen Der Befuch
kann jedem nur empfohlen

Zeitz und Umgebung
Bevölkerungsbewegung, r

z Predel. Die Einwohnerzahl unſeres Ortes betrug
am 10. Oktober 1935: 644 Perſonen. Jm ver enenJahre ſind 13 Kinder geboren worden, 3 Perſo onen

geſtorben. Zugezogen ſind 6, fortgezogen 8 Per
onen. Die Anzahl der Haushaltungen beträgt gegen-
wärtig 164. Jnsgeſamt ſind nur noch 2 Wohlfahrts-
empfänger im OHrt.

Hofbegehung und Verfammlung.

z lde. Am Montagnachmittag fand eine
Hofbegehung durch die Ortsbauernführer Schmidt
von hier und Herrmann (Kuhndorf) ſowie den Wirt-
ſchaftsberater Otto Freyer (Frauenhain) ſtatt. An
chließend wurde im Schmidtſchen Gaſthofe eine Ver-
ommlung der Grundſtücksbeſitzer abgehalten, in der
ie Ergebniſſe der Hofbegehung zuſammengefaßt in

einem Bericht erläutert wurde. Die Ausführungen er
treckten ſich vor allem auf Schweine- und

inderzucht, auf die Ställe, deren Reinhaltungund gute Läftung, auf Höchſtleiſtungen der Milchwirt-

ft, wie auch auf die bevorſtehende Milchgenoſſen
chaft, Miſſhabſieferung und Verteilungsſtelle. Auf
klärende Ausführungen wurden auch über den
Silobau, deſſen Vorteile für die Landwirtſchaft undſeine Finanzierung gegeben. Den ſehr beifällig auf-
genommenen Vorträgen folgte eine rege Ausſprache,
in der die aufgeworfenen Fragen behandelt wurden.

Bemerkenswertes
zur „Grünen Woche Berlin 1936

Ende der kommenden Woche beginnt in der t
hauptſtadt die ſogenannte „Grüne Woche“. Der Rei

e ſtellt in der Halle J aus. Hier ſind in deut
licher Weiſe die Hauptaufgaben der deutſchen

Börse
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Poſten Sachſen Saale Weizen nselcgeRoggen wurde verſch ieden ich Lieferu

ä er Am h war eine pe,
r Marktlage nicht zu verzeichnen. Futter-e und Futtergerſte blieben zu kaufen ge

ucht. Am Futtermittelmarkt konnte ſich der
roſt bisher nicht auswirken. Kartoffelflocken behiel:en

ihre ſtetige Tendenz. Mela fand kaum
Käufer. Vollwertige Zuckerſchnitzel wurden Snommen. e und ten nitzel fehlten
ſo gut wie Kleie war kaum offeriert. llund Rachnehe waren ſelten abzuſetzen. Getrocknete

Biertreber, Malzkeime und Kartoffelpülpe lagen ver
nachläſſigt.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 16. Jannar.

Preis für e (ein ſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab r Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Melis
Sun Lieferung Januar 31,35, 31,575, 31,675. Tendenz:

Rhuckerwlaſſer 3,03.

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack
frei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto.
Notierungen unverändert. Tendenz: Ruhig.

Aufhebung der Goldklauſel in Danzig
nicht im Widerſpruch mil der Verfaffung.

b. Der Danziger Senat hatte am 2. Mai 1935 dieAgrarpolitik zu Ausſtellu enſtände Vertä berechne ordnung über die Neuregelung von Verbvindlich-W Seife a a en e n r en a Wens erlaſſen und dieſes rch ſpätere Lmachen kann en ſind eine ordnun ergänzt. Jn einem Zivilprozeß hatte ein
wie z. B.

Arbei geſunde7 t 7gebracht. In einem Ehrenhof h Reiche
meiſter Göring eigene Jagdſtücke zeigen.

e als 7Wireſchaſtinhen Maſ n und vertreten ſind.

t dasdes Regie a eHalle VIII Gerätſch. en e
Zandfran die Arbeit er follen; Halle VII
W 25 28. Januar wird rhalb deVom wi inne r„Grünen Woche“ eine Geflügelausſtellung,am 1. und 2 Jebwar eine „Raſſehundeſchau“ a

gehalten.

Die eJnteveſſierte e einen Beſ
der „Grünen W26. Januar und am 1. dere r e z
derzüge ab Zeitz nach Berlin. Abfahr! eitz: Sonn

Sn: Smgr S e eUhr. Der beträgt 7,50 v m 8lung einer bühr von 2 z v Jonderzug am Januar zu e ver
Gegenzu eben am 2. Febduar zur Ria W benutzt wer

r allen nachin Sonntags rkarten,die den Ausſtoe tvagen Wien

n er

e e W

Hypothekengläubiger gegen die Um-einer Reichsmarkhypothe-
ken in einen Guldenbetrag ins er
hoben. Die Zivilkammer hatte ſich dieſem Standpunkt

e es ſg bei einer a Um w.bung, die nach den Beſtimmungen des Geſetzes miteinem Kursverluſt verbunden iſt, um eine entſchädi-

gungsloſe Enteignung handelt. Die Zivilkammer hatte
ein Teilurteil erlaſſen. be dieſes Urteil hatte die

r r ſten Danziger Gean des
richt, nämlich dem ger g. rBeſ t Das Obergericht t hob das Teil
t der 5. Zivilkammer des auf. Jndem Urteilsſpru u des e wird ausdrücklich
foſtgeſt tellt, daß über die Neuregelungrbindlichkeiten pererinß der Herabſetzung des
Sodwerres de des Guldens vom 2. Mai 1935 mit der

Verfaſſung nicht im Widerſpruch ſtehe.

Genoſſenſchaftliche Buttererzeugung.

h eMonaten beſonders in offenſichtlich
e Wenn die Schwi jetzt aufgehoben
tr

ſo hat r W weitere An
in i Deutſe m W mge hund möglich ſind. r efragen Tatſache e daß

77 r m kereimäßigen der Milch
Milch herDe c eoßenſjaß aus der

damals dies durch die Gigenwertung mögach iſt.

Wenn die Möglichkeit beſteht, ſo wird ſie auch un
bedingt ausgeſchöpft werden, das laſſen de Anord
nungen der Milchwirtſchafts- und Verſorgungsver-
wen auf der einen Seite und die zahlreichen Grün-

von genoſſenſchaftlichen Morkereien, Milchn und Rahmſtationen auf der
anderen Seite erkennen. Mit dieſen Molkereigrün-
e verſchaffen ſich die Bauern und Landwirte

der allgemein ernährungs wirtſchaftlichen Bedemeng eme ganze Reihe von Sie ver
meiden Anſcha koſten für ei Separatoren und
Buttermaſchinen und den mit n Arbeiten ver
bundenen Sie erhalten infolge höhererZeitverluſt.
Fettprozente günſtigere Auszahlungspreiſe, nehmen am
Jahresgewinn der Molkerei ſelbſt teil und bekommen
ſchließlich bei ſorgfältigſter Behandiung Futterſtoffe
zurück, die unbedingt frei von Krankheitskeimen ſind
und demzufolge einen geſunden Viehbeſtand und ver
mehrtes e r bedeuten.gen

Mit 7 ich verarbeiteterr v nebracht, daß der Wille zur Leiſtungsſteigerung imBauern ſelbſt vorhanden iſt. Mit Zähigkeit W die
Arbeit auf dieſem Gebiete in Mitteldeutſchland weiter.

Bedentender Auslandaufkragfür die deutſche Waggonindoptie,

b. Zwei deutſche onbauanſtalten erhielten im
Wettbewerb mit chen Firmen einen Auf
o r die re re egeg aufrwagen, 16 vierachſige Triebwagen und vier
Anhängewagen. Der Auftragswert beträgt 2 Mill.
Reichsmark.

Die Steigerung der Roheiſengewinnung.
h. Die Roheiſengewinnung im Deutſchen Reich be

trug im Dezember 1935 (31 Arbeitstage) 192 338 t
g3 1 196 199 t im November 1935 (30

rbeitst wurden im Dezember 1935 durchſchn
lich 38 463 t erblaſen gegen 39 873 t im November
1935. Jm Jahre 1935 Arbeitstage) ab 1. März
einſchl. Saarland wurden insgeſamt 12 539 415 t
erblaſen gegen 8 741 661 t im Vorjahre (365 Arbeits
tage) ohne Saarland. Die durchſchnittliche arbeits
tägliche Gewinnung be im Jahre 1935 mit Saar-
land 34 355 t gegen 23950 t ohne Saarland im
Jahre 1934.

Erhöhter Flachsanban.
Mehr Drillichzeng für das Heer und mehr Leinewand

für die Hausfrau.
Der größte Teil des Leinenſtoffes, den wir inDerhchhnd verwenden, iſt J h

nur etwa 20 bis 30 Prozent beträgt der Anteil, den
der vom deutſchen Bauern und Landwirt gebaute
Flachs am Geſamtbedarf t Auch unsaber das Dem am nächſten, ſo daß auf eine Ver

ſorgung vor allem des Heeres mit Drillichzeug und
der Hausfrauen mit Leinen aus eigenen
Rohſtoff größtes Gewicht gelegt werden muß.
Dieſe Forderung entſpricht ſowohl der Notwendaogkeit,
mit unſeren Deviſen ſparſam zu wirtſchaften, als auch
d Sicherung der Rohſtoffverſorgung aus eigenen

Mit Hilfe von w. und garantierter
Abnahme ſorgen vor allem die Flachsverwertungs-
genoſſenſchaften dafür, auf der einen Seite die
größte Ernte unbedingteigen Abſender n He von Migeſeaſen

gen n. Mit Hilfe von Reichszuſchüſſen
und Krediten der genoſſenſchaftlichen r
e dieſe Genoſſenſchaften Flachsröſten errichtet, die
die techniſche, teilweiſe recht ſchwierige Verarbeitung
des Rohſtoffes r vornehmen und die Endprodukte
entweder an die einheimiſchen Textilinduſtrien oder
für die Seifen- und Hlfabrikation weiterleiten.

Zwer Genoſſenſchaften in Der n rn
bereits Mitte des Jahres 1935 gegründet und
ihre Arbeit kurz nach der Ernte auf. Die genoſſen-
ſchaftſiche Flachsröſte in Döhren (Kreis Gar n) iſt
für die Bearbeitung der o e Fachsernte aus dem Regierungsbezirk Magdeburg und
Teilen Braunſchweigs ſowie Hannovers vorgeſehen.
Die genoſſenſchaftliche Flachsröſte in Anrode (Mühl
hauſen [Thüringen])) umfaßt die Regierungsbezirke
Erfurt und Merſeburg ſowie Teile des Landes
Thüringen Jhre Arbeitsleiſtung beträgt 70000 Zentner

dommendenFlachs, eine Menge, die im Grntejahre
jedenfalls zur Verarbeitung wird.

Höchſtſtand der engliſchen Eiſen
erzeugung.

h. Die engliſche Eiſen und Stahlerzeugung J
1935 einen neuen Höchſtſtand zu verzeichnen. Sie lag
mit 9842 400 t um 11,2 v. H. über dem Vorjahr.Ende September waren in Wugiand 102 Hochöfen in

ehe enüber 59 a der entjpro enden Zeit des
orjahres

Rückgang der polniſchen Kohlenausfuhr.
h. Die Kohlenausfuhr Polens iſt im Jahre 1935

um 1,227 Mill. t auf insgeſamt 9,2 Mill. t zurück
gegangen. 1934 hatte die i Kohlenausfuhr
10,4 Mill. t, 1929 faſt 14 Mill. t erreicht. Der Rückang der Kohlenau r wird auf den polniſchbritihen Kohlenvertrag zurückgeführt.

Muſterhaus für n auf der Leipziger
Baumeſſe

h Der ſächſiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit
hat dem Leipziger Meßamt für die Erſtellung einese uſes für Volkswohnungen auf der Leipziger

Frühjahrsmeſſe 1936. die am 1. bis einſchl. 9. März
ſtattfindet, einen Betrag von 10000 RM. zur Ver
fügung geſtellt. Dem Muſterhaus wird ein Entwurf
zugrunde liegen, zu dem auch der Reichs und preußiſcheArbeitsminiſter en Zuſtimmung gegeben hat. Es
wird auf dem Freigelände der Leipziger Baumeſſe er
richtet werden.

Hauptſchriftletter: Franz Gomm
Stellvertreter: Otto Georg

Politik u Lotales ranz Gomm Sport Unterhaltung,
Volkswirtſchaft u nichtpvol Tetl: Ort o Geo Kreisnachrichten: Wer net Rößnerz Anzeigen: Paul Kehlitz;

ſämtlich in Merſeburg
Durchſchnittsauflage Dezember 1935: 11 082.

Sonnabends über 14 000
Zur gzett tft Preisltſte 6 guitig

Einſendungen nur an die Schriftliettung nicht an Perſonen!
Rückporto iſt berzufügen; für unverlangt eingeſandie Beiträge

keine Gewähr erichtsſtand für beide Teile: Merſeburg
Druck und Vertag der Firma Th Rößtz ger in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Stoffe
Decken

Zum Ab dichten für die
Verdunkelungs Obung

Rollos

Am 15. Januar 1936 verſtarb unerwartet der

Tiefbautechniker

Werner Bremer
im 29. Lebensjahre.

Die Bauleitung verliert mit dem Dahingeſchiedenen
einen ihrer beſten Mitarbeiter, deſſen vorbildliches Weſen,

ſeine große Liebe zu unſerem Führer und ſein uner-
müdlicher Arbeitseifer zum Aufbau des Dritten Reiches
unvergeſſen bleiben.

Bauleitung Flugplatz Merſeburg
Dr. Zerries, Regierungsbaumeiſter.

Am 15. Januar 1936 verſtarb unerwartet unſer
Arbeitskamerad, der Tiefbautechniker

Werner Bremer
im 29. Lebensjahre.

Der Dahingeſchiedene war uns einer der liebſten
und treueſten Kameraden, deſſen freundliches und ſtets
hilfsbereites Weſen allen unvergeßlich bleibt.

Betriebsführeru. Gefolgſchaft der Bauleitung

Flugplatz Merſeburg
Dr. Zerries,
Betriebsführer.

Schaffernicht,
Betriebsobmann.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Ent

ſchlafenen ſagen wir allen
herzlichen Dank.

MartaWarniche und Kinder

Merſeburg, den 18. 1. 1936

Faminen Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Tollwitz. Maurer Karl Haring, 41 J.
Lei ling. Gaſtw. Albin Grunert, 57 J.
Zeitz. Pianofortefabrikant Robert

Hupfer, 58 Jahre.

Anzeigen
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auſ
tragg. nach Mög
üchk. berückſichtigt

Möbl. Limmer

zu vermieten.
3. erfr. i. d. Geſchſt.

Gutmnbl. Limme,

zum 1. 2.
zu vermieten.

Lauchſtdt. Str. 15,1

Leeres Zimmer
m. Nbgel., ſf.z.vm.
Zu erfra. zw. 3 4
Georgſtraße 6, I.

leere mme
zu vermieten. Aqgb
u. 223 a. d. G. d. Bl.

ger Hmmer,

geeign. zu Büro-
zwecken, zu ver-
mieten. Zu erfr.
i. d Geſch. d. Bl.
Kleine Wohnung

in Kötzſchen a. jg.
Ehep. z. vermieten.
Z. erfr. i. d Geſchſt.

Kleine Anzeige

großer Erfolg

leeres immer
m. Kochgl. u. Kell.
v. ält. Frl. geſucht.
Agb. u. 75 a. d. Gſt.

10.2 lLeerzimm.

m. Küchenbenutzg.
v. ält. Eehep., f. ſof
od. ſpäter geſucht.
Ang. u. 228 a. Gſt

Suche
2 mm u. Küche

zum 1. 3. 36
oder ſpäter. Ang.
m. Prs.u.76 a. Gſt.

Jg. Ehep.(2 Perſ.)
uchtan auch

Merſebg. od. Umg.
Ang. u. 74 a. d. Gſt.

üf.-Cordetha

Kl.-Corbetha
Debles
Schlechtewitz

Annahm von
Jnſerat., Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Bärthel, Weißen
felſer Straße 11

Berggrundſtüch
mit Wohnhaus als Wochenend ge
eignet Frau Kaufer,

Henne b. Naumburg S. Land.

langem, mit großer Geduld

Bauwerksmeiſter,

im Alter von 75 Jahren.

abgelehnt. Trauerfreier

Geſtern abend 9 Uhr verſchied nach

Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater und Schwiegervater, der

Gaſtwirt und Poſtſtelleninhaber

Georg Rietſchel
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Martha Rietſchel nebſt Kindern und Mutter.

Merſeburg, den 17. Januar 1936.
Beileidsbeſuche und Kranzſpenden dankend

ontag, 20. Jan.,
14 Uhr, Kapelle d. Gertraudenfriedh., Halle

Zerr Bortvle

Apfelwein
Weißweine
vom Faß

Wein Meer

SchmaleStrabes

Fahre
m. Auto am Mont.

nach Kroſigk zum
Schäfer. 2 Plätze
frei! Zu erfr. i. d. G.

ertragenem

Frau, unſere gute Mutter
Frau

geb. Bornkeſſel

Jn tiefer Trauer:

Friedhof ſtatt.

Am Donnerstag früh verſchied in Halle
nach langem, ſchweren Leiden meine liebe

Rofa Schäfer
Ewald Schäfer und Sohn

Leung, den 17. Januar 1936.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
20. Januar, um 4 Uhr auf dem Leuna-

ähuittungen

für
semeindekassen

hält vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 3,
Leung,
Jnduſtrietor 1,

Sammelnr. 2323.

Ainc
mit Laden (am
Markt) ſofortz.

unſeren innigſten Dank aus.

Jm Namen

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher An
teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſprechen wir auf dieſem Wege

der trauernden Hinterbliebenen

Otto Faerſt
Venenien, den 17. Januar 1936.

verkaufen. Agb.
u. 77 an d. Gſt.
h

Aue lan
oder Garten zu
pachten geſucht.
HorſtWeſſelſtr. 4

Guterh., ſauberes
Feberbettz. kauf. geſ. Agb. m.

Preis u.78 a. d. G.

Hochtragend. Ziege
M zu verkaufen.

Amtshäuſer Nr.7

Graue Haare Lützkendorf
verschwinden un-
oufföſlig durch Krumpa

O Haarfarbe- Annahmeſtelle f.
Jnſerate, Druck

Ritter vrogerie W
eſtellungen, Be

Kl. Ritterstraße bei

Wiederhberstelier
Flasche RM 1.80,

extea star kRM2, 50

Lezt den I
Beyrich, Merſe
burger Straße

Leupin-Creme u. Seife
vorzügl. Hautpflegemittel. seit ber
20 Jahren bestens bewährt bei

autjucken-Flechte
Ausschlag. Wundseln usw.

Adler Drog. A Atzel Gotthardstr. 28,
Germ. o. A. Ecknardt. Ad Hitlerstr. 15

Weiße Oberhemden
Weiße Herrenkragen
Selbstbinder zum Aussuchen
Strickbinder zum Aussuchen 2 Stäck 15

NMur noch kurze Zeit!

Alle Herrenkonfektion
so um jeden Preis geraumt werden

Es sind nur noch vorhanden:
Herren u. Burschen-Wintermäntel Herren- Anzüge
Konfirmandenanzüge Knabenwindjscken Kletter-
westen Knaben-Strickanzüge Slaue Arbelts-
acken Keliner- und Bäckerjacken Friseurbe-
leidung Sommer-Arbeitshosen für Männer und

blaue Waschhosen für Knaben Kieler Anzüge und
besonders bllilg,

hemden Herren- Oberhemden und Sporthemden,
enorm billig Pullunter, Puliover u. Strickwesten für
Männer u. Knaben Tennishosen, ganz besond. ermäblgt

desglelchen alle Polo-

1. 95
2 Stück 25

50

Nur noch kurze Zeit, alle diese Waren sollen

H. Taitza
Herreburg Gotthardstruße 39 Gegr. 16861

preiswert

dediegene Pripatdruche
Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits-
einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank-
Kkarten, Trauerkarten

in vielen Ausführungen kurzfristig und

Buchdruckerei Th. Rößner
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor

Sammel-
Nummer 2323

Skalkkarken
(Altenburg-Stralſunder) und

Spielprotokolle
immer vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna,
Jnduſtrietor Fernruf 3232.

Sonntag:Tanz im gr. Saal
o n n tag

großer Schifferball
in d. Hafenſchenke

ſchlößchen
Saal feſtlich de
koriert. Es ſpielt
die Vordkapelle.
Alles iſt dazu herz
lich eingeladen.

Der Wirt.
Zscherhen
Sonntag, ab 19 Uhr

gr. Kuppenhall
Freundlichſt ladet ein

er Wirt

Dram. Verein
„Enterpe“
Sonnabend, d. 18. Jan. 1936
(19 Uhr) i. Strandſchlößchen

Großer Maskenball
Motto:
Schön iſt die Liebe im Hafen.
Zwei Kapellen. Herrliche Dekoration.

Einlaß 6 Uhr. Kinder haben keinen Zutritt.

Karten ſ. abzuh. b. d. Mitgl.: Klapproth, Fahrradhdlg.,
Neumarkttor; Bunk, Friſ., Gr. Ritterſtr. Kath, Friſ.,
Gr. Sixtiſtr.; Karius, Papierh. Brühl; Werner, Vereins
bote, Karlſtr. 4 u. Strandſchlößchen. Der Vereinsführer.

San Großes VockbierfeſtSonnabend

verm „Vaterlund“
und Sonntag:

Sonnabend Ende 3 Uhr, 1a Kapelle

Stimmung., Barbetrieb,
herrliche Dekorationen.

Turn und Sportvereiun 1886.
Der Wirt Paul Müller.

ab

Möbelhaus

Eheſtandsd.w.i

Schlafzimmer
kpl., m. 180 br. Schrk. 3h5.-

Beſichtigung unverbindlich.

Merſeburg. Gotthardſtraße 38

kadnbothederdeuna

Sonntag, d. 19. Jan.,
19 Uhr Großer

Preismaskenball
Dazu laden frdl. ein.

Theat.Ver. Fortnna
Der Wirt.

Degenhardt

n Zahl. genom.

Wer nicht wut
Wird vergeſſen!

Emil Wolff

chHasen, a
Haſenkl., wld. Kaninch.
Faſanhähn. u Hennen

bänge 1.30
Puter, Puthennen
Supp.Hühn., Spieg.

karpfen, Schleie

Roßmarkt,
Fernſpr. 2056

Rundfunk Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Seipzig: Sonnabend, 18.
6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gym

naſtik. 6.30: Breslau: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde! Dazw.:
7.30: Mitteilungen für den Bauern. 8.00:
Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Für die Haus-
frau: Billig, aber gut der Küchenzettel
der Woche. 8.30: Berlin: Blaskonzert. 9.30:
Sendepauſe. 9.50: Wochenbericht der Mit
teldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſer-

10.15: Stuttgart:
Der 18. Januar in der deutſchen Geſchichte.
ſtand, Tagesprogramm.

10.45: Sendepauſe. 11.30:
11.45: Für den Bauern.

12.00: Karlsruhe:
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00:
Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15:
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei.
15.00: Heute vor Jahren. 15.05: Kin
derſtunde: Wir erzählen und malen er
fundene Geſchichten. 15. 55:
und Wirtfchaftsnachr.

16.00: Köln: Der frohe Samstag-Nachmit
tag. 18.00: Vom Deutſchlandſender: Volks
tänze Volkslieder.

19.00: Gegenwartslexikon: Fingerleiſten, Zwi
ſchenfilm, Meſſingkäfer. 19.20: K. Weiß.
Zum Mittelpunkt einer Sachſen-Reiſe. Dres
den, die barocke Elbeſtadt. 19.40: Meiſter
ſchaft von Deutſchland im Zweierbob. Staß

der BobBahn Pberhof infelberichte von
Thüringen. 20.00: Nachr.
nelli. Operette von Herm.
Nachr., Sport. 33. 30:
Sonntag

Heutſchlandſender
Wekbe 1571

Deutſchlaudſender: Sonnabend, 78. Jannar
ſpruch, Choral und

Gymnaſtik. 6. 30:
6.00: Glockenſpiel, Ta

Wetter. 6.10: Berlin:
Fröhliche Norgenmuſik.
Nachr. 8. 39: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde für
10.00: W 10. 15: Stuttgart: Volk

8. Januar in der deus
ſchen Geſchichte. 10.45: Fröhlicher Kinder

Seewetterbericht,
11. 30: Die Wiſſenſchaft meldet: Die Nobel
preiſe 1935. 11.40: Der Bauer ſpricht

hört. Apfeh Wetter.

und Staat: Der

garten. 11. 15: Deutſcher

der
12.00: Saarbrücken:

wird19.00: Blasmuſik. 19.45: Was
zu? Geſpräche aus unſerer
Kernſpruch; anſchl.: Wetter und Kurznachr.20. 10: Stuttgart: Schattenſpiele. J
ter Abend. 22.00: Wetter, Nachr., Sport.
Anſchl.: r ar Ah Eine kleine

.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tang.
Nachtmuſik.

Buntes Wochenende.

frohe
18.00: Volkstänge

18.45: Sportwochenſchau. Was war was

Jaunar

7.00: Rachr.

Zeit, Wetter.

Vom Deutſch

Zeit, Wetter

20. 10:

morgen iſt

Dazw.:3 7.00

die Hausfrau

Naochinb
Volkslieder.

ſagt Jhr da
Zeit. 20.00:

Ein bun

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck-
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei

Bergner, Merſe
burger Str. 176 a.

Hahnemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub.
Saalſtraße 17

Wovon man ſpricht:
Schießſporthalle Merſeburg

Großes Geldpreisſchießen
D. Preiſe kommen jed. Sonnta. z. Verteil.

fchgerton Hasen i. Fell
Hasenrücken, -Keulen, -Lsufchen
Junge Brathähnechen, Masthühner

Vollſaftige, ſüße Apfelsinen
1 Pfd. 30 Pfg. 3 Pfd. 83 Pfg.
od. Stück 10 Pfg. 10 Stück 85 Pfg.

Die guten ſüßen Blutapfelsinen
1 Pfd. 38 Pfg. 3 Pfd. 30 k.

Heutsche Apfel (Schöner von Boskoop)
1 Pd. 35 Pfg. 3 Pfd. I. M.

Paterno-Mancdarinen (groß, vollſaftig)
empf. 1 Pfd. 35 Pfg. 3 Pfd. I. M
Willy Rönn aus
Gen. Vertr. als
dort. Bezksleiter
aſ. gut. Verd. Ort
u. Beruf. gl.(kſtl.
Anlt.) Kahmann

Müller, Hilden,

m h G
Jücht. Mädchen

f. Tag geſucht
Dr. Greulich, iKleiſtſtraße 18 o Bruno Paris dioret

in seiner reichhaltigen Auswahb
Ehrſiches, ſauber sind immer sehr preiswert
n äüch Preise je nach Form undalsma I Ausführung
53 D. 13 1 17s ge n a am oGſth., Auehrüche 20 225. 24 270

LeungRöſſen Annahme aller Bedarfs-
ß deckungsscheine

Fleitzig., ſauberes

winin Fgeſucht. d MGoidener Hahn,
Gotthardſtr. 22 Annahme vor

Junger Mädchen

ſucht Stellung
im Hansh. Agb.

fUlltecernalter-Keparaturen

Th. RößSner, Leuna, Industrietor 1
u. 222 an d. Gſt. Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Fernruf 232

Warum iſt das
Ablaufwaſſer ſo ſchmutig?

Es kann davon kommen, daß die Wäſche
beſonders ſchmutzig war. Es kann aber auch

davon kommen, daß das Einweichwaſſer
diesmal mehr Schmutz löſte und ſo iſt es
bei Burnus! Bei Burnus iſt das Einweich
waſſer ſtets ganz ſchmutzig. Der Schmutz
wird nicht nur weich gemacht wie beim bis
herigen Einweichen, ſondern die in Burnus
enthaltenen Drüſenſäfte löſen ihn völlig
auf. Kuch Fett und Körperausſcheidungen,
vor allem Schweiß, werden im Einweich
waſſer von Burnus aufgelöſt. Man iſt ganz
erſtaunt, wie dunkel das Einweichwaſſer
am Morgen iſt. Sie ſparen die halbe Waſch
arbeit, Seife, Waſchmittel und Feuerung
obendrein. Große Doſe 49 Pfg., überall zu
haben.

Gutſchein p 21
Kn Kuguſt Jacobi A.-G. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus. e e
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